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Hierzu drei Beilagen.
TLgssrLMLZMsu.

Die Kaisermanöver in Elsaß -Lothringen hasten
begonnen . Der Kaiser mit den Prinzen und dem Ge¬
folge hat sich nach Urville (Landkreis Metz) begeben, wo
er während der Manöver Wohnung nimmt.

Nester Weußerungen des früheren Schatzsekretärs v.
Steng el zur geplanten Reichs f i na nz refor m
werden jetzt Mitteilungen gemacht.

Zum türkischen Botschafter in Berlin
wurde Ghazi Osman Nizam Pascha ernannt . .

Im Disziplinarversahren gegen den Bürgermeister
Schücking wird die Verhandlung vor dem Bezirksaus¬
schuß in Schleswig am 19. h Mts . stattsinden.

Mit Rücksicht aus die Verhandlungen über die sran-
; ö sis ch - s Pa n i s ch -e N ote betveffend die Anerkennung
Mulay Hasids erhielten mehrere französische Botschaf¬
ter und Gesandte die Weisung , ihren Urlaub abzubrechen
und sich aus ihre Posten zu begeben.

Treffend bemerkt „ Petit Parisien "
, Europa könne sehr

zufrieden damit sein , daß diedeuts ch -f ranzösischen
Auseinandersetzungen der Entsendung der Note
vorangingen . So haste man sich alles Verstimmende
vom Herzen geredet und könne nun in voller Seelenruhe
die allgemein interessierenden Dinge erörtern.

*
Balfour erklärte einem Berichterstatter gegenüber,

der den konservativen Parteiführer über die angebliche Un-
vermeidlWeit eines Krieges mit Deutschland be¬
fragte: Ich bin davon überzeugt , daß kein einziger britischer
Politiker, welcher Richtung er auch angehören mag , Deutsch¬
land anzugreifen wünscht, und ich kann nicht begreifen , wel¬
ches Interesse Deutschland daran haben sollte, uns - anzu¬
greifen.

Oir EMMs Äer
üezttsehen Uegserrmg.

lieber die „ u n z i em l i che E i le " Deutschlands , d i e
ölnerk -ennung MuIay Hafid- s bei den Mächten
anzuregen— die „ Nordd . Mg . Ztg .

" hat festgestellt, daß die
^ genannte Note nu rein emündl ich eMitteilung
loar — haben sich französische und englische Blätter der¬
maßen aufgeregt , als ob Deutschland mit unverzeihlicher
Taktlosigkeit gehandelt hätte . Die englische Presse war
Mnz und gar aus dem Häuschen ; man könnte fast ver¬
muten . daß England der stille Teilhaber in dem fran¬
zösischen Marokko-Geschäft ist. Unsere werten Vettern er-
klarten abermals mit aufrichtigem Bedauern , eben hätten
sie begonnen, für Deutschland einige Sympathien zu emp-
vnden, da mache die unnötige Herausforderung gegen
» rankreich ! alles zunichte , lieber diesen Verlust wird man
llch in Deutschland zu trösten wissen. Wären Sympathien
wirklich vorhanden gewesen, so mußten in London zunächst
cinmal die Gründe gehört werden , die Deutschland für sein
Porgchm Hot . Und

'
wenn man sie schon nicht hören wollte,

!° war es nicht nötig , die Franzosen durch Erbitterung über
me angebliche Kränkung noch Zu übertrumpfen.

Es liegt auf der Hand , daß die deutsche Anregung zu-
Mnsten einer raschen Anerkennung Mulay Hasids nicht den
' -weck hatte , Frankreichzu ärgern und dem neuen
wcrrscher von Marokko zu schmeicheln. So stellt es die per-
mwdete englisch-französische Presse dar , aber es ist nicht so.
-ßwgen -eines unbedeutenden Vorteils , der sich möglicher-
siswe, keineswegs sicher , erreichen ließ durch- die Beschleu-
mgun 'g der Anerkennung Mulay Hasids , wird Deutschland
mcht mtt Frankreich sich Überwerfen . Die einfache
^ atsach -e ist , daß Ges ahr im V -erzu ge war , die
f pdaß Frankreich de nSi -egMulayHafids

uyl als eine vorübergehende Erscheinung
tr a chtet e und sich bemühte , dem geschlagenen 25bd uI
i s durch, aktive und - heimliche Unterstützung wieder
'' Nacht zu verhelfen. Zu . diesem! Tatbestände

wie wir erfahren , zu gelegener Zeit von deutscher'
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"
fh

"
a f te sHweismaterial veröffentlicht

Frankreich wollte die Frage der Anerkennung rn der
tsieNe lassen, um Zeit zu gewinnen für die Herbeiführung

Umstände . Abdul Asis hätte nur emzuwllüg -en
Men , um von Frankreich aufs neue aus den Schild

Äste « öu werden . Er zieht es jedoch vor , ern ruhigeres
str L- u beginnen , das seinen Liebhaber -Neigungen statt
wms m ^ ung kriegerischen Ruhmes gewidmet ist. ,

Ern
Auto , ein neues Klavier , eine neue Sklavin rnter-

- - -- — - - Jmmer-
mit den

Ueberredung und - - - des Geldes , für das er

sehr empfänglich ist, von Frankreich zum Berufe des Herr¬
schers aufgestachelt wurde.

So war es geboten , keinen Augenblick
zu verlieren und Mulay Hafid als den einzig Anzu-
erkensienden klar und deutlich zu bezeichnen . Nun mußte
Frankreich Wohl oder übel Farbe bekennen . Es wurde
durch die deutsche Mitteilung veranlaßt , zu sagen , was es
etwa gegen die Anerkennung Mulay Hasids einzuwenden
hätte . Die Antwort lautete : Ein paar Vorbedingun¬
gen sind zu stellen . Worin diese Bedingungen bestehen,
das soll durch die französisch - spanische Note den
Mächten kundgetan werden . Soviel weiß man aber schon,
die die Bezahlung der französischen „ Auslagen " für die Ma¬
rokkoexpedition den Hauptpunkt bildet , und daß Frankreich
zuguterletzt noch Mulay Hafid dadurch in die Hände zu be¬
kommen hofft , daß es auf viele Jahre hinaus sein Gläubiger
für dis Kriegskosten und sonstigen Gelder bleibt , die für
Abdul Asis, richtiger Wohl im Interesse Frankreichs , ausgege¬
ben worden sind. Ob Mulay Hafid auch diese Bedingung
annimmt , ist seine Sache . Er kann , wenn er will , ebensogut
über den Anspruch hinweggehen und abwarten , was Frank¬
reich tut . Neue Hunderte von Millionen wird Frankreich für
einen Krieg mit Marokko nicht verpulvern wollen . Schon
dies Abenteuer hat die Schwierigkeit der Aufgabe klarge¬
macht.

SSrrigel Wer Me
UeZÄ-SfmZnLrefsrm.

Ein Mitarbeiter des „Berl . Tagebl .
" erklärt , den frühe¬

ren Reichsschatzsekretär v . Stengel über die Reichsfinanz-
reiorm interviewt zu habemmnd teilt folgende Musterungen
desselben mit:

Meinen Hinweis auf diescharfeOpposition, die
sich gegen einzelne der neuen Steuerprojekte bereits erhoben
hat , und insbesondere darauf , daß die von der sozialdemo¬
kratischen Fraktion der bayerischen Abgeordnetenkammer ein-
gebrachte Protestresolution gegen eine Reichs - Elektri¬
zitätsabgabe .in beider: Häusern des Landtags einstim¬
mig angenommen wurde , beantwortete Freiherr von Stengel
mit der Mahnung , man möge doch nicht jeden neuen Steuer¬
vorschlag von dem kleinlichen Gesichtspunkte aus beurteilen,
ob etwa diesem oder jenem Erwerbszweige daraus mittelbar
ein kleiner Schaden erwachsen könne. Gewisse Opfer müß¬
ten angesichts der finanziellen Notlage des Reiches nun ein¬
mal gebracht werden , und diese Opfer seien noch dazu kei¬
neswegs so bedeutend, wie man in der ersten Auf¬
regung glaube oder glauben machen wolle . Die ungeheure
Bevölkerungszunahme des Deutschen Reiches (jährlich min¬
destens 800 000) bewirke , daß für jede Belastung des
Konsums, die einen Industriezweig etwa in Mitleiden¬
schaft zieht , durch vermehrten Absatz bald wieder ein
Ausgleich geschaffen wird . Wie sei nicht seinerzeit über
die angeblich zu erwartenden Wirkungen der Zigaretten¬
steuer geschimpft worden ! Es hieß , tausende von Arbeitern
würden auf die Straße gesetzt werden müssen , die brotlos ge-
machten Arbeiterinnen würden der Prostitution in die Arme
getrieben usw . Diese Befürchtungen haben sich aber nicht
verwirklicht ; im Gegenteil konnte man in Berlin Plakate
lesen , daß Zigarrenarbeiter in Masse gesucht werden . Auch
bei Beurteilung der geplanten Licht- und Kraftsteuer hätte
man die Vorlage selbst abwarten sollen. Es sei ja Wohl
sicher , daß bei dieser Steuer eine entsprechende Abstufung
vorgesehen sei zwischen Licht und Kraft , sowie im einzelnen
wieder zwischen den verschiedenen Zwecken der Beleuch¬
tung usw.

Bier , Branntwein , Tabak usw . könnten und
müßten weit höhere Abgaben vertragen . Der seit
etwa dreißig Jahren eingetretene ganz erhebliche Rückgang
des Bierkonsums sei ja auch nicht Folge der Besteuerung,
sondern Folge des Anwachsens der Abstinenzbewegung und
des Sports . Jeder Konsumrückgang dieser Art sei nur zu
begrüßen und : „Ich würde mich freuen über jede Zigarre,
die ich weniger rauchen müßte wegen der Steuer !" meinte
der Herr Staatssekretär , was ihn aber nicht abhiekt, sich wäh-
rend dieser Worte eine , anzustecken.

Im Anschluß an die Besprechung der ersten Reichs¬
finanzreform , die , weil der Reichstag vor gründlicher Ar¬
beit znrücks-cheute, ein Torso bleiben mußte , wies Frhr . v.
Stengel auch auf seine damaligen Bemühungen hin , eine
regelmäßige Schuldentilgung ins Werk zu setzen , aus Tabak
und Bier ergiebigere , ausreichende Einnahmen - zu gewinnen
und anderes mehr . Die Schuldentilgung ist ttotz der besten
Vorsätze -und Beschlüsse nicht durchgeführt worden , weil
eben kein» Geld dafür da war , und auch der Beschluß der
Budgetkommiffion in der letzten Reichstagssession , daß Lei
der kommenden Finanzreform einerseits eine regelmäßige
und nicht zu gering bemessene Schuldentilgung , andererseits
solidere Grundsätze bei der Aufnahme neuer Anleihen in
erster Reihe stehen sollen, müßte so lange ein frommer
Wunsch bleiben , als nicht die Vorbedingung erfüllt ist:
die Beschaffung ausreichender und gesicherter Reichsein.
nahmen.

Auch die heikle Frage einer Reform derMatri-

kularumlagen wurde in unserem Gespräch gestreift.
Das Mißverhältnis zwischen den Matrikularbeiträgen und
den sogenannten tleberweisungen , für welch' letztere nach der
lex Stengel bekanntlich nur noch die Branntwein -Verbranchs¬
abgabe , die Maisch-bottichsteuer , die Börsensteuer und die
Lossteuer in Betracht kommen , hat sich in den letzten Fah¬
ren zusehends verschlimmert . Die Matrikularbeiträ -gk über¬
steigen im Etat von 1908 die Ueberweisungen um nicht
weniger als 151,3 Millionen Mark (fast das Zwölffache der
Differenz von 1904) . Die Matrikularbeiträge sind seit 1905
von 213,3 Millionen aus 346 Millionen angewachsen . Abge¬
sehen von den: Projekte der „ Veredelrmg " der Matrikular¬
beiträge durch Verteilung nach einem anderen Prinzip als
dem der Kopfzahl , ist in letzter Zeit von mehreren Seiten
der Vorschlag ausgetaucht , an Stelle der Matrikularum-
lagen einen anderen beweglichen Faktor zu setzen , etwa eine
direkte R e i ch s v e r m ö g e ns st e u e r . Diesem
Vorschläge steht Exzellenz v . Stengel durch¬
aus ablehnend gegenüber. Die direkte
Vermögenssteuer bilde für die Einzelstaaten die
Ergänzung der Einkommensteuer und müsse ihnen Vorbe¬
halten bleiben . Auch ließen sich die grundsätzlichen Beden¬
ken gegen ein Heber -greisen des Reiches aus das Gebiet der
direkten Besteuerung nicht beiseite setzen mit Rücksicht auf
die Finanzhoheit der Bundesstaaten und auf deren eigenes
Budget , das bei der Einführung direkter Reichssteyern in
heillose Verwirrung geraten würde.

Die als ein Hauptgrund für das Mißtrauen weiter
Volkskreise gegen dis Finanzr -esorm und die damit zusam¬
menhängenden Steuerpläne bezeichnete Meinung , daß man
„ oben" die Bewilligung so vieler Hunderte von Millionen
neuer Einnahmen nicht in erster Linie zur Lauernden
Sanierung der ReiHsfinanzen und zur Einleitung einer
regelmäßigen Schuldentilgung benützen , sondern vor allem
als Ansporn zu neuen Forderungen für Militär und Marine
betrachten und sich infolgedessen halb wieder in der gleichen
Kalamität befinden werde wie ' jetzt — diese Befürchtung
bezeichnete Freiherr v . Stengel als nicht stichhaltig . Die
Steigerung der Ausgaben für militärische Zwecke sei durch
die auch vom Reichstag anerkannte Notwendigkeit begrün¬
det , den Fortschritten aus dem Gebiete der Waffentechnik
usw. zu folgen ; eine andere Tendenz liege nicht darin.
Jedenfalls bliebe es der Volksvertretung nach wie vor unbe¬
nommen , die Forderungen der Heeresverwaltung auf ihre
Notwendigkeit zu prüfen und Ueberflüssiges abzulehnen.
Die (bekanntlich vom Reichskanzler selbst als notwendig be¬
zeichnete) größere Sparsamkeit auf diesem Gebiete sei aller¬
dings zu wünschen , aber die in Nebendingen zu erzielenden
Ersparnisse spielten keine Rolle den Gesamtausgaben für
Heer und Flotte gegenüber , deren unbedingte Notwendig¬
keit nicht zu bestreiten sei.

Zum Schlüsse betonte der Herr Staatssekretär nochmals
mit allem Nachdruck die Dringlichkeit des Zu¬
stand e k o m m e n s e i n e r F i n a nzref orm, die die¬
sen Namen wirklich -verdient . Je länger damit gezögert
wird , desto schlimmer kommt 's später ! Eine wahre Schande
sei es für -das in langjährigem Frieden und in einer groß¬
artigen wirtschaftlichen Entwickelung reich gewordene
deutsche Volk , sich wegen der jämmerlichen Lage der Reichs-
sinanzen von anderen Völkern bemitleiden lassen zu müssen.
Bis zu dem ja nicht mehr fernen Zeitpunkte der Veröffent¬
lichung der Vorlagen aber sollten Presse und Parteien - mit
ihrem Urteil zurückhalten und sich nicht festlegen . (Siehe
auch unseren Artikel „Die nationale Existenzfrage "

.)

polMMsr Tsgrsdrinevt.
veutlwrs Heia,.

Die nationale Existenzfrage.
Freiherr v. Stengel , der frühere Schatzsekretär , bezeich¬

nte es dieser Tage einem Journalisten gegenüber als eine
wahreS ch a n d efürdasreichgewordenedeut-
sehe Volk, sich wegen der jämmerlichen Lage der Reichs¬
finanzen von anderen Völkern bemitleiden lassen zu müssen.
Es dürfte aber , von dem Verbündeten Oesterreich abgesehen,
dessen Finanzlage auch nicht gerade glänzend ist, kaum eine
Nation geben , die für Deutschland ein Gefühl des Mitleids
übrig hat . . Viel eher Hochmut und Schadenfreude.

Man liest in einem Berliner Montagsblatt , es sei zwar
eine schöne Sache um die innerste Ueberzeugung des Kaisers,
daß der europäische Friede nicht gefährdet sei, doch es würde
nicht das erste Mal sein , wenn ein Kriegsausbruch für die
deutsche Diplomatie und Regierung überraschend käme ; sie
wären ja auch 24 Stunden vor Beginn der russisch -japani¬
schen Feindseligkeiten von Friedenszuversicht erfüllt gewesen.
Die Tatsache ist richtig .; Japan hatte es verstanden , auch an¬
dere Diplomaten als den deutschen Gesandten in Tokio über
seine wahren Absichten zu täuschen. Daraus braucht aber
nicht der Schluß gezogen zu werden , daß die deutsche Diplo¬
matie sich „bluffen " lassen konnte in einem Fall , der Deutsch-
land selbst in die Lage einer Kriegspartei versetzt. Die Ge¬
genwart ist politisch zu ernst , um den deutschen Geschäftsträ¬
gern im Auslande zu gestatten , in gutem Glauben zu der-
harren. Fürst Bulow hat jetzt zum zweitenmal in kurzer
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Zeit den deutschen Botschafter in London , Graf Wolfs -Met¬
ternich , auf Norderney empfangen . Wenn das etwas beweist,
dann jedenfalls das Vorhandensein der Erkenntnis au leiten¬
der Stelle , von welchem Wert für die staatsmännischen Ab¬
wägungen genaueste Informierung über die politische Rech¬
nung der Männer in Downing -Street ist.

Die finanziellen Verlegenheiten des
Reiches bedeuten zweifellos eine Kriegsgefahr, ihre
Beseitigung durch neue Steuern ebenso zweifellos eine
Sicherung des europäischen Friedens . Wenn nun der frü¬
here preußische Handelsminister v. Möller in einer Abhand¬
lung über die Finanzreform diese nationale Existenzfrage
würdigt und zu dem festen Vertrauen sich bekennt , daß im
Falls des Versagens des Blocks bei neuer Befragung der
Wählerschaft ein noch kräftigerer nationaler
Sturm sich erheben würde , als bei den Kolo¬
nialwahlen , so übersteht er , daß es sich
am Ende nicht sowohl darum handelt , die Frage der Be¬
freiung . des Reiches aus der Finanzmisere mit Hilfe des
Blocks zu lösen , als vielmehr darum , sie überhaupt zu lösen.
Eine geeignetere Gelegenheit , die Scharte vom Dezember
1906 au 'szuwetzeu und sich als national gesinnte Partei im
Inlands und dem Auslande gegenüber zu rehabilitieren,
kann sich das Zentrum garnicht wünschen. Es wird
seine ganze Geschicklichkeitaufbieten , die Gunst des Augen¬
blicks zu nutzen, den Liberalen den Rang abzulaufen , feu¬
rige Kohlen auf das Haupt des Fürsten Bülow zu sammeln,
die „ Schande "

, wie Frhr . v . Stengel meint , von anderen
Völkern über die Schulter angesehen zu werden , vom deut¬
schen Volk mit in erster Linie nehmen zu- helfen . Das i st
v o m Stan dp u nkt d es B l o ck s au s d ie par tei¬
politische „ Kriegsgefahr " in Deutschland.
Mit der Möglichkeit einer Reichstagsauflösung wegen der
Steuervorlagen wäre Wohl kaum zu rechnen . Versagt der
Mock, dann würde Fürst Bülow den mit Hilfe des Zentrums
errungenen Erfolg wahrscheinlich durch seinen Rücktritt vom
Amt besiegeln.

Zur Bürgermeister - Tragödie m Roda.
Das „Hamb . Fremdenblatt " erhält folgende Zuschrift:

Zu der von mir gegebenen Darstellung des traurigen Endes
Dietericis hat das Herzoglich Sächsische Ministerium in Al¬
tenburg , Abteilung des Innern , unterzeichnet Freiherr von
Hardenberg , im „Hamburger Fremdenblatt " eine Erklärung
veröffentlicht , in der für den Sachverhalt nur die Mitteilung
wesentlich ist, daß Dieterici Ende Juni seinem nächsten
Dienstvorgesetzten gegenüber bei einer Besprechung „unum¬
wunden anerkannt habe "

, daß er bei dem bevorstehenden Be¬
suche des Landesherrn in Roda diesen nicht Wohl empfangen
könne. An diese Mitteilung schließt sich die Bemerkung , daß
ihm am 17. August bei Mitteilung des Besuchsprogramms
anheimgsgeben wurde , sich für den bevorstehenden Besuch zu
beurlauben , und es wird hinzugefügt : „Dies entspricht den
vor Monaten mit ihm getroffenen Verabredungen .

"
Auffällig ist, daß der Verstorbene zu denjenigen , denen

er sich anvertraute , nie von solchen Verabredungen gesprochen
hat , und daß er auch an seinem , Todestage , als er den ver¬
hängnisvollen Brief des Herrn Maatsrats Freiherrn v. Har¬
denberg feiner Frau vorlegte , nichts von solchen Verabredun¬
gen erwähnte . Auffällig aber ist besonders , daß das Schrei¬
ben selber nicht die geringste Andeutung davon enthält , daß
Dieterici jene unumwundene Anerkennung ausgesprochen
habe , er könne den Herzog nicht empfangen , oder daß Verab¬
redungen mit ihm getroffen feien . Das Schreiben muß im
Gegenteil das Urteil erwecken, daß die Regierung erst im
damaligen Augenblick Dieterici erklärte , er dürfe den Herzog
nicht empfangen.

Der Brief, der meiner Darstellung zugrunde lag,
lautet wörtlich:

„Altenburg, 17. August 1908. Ew . Hochwohlgebo-
cen füge ich dieses Privatschreiben dem offiziellen (das Pro-
gramm des Herzogsbesuches enthaltend . Red .) bei . Das
Schreiben vom 16 . d. M . habe ich erhalten und werde der Be¬
fürwortung eines Gnadengesuchs nicht im Wege stehen. Bis
die Angelegenheit erledigt ist, können Ew . Hochwohlgeboren
aber nicht bei solchen Anlässen wie der Besuch Ihrer Hoheiten
am Empfang teilnehmen ; ich würde es für geeignet halten,
wenn Ew . Hochwohlgeboren an dem fragl . Tage oder ev. für
2 oder 3 Tage , um möglichst unauffällig zu sein, auf Urlaub
wären.

Die Begrüßungsansprache hätte dann der Vorsitzende
der Stadtverordneten zu halten , er und Ihr Vertreter — der
Ratskämmerer — würden die Höchsten Herrschaften am Por¬
tal zu empfangen haben.

Fällt das Gnadengesuch zu Ihren Gunsten aus und wird
<?hnen die Uniform wieder verliehen , werde ich nicht erman¬
geln , Seine Hoheit den Herzog davon in Kenntnis zu setzen
und Ihnen eine Vorstellung zu erwirken.

Solange die Angelegenheit schwebt, werden Ew . Hoch¬
wohlgeboren selbst die Unmöglichkeit eines Empfanges ein-
sehen. Ew . Hochwohlgeboren Ergebener Frhr . von
Hardenberg, Staatsrat .

"
Von der Hand des Verstorbenen ist diesem

Schreiben hinzugefügt : „ Erhalten den 18. August 1908 und
mit der Anlage zur gefl . Erledigung weiter an den Stadtver-
ordneten -Vorstehsr Herrn L . Görner . Dieteric i .

"
Versucht man nun , aus diesem Briefe herauszulesen,

daß er Dieterici an eine längst getroffene Vereinbarung er¬
innern und ihm nur sagen sollte , wie man diese Verein¬
barung in unauffälligster Weise ausführen könne, so ergibt
sich folgender Tatbestand : Dieterici hat dann unbedachter¬
weise vor Monaten , als er in die ihm gestellte Zumutung,
den Herzog nicht zu empfangen , willigte , einen Wechsel auf
das Kapital seiner Eh-re als Bürgermeister ausgestellt . Nun
kam der entscheidende Tag heran . Ihm wurde der Wechsel
Präsentiert , und er sah ein , daß er durch die Einlösung ein
m seiner Stellung völlig ruinierter Mann sein würde . Den
Ausweg sofortiger Niederlegung seines Amtes unter öffent¬
liches Darlegung seiner Gründe fand er nicht, statt dessen
überließ er sich der Verzweiflung . „ Einige Stunden nach
Empfang dieser Mitteilung hat sich Dieterici erschossen,"
schreibt Herr Freiherr von Hardenberg in der jetzigen Er¬
klärung , und in der Tat bleibt es dabei : Sein damaliger
Brief und Dietericis Ende müssen in unlöslichem Zusam¬
menhänge erwähnt werden.

Unmittelbar darauf fährt die Erklärung fort : Hier¬
nach liegt der Grund zu der unheilvollen Tat Dietericis
lediglich in seiner starken Ueberspannung seines Ehr¬
gefühls . Aehnlich haben einige weit linksstehende Zeitun¬
gen sich ausgelassen , indem sie erklärten , die Ausschließung
vom Empfange eines Fürsten sei etwas sehr Geringfügiges;
gottlob ! dächten nicht alle Menschen so, daß sie darauf Ge¬

wicht legten und sich erschössen. Aber sollte für einen amtie¬
renden Bürgermeister mit normalem Ehrgefühl es wirklich
gleichgültig sein , daß er sich bei der landesherrlichen Besich¬
tigung seiner Stadt versteckensoll? Soll man die Bedeutung
eines Landesfürsten innerhalb seines Staates wirklich so
gering einschätzen, daß erst eine Ueberspannung. des
Ehrgefühls vorhanden sein muß , um bei Befolgung , eines
Winkes , wie er gegeben wurde , ein Herabgesetztwerden in
Stellung und Ehre zu befürchten ? Der Kreis ehrwürdiger
und ehrenhafter Männer Rodas , mit dem ich bei der trau¬
rigen Bestattung Dietericis zusammentrat , urteilte wenig¬
stens anders , als sich ans ihm der schmerzlicheAusruf erhob:
„Der Bürgermeister solle beim Empfang des Herzogs die
Stadt verlassen , welch eine Zumutuirg ! " Dieser Ausruf
und die Zustimmung , die er fand , schlossen beides in sich:
Verständnis für die schwere Versuchung , in der Dieterici
leider unterlegen ist, und innige Trauer über die Maß¬
nahmen , die seinem Ende vorangegangen sind.

In den Rodaischen Zeitungen sind nun die zahlreichen
Nachrufe und Klageworte vorüber , aber Dietericis An¬
denken wird in seiner Stadt nicht ausgelöscht werden . Die
hervorragendsten Bewohner sind in großer Zahl mit dem
Gemeinderat zur Begründung einer „Dieterici -Stiftung"
zustmmengetreten und haben dafür einen Aufruf erlassen.
Zu D . etericis Ehren und zu seinem bleibenden Gedächt¬
nis sorren die Zinsen der Stiftung alljährlich an seinem
Geburtstage an Arme verteilt werden . Und die Stadt-
und Waldarbeiter Rodas haben es sich ausgebeten , aus
ihre Kosten dem besonders auch von ihnen schmerzlich be¬
trauerten Bürgermeister einen Denkstein im Walde Lei
Roda errichten zu dürfen .,

Wenn diese Tatsachen in Altenbtrrg an hoher Melle
bekannt werden , und insbesondere , wenn der Herzog sei¬
nen nun aufgeschobenen Besuch in Roda ausführt , wird
sich vielleicht unwillkürlich Loch die Frage erheben , ob
es richtig war , der Entscheidung eines auswärtigen mili¬
tärischen Ehrengerichts einen so weitgehenden Einfluß auf
«die Handhabung innerer Landesangelegenheiten einzuräu¬
men , daß darüber schließlich in Verkettung aller Umstände
ein pflichtgetreuer Beamter seinem Dienste und bin lie¬
bender Familienvater den Seinen durch eigene Hand un¬
wiederbringlich genommen ist.

Hauptpastor Dr . Rode,
, Mitglied der Hamburger Bürgerschaft.

Das „Hamb. Frdbl .
" bemerkt hierzu: Wir fügen den auf¬

klärenden Ausführungen des Herrn Hauptpastors I). Dr . Rode
den Wunsch hinzu, es möge sich der Landtag des Herzog¬
tums Sachsen-Altenbnrg mit dieser Angelegenheit beschäftigen.
Selbst wenn man die traurige Affäre nur nach der in unserer
Sonnabend -Nummer abgedruckten Erklärung des Herzoglichen
Ministeriums in Altenburg beurteilen wollte, so bleibt als ihre
politische Seite immer die Einmischung eines Kabinettsvep-
fahrens in einen militärischen Prozeß und eine unzulässige
Uebertragung dieses militärischen Vorganges ans verwaltungs¬
amtliche und bürgerliche Angelegenheiten bestehen . Dieses Ein¬
greifen, das eine Ueberspannung des militärischen Ehrbegriffs
mehr auf der Seite des HerzoglichenMinisteriums als auf Die¬
tericis Seite vermuten läßt , ist aber, daran kann gar nicht mehr
gezweifelt werden, der unmittelbare Anlaß zu Dietericis Selbst¬
mord gewesen . Das altenburgische Parlament kann sich unseres
Erachtens gar nicht der Aufgabe entziehen, zu prüfen , ob, wie
Herr II . Robe die politische Bedeutung des Falles sehr präzise
znsammenfassend sagt , „die Entscheidung eines auswärtigen
Ehrengerichts einen so weitgehenden Einfluß auf die Hand¬
habung innerer Lanbesangelegenheiten eingeräumt" werden darf.
Und diese Frage ist nicht nur von sächsisch-altenburgischem, son¬
dern von hervorragendem allgemeinen Interesse.

ünpsMiMes.
Eine Ohrfeigen -Affäre . Großes Aufsehen erregt in

Berlin eine Ohrseigengeschichte , die sich in einem Lass
im Zentrum zutrug . An dem Cafe „Austria " in der Pots¬
damer Straße verabreichte gestern mittag Albe r t B a s-
ser mann, das bekannte Mitglied des Lessingtheaters,
einem Herrn , den er wahrscheinlich erwartet hatte , nach
kurzem Wechsel eine schallende Ohrfeige . Der Geohrfeigte
ist der angebliche Schriftsteller Bogislaw Kristeller,
der über Bassermann einen beleidigenden Artikel ^geschrie-
ben hat.

Gras Zeppelin . Die Gemeinde Nierstein , in deren
Nähe Graf Zeppelin aus seiner „ Großen Fahrt " ge¬
landet war , hat ihm zur Erinnerung zweihundert
FIaschenWein aus den besten Lagen ihrer Gemarkung
gesandt . Graf Zeppelin dankte in folgendem Schreiben:
„Ich erhielt die Sendung köstlichen Rebenblutes , und , sollte
mich einmal der Mut verlassen , so will ich wie mein großer
Landsmann Schiller mir neuen schöpfen aus der Zauber¬
kraft des Sorgenbrechers und unter dem Anblick des mir
noch gewidmeten Bildes von Nierstein mich d/.nkbar dessen
erinnern , daß treue Menschen im Augenblicke der Not mir
hilfreich zur Seite standen .

"
Der Mörder der Kaiserin Elisabeth . Aus Genf wird

gemeldet , daß der Mörder der Kaiserin Elisabeth von
Oesterreich , Luccheni, anläßlich des Jubiläums des Kaisers
Franz Joseph an diesen ein Gesuch gerichtet habe , er möge
bei der Schweizer Regierung für seine Begnadigung und
Freilassung intervenieren . ( ? ? ) Seit der furchtbaren Tat
Lucchenis sind jetzt gerade 10 Jahre verflossen.

Sarah Bernhard in Berlin . Die berühmte französische
Tragödin Sarah Bernhard hat im Hotel Adlon Zimmer
bestellt , wo ihr Eintreffen heute oder morgen erwartet
wird . Sarah Bernhard gedenkt mit der Intendantur der
Königlichen Schauspiele über ein demnächst zu absolvie¬
rendes Gastspiel zu unterhandeln,
sidenten mit ihrer langvermißten Schwester ein frohes
Wiedersehen feiern.

WsmsrBe unck Shakespeare.
An Shakespeares Werken, besonders in seinen Königs¬

dramen , hat einst Gervinus aller politischen und mensch¬
lichen Weisheit letzten Schluß finden wollen , in seinen
Dramen die „Bibel des Staatsmannes " gefeiert , in der der
kommende große Mann der Tat die beste Begründung und
Bestätigung seines Wirkens finden werde . So konnte die
Zeit der sterbenden Romantik nur ein literarisches Ideal
für ihre Hoffnungen aufstellen , bis endlich eine über¬
ragende Persönlichkeit den sehnsuchtsvollen Träumen Er¬
füllung schuf. Eine interessante Frage aber bleibt es, in¬
wieweit Bismarck , der Schmied deutscher Einheit und
Größe , Shakespearesche Gedanken in sich aufnahm , inwie¬
weit er dem großen Briten , dem die anderen nur nach¬

gedichtet hatten , nachzuleben verstand . Ein soeben
schienenes , reichhaltiges Werk „Bismarck und ShakesveavI'
von Arthur Böhtling gibt darauf die Antwort
Schon früh hat sich der Göttinger Student , der Lanom
hauptsächlich mit Engländern verkehrte , in die wunder
same und doch so wirkliche Welt des größten Dramatiker!
eingelesen und eingelebt . Der erste Brief Bismarcks ^
überhaupt zur Veröffentlichung gelangt ist, bittet seine,-
lieben Freund Astley in englischer Sprache um ein van!
Bände des „ alten Shakespeare "

, besonders um Ri¬
chard III .

" und „ Hamlet " . Seinen Hund , den unzertrenn¬
lichen Gefährten dieser tollen Jahre , nannte er „Ariel"

'

als komisches Gegenbild zu dem dienstbaren Lustgeilü
des „ Sturms " . Unter den Helden seines Lieblingspoeten
hatte er sich wohl damals neben dem ritterlichen Heiß¬
sporn Percy besonders den „ tollen Prinz Heinz" -nm
Vorbild erkoren . Wie Falstaffs Kumpan und Schüler
stürzte auch er sich in Len Saus und Braus jugendlicher
Freuden , und nicht minder wunderbar erscheint die Ent¬
wicklung seines Charakters als die allmähliche Entfaltung
des englischen Prinzen , der aus dem Trinkgesellen und
Wegelagerer zum Musterbild eines großen Königs emporwächst.
Als Bismarck dann aus dem „ wilden Junker " Pom -mersch^
Lanbedelmann geworden ist , bleibt ihm sein William die schönste
geistige Erquickung. Regelmäßige Shakespeare-Abende wurden
veranstaltet , an denen sich seine junge Gattin mit Eifer betet-
ligte. Mit politischen Freunden findet er sich am liebsten unter
dem Zeichen des Briten , dessen Gestalten sogar den Deckmantel
für diskrete Anspielungen auf politische Personen bieten müssen.
So hat er in seinem vertraulichen Briefwechsel mit dem ew
flwßreichen Berater Friedrich Wilhelms IV . , dem General Leo-
pold von Gerlach, in einer Art von Chiffre-Sprache die Namen
„nicht ohne Humor" durch Figuren aus Shakespeare ersetzt, s»
daß in diesen staatsmännischen Auseinandersetzungen Falstass,
Romeo, Trinkulo , Fortinbras eine lustige und wunderliche
Rolle spielen. Auch in den Reden Bismarcks tauchen häufig
Shakespearischa Gestalten auf, in denen sich bald komisch, bald
erschütternd die modernen Ereignisse spiegeln. In dem Zeit-
geist von 1849 , dessen romantische Phantastik General von Ra-
dowitz in der National -Versammlung so hinreißend verteidigte,
sieht er unter der Löwenhaut Schmock den Schreiner aus
Rüpelspiel des Sommernachtstraumes verborgen; Napo¬
leon III . erinnert ihn an Hamlet, wie denn überhaupt das be¬
rühmte „Sein oder Nichtsein" ein Lieblingszitat Bismarcks ist:
1870 vergleicht er die ungestümen nationalen Heißsporne mit
Percy , die vertrauensselig Kurzsichtigen, die von der schweren
Gefahr Preußens nichts wissen wollen, erinnert er an den
schlaftrunkenen Kämmerling des) Königs Dnncan , der den
Dolch des Macbeth auch nicht sah . Für die Unfehlbarkeitdes
Papstes hat er die derbe Zusammenstellung mit dem Demagoge»
John Cade aus dem zweiten Teil Heinrichs VI . , der von so
hochmütiger Unduldsamkeit ist. Leicht erscheint ihm eine
Situation im Lichte einer Shakespeareschen Szene . Als nach
dem über Erwarten glücklichen Gasteiner Vertrag (1865)
außer Kiel und der Verwaltung Schleswigs auch noch das
Herzogtum Lauenburg an Preußen fällt , macht Bismarck, der
mit dem General non Manteufsel und einem anderen Herrn
auf den Steinen an der Kirche von Beckstein König Wilhelm
erwartet , den Vorschlag , seine Majestät mit dem Ruf der drei
Hexen aus dem Macbeth Zu begrüßen : „Heil , Than von
Lauenburg ! Heil Dir , Than von Kiel ! Heil Dir , Than von
Schleswig ! " Wenn sich der jugendliche Bismarck als Prinz
Heinz , als Percy , ja bisweilen auch als Hamlet gefühlt hat,
so traten dem Alten von Friedrichsruh , dem achtzigjährigen
„ abgedankten " Helden , zwei tragische Weltbezwinger der
Shakespeareschen Kunst besonders nahe , König Lear und Co-
riolan . Lears bittere Erkenntnis des Menschenherzens war
auch ihm nicht fremd geblieben , und wie Coriolan mochte auch
er in seiner Abgeschiedenheit seufzen : „ Du hast mein Herz zu
groß für meine Brust gemacht .

" Sich abwendend von den
Geschöpfen, die er gemacht , voll Gram in die Zukunft sehend,
spricht er an wichtiger Stelle seiner Gedanken und Erinne¬
rungen die weltverachtenden Worte des großen Römers
aus , in denen dieser das lästige Gesindel sortschickt: „ Macht,
daß Ihr heimkommt , Ihr Fetzen.

" Schon früher einmal hatte
er den, Vaterlandsverrätern die Worte entgegengeschleubert:
„Die Coriolane sind in Deutschland nicht selten, es fehlt ihner-
nur an — Volkskern!" . Nun empfand er die tiefe Tragi!
dieses - Dramas besonders stark. In ihrer ganzen Weltan¬
schauung verbindet Bismarck und Shakespeare ein verwandter
Zug. Beide haben das gleiche so gar nicht sentimentale und
doch so tief in die Wunder des Seins eindringende NaturU'
fühl, beide haben eine innige Religiosität, die ein Ewiges über
den Dingen ahnt . Manche Parallelen in Bismarcks Aeußerun-
gen lassen sich zu den Worten des Prospero in dem letzten Be¬
kenntnis Shakespeares, dem „Sturm "

, finden ; „Reifsein ist
alles !" war auch seine Losung. Als eifriger Patriot , als Ver¬
ehrer des Staats und der Monarchie reicht der Brite dem deut¬
schen Staatsmann die Hand . Und beiden war das Menschliche
das Wichtigste , die innerliche Größe des Gefühls , wenn aller
äußere Glanz abgefallen ist und Herz zu Herzen spricht.
ein Letztes aber stellt Bismarck ganz nahe zu Shakespeare: mich
sein Genie war ein künstlerisches, dessen Schöpfungen aw
Ahnung und Traum entstanden. Er hat selbst gesagt : „Pobm
ist weniger Wissenschaft als Kunst; sie läßt sich nicht lehren, wa"
muß dafür begabt sein .

" ^
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über lokale Vorkommnisse sind der stets 'u-iütomve «.

Oldenburg, 8. September.
* Militärische Personalien . Die Leutnants v . der

He11en und v . Hinüber des Old . Jnf . -Regts . Nr . N-
kommandiert als Adjutanten zu den Bezirks - Kommandos
und II Oldenburg , treten mit dem 1 . Oktober in die Fron
des Regiments zurück. Mit demselben Zeitpunkt werden o
Leutnant v. Borke und der Oberleutnant v . Sothenv
demselben Regiment zu Adjutanten der Bszirkskommano
I bezw. II Oldenburg ernannt . . .

Manöver -Proviantämter . Für die manövemerenv
Truppen der 19. Division sind in Vorsfelde und Könrgslut
(Herzogtum Braunschweig ) Manöver -Proviantämter ernm
rechtet worden . Die Infanterie -Regimenter Nr . 91 und -
das Old . Drag .-Reg . und das Ostfr . Feldart . -Regt . Nr . "
empfangen die Lebensmittel und Fourage vornehmlich
Vorsfelde .

o

, , , Postpersonalien aus dem Oberpostdirektionsbezl
Oldenburg. Es sind versetzt worden : Die Postassistonten
bertus Müller von Emden nach Zetel , Schneider.
Borkum nach Leer, W a lte r von Borkum nach Esens, B u °
von Stickbausen nack Jhrbove . Otto Eaaert von
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nach Gildshaus und
'

All gen sie dt von Norden-
Ham "

^ m Zeppelinfonds des Landesverbandes des Deut-
-rlottenvereins sind weiter überwiesen worden : vom

m^ i-ksverband Zwischenahn 32 Mk . , vom Verlag ! deA
^ merl " in Westerstede gesammelt 122,34 Mark , von

„ T L - aus Bant 5 Mk. , von Gemeindevorsteher O .,
Eoerland , 8 Mk . , znsammen 164,34 Mk . Mit den bisher
^ mmm -elten 1009,06 Mk. insgesamt 1173,39 Mk.^ » Eine Uebung machte am Sonntagnachmittag unter
cnumm ihres Hauptmanns v. Gruben die Sanitätsko-
mnne auf dem Güterbahnhof hiers . Die Uebung erstreckte
sich vornehmlich auf das Verladen Verwundeter in Eisen-
bahnziche ^ ^ Wäschen Gottes Kinder ? Ueber dies Thema
wird Pastor Michaelis heute abend sprechen. Der gestrige
mortrag , ^ it dem Redner einen tiefen Eindruck bei den Hö¬
rern wachrief , war sehr gut besucht . Morgen abend wird der
lebte Vortrag gehalten.

* Der Wirteverern für Oldenburg und Umgegend feiert
nöMen Donnerstagabend von 8 Uhr an in der „ Rudels-
bura sein 26. S t i f t u n g s f e st . Der Beginn des Festessens
ist auf 9s/2 Uhr festgesetzt. Mit der Veranstaltung ist eins
AuszeichnungTreudienender verbunden . (Siehe Ins .)

* Für die Hauptkörung der Bullen im Bezirk des
Oldenb . Wesermarsch -Herdbuchvereins , die an den Tagen
vom 11- bis 17. September d . I . stattfinden , ist in diesen Ta¬
gen der Katalog zur Ausgabe gelangt , worauf wir an
dieser Stelle aufmerksam machen. Nach diesem Katalog sind
für die Körungen angemeldet : Im Hauptbezirk Butja-
dingen 126, im Hauptbezirk Brake 144 und im Haupt¬
bezirkEIsfleth 88, zusammen 368 Tiere.

* Berliner Hypothekenbank Aktiengesellschaft. Wie aus
dem Inseratenteil unserer heutigen Zeitung ersichtlich, wer¬
den die am 1. Oktober 1908 fälligen Kupons der Pfandbriefe
bereits vom 13 . September cr. ab eingelöst.

* Missionsfest. Donnerstag , den 10. Sept . , findet hier
dasJahresfest für Innere und äußere Mis-
sion statt . Es beginnt Vormittags 10Z4 Uhr mit einem
Gottesdienste in der Lambertikirche , in dem Hofprediger v.
Schwartz aus Braunschweig , ein Sohn des hier nicht unbe¬
kannten v . v. Schwartz , des Direktors der Leipziger Mission,
die Festpredigt halten wird . Der Kirchenchor wird die Feier
verschönern helfen durch Faists „ Singet dem Herrn ein
neues Lied" und Engels „ Das Volk, das im Finstern wan¬
delt "

. Die Nachmittagsfeier im Ziegelhofe , unter freund-
sicher Mitwirkung des Großenknetener Posaunenchors , be¬
ginnt um Uhr . Außer dem Festprediger wird hier
reden der uns Oldenburgern bekannt und teuer gewordene
k . Michaelis aus Bielefeld über das Thema „ Der Ne¬
ger und das Evangelium " . U. Michaelis spricht aus eigener
Anschauung und Erfahrung , denn er war früher Inspektor
der 1886 gegründeten Deutsch-Ostafrikanischen Missionsge¬
sellschaft (Berlin III , jetzt Bielefeld ) . Manchem wird es
lieb sein , aus dieser Missionsarbeit etwas zu hören , da diese
Gesellschaft nur im deutschen Schutzgebiete , in der ostafrika-
nischen Landschaft Usambara , arbeitet . Nach ihm spricht
Seemannspastor O e h l k e r s aus Bremerhaven über das
Thema „Gegen den Strom " . Man hat darum diesen Red¬
ner gebeten, weil seit einigen Jahren auch auf Oldenburger
Boden das religiös und sozial so wichtige Werk der See¬
mannsmission getrieben wird . Wie vielen vielleicht noch nicht
bekannt ist , besteht in Nordenham ein Seemannsheim,
das früher von Atens , jetzt von Bremerhaven aus versorgt
wird . Das Schlußwort spricht ? . Schneider. — Bei dem
trotz gegnerischer Mißverständnisse stark wachsenden Mis¬
sionsinteresse wird eine reiche Beteiligung zu erwarten sein.

Gemeiudesache.
Ohmstede. Tie Gemeinde « u.

GeiiosjenschastsWege » sowie die
öffentlichen Wafferzüge , soweit
sie nicht in den Sielachten belegen,
sind bis zum 22. Septbr . d. Js.'" stchaufreien Stand zu setzen.Bei der Schauung befundene
Mangelvöste werden gebrücht u.
am Kosten der Säumigen aus-
vadungen.

«Hanken , Gemeindevorsteher.

Ohmstede HI . Zu »erst, eine
l««ge weiße Ziege ohne Horner.

D. Millers.

Aufgebot.
. Der Versicherungsschein Se¬

rie L No . 139 923 . den wir un°
wrm 1 März 1898 für Herrn

Johann Arend Colde-
. Bahnwärter in Ipwege,« Hahnermoor , Post Hahn--Idenburgs cmsgefertigt haben,u uns als verloren angezeigt

,̂
^ n . Wir fordern hiermit

Anmeldung etwaiger An-
m bänglich , des bezeichne-

A -Versicherungsscheines auf
Ankimdiaung , daß.

Nnn
"
r ^ iierhalb dreier Monate

ab gerechnet ein Be-
N '

Ker sich nicht meld . sollte,
Piwt . Ä '̂ Mnsschein gemäß

^ Versicherungsbe-
^ n̂ rd

" * erklärt

den 26. Juli 1908.
Allgemeine Renten-Kapital-d Lebensversicherungsbank

-l^ Bsichoff . Dr . Körte.

Etzhorn . Zu verkaufen ge¬
räucherten Speck.

Johann Hille«, Wwe.

Wer WmWW,
Aktie »

E^ " ung auf unsere neuen"" rl > am 22 -> ,a . c . ge-Glosse,,.
Elsfleth , September 5, 1908.

Lh.
D

7 Aussichtsrat-
'

- l
^ uy khaver, Vorsi tzender.

ME "« -»«
. r. d^ Wweine- û s

^ plehle -- - -
^ ber angekörtenecken. B . Gröne.wrone.
l°hrrad

°^ ' » eues Damen-'
Humboldtstr . S.

_ ff. ostfries.

« slkerei - Bstter
empfiehlt billigst

Voss,
Nadorsterstr . 37.

Zu verkaufen eine
Kinöerbettftelle.

Staulinie 3.

Eine neueelegantePliisch-
aarnitur, Sofa «. 4 Sessel,
i. W. von 399 Mk. soll
wegen Platzmangel zu
299 Mk . verkauft werde».

Waffenplatz 8,
!gegüb. d.Schulspielpl.mauer. I

Neue Salzheringe,
St . 5 8 H und 10

Dtz. 50 75 ^ und 1

ff. mrlnmte Heringe,
St . 5 H und 8

empfiehlt
VO 88 ,

Nadorsterstr . 37.

Bringe meine

WWm Md PlSttem
in güt . Erinnerung . Gewaschene
seine Wäsche wird schnellstens
qut und sauber geplättet.

Fr»» Endes,
Junge Mädchen zum Plätten

erlernen . D. O.

Mftmti»»S-!k»sie>>
Bei Ausbleiben bestimmt . Vov-

aänge , Unregelmäßigkesten der
Menstruationen für Frauen , von
hervorragender Wirksamkeit , s Fl.
4 Mark, versendet diskret

Frau Stelzer, Hannover 3." Schlägerstraße 11.

— Die Kollekte ist zur Hälfte bestimmt für den Lanöesverern
für Innere Mission , dessen Hauptaufgabe zurzeit die Errich¬
tung eines Erziehungshauses für verwahrloste oldenburgischeKinder ist, zur Hälfte für die Leipziger Mission.* Eine öffentliche Wählerbersammlung , in der zur
Landtagswahl Stellung genommen werden soll, findet
Donnerstag abend in Eversten (Tabkenburq ) statt.
(Siehe Ins .)* Ein „bescheidener" Einbruch wurde in letzter Nacht bei
dem Schuhwarenhändler Wilmsmann an der Langen¬
straße ausgeführt . Einbrecher stiegen durch das nach der
Straße hin belegsne offenstehende Oberlicht und entwendeten
zwei Paar Schuhe.* Wettervorhersage . Ziemlich warm , trocken, zunehmende
Bewölkung . Südwinde , ohne erhebliche Niederschläge.*

e . Wardenburg , 7. Sept . Ein frecher Diebstahlwurde heute in unserem Orte verübt . Als zur Abendstundedie Familie Mayländer zu Hause anlangte , sah sie
zu ihrem größten Schrecken, daß in ihrem Hause Einbrecher
gewesen waren . Durch ein Speisekammerfenster waren die
Diebe in das Haus eingedrungen . Um ungestört arbeiten
zu können , hatten sie sämtliche Rouleaux zugezogen . Alle
Schränke und Kommoden sind erbrochen worden , und zwarmittels eines Spatens . Gestohlen worden sind eine goldene
Damenuhr mit Kette , ein goldenes Damenarmband und
10 bares Geld.

Delmenhorst , 8 . Sept . Der wiederholt durch die Presse
laufenden Mitteilung über Landtagskandidaten — Koch
habe angenommen , Tantzen abgelehnt usiw . — ist nochmals
zu begegnen : Die Kandidaten der Stadt Del¬
menhorst stehen noch absolut nicht fest , und
dorartigeMeld ungen sind nur zn geeignet,
schwebende Verhandlungen zu stören.

Neuest- Nachrichten unU letzte
Depeschen.

Gewerkvereinskongreß in England.
Nottingham , 7 . Sept . Der Gewerkvereins -Kongreß,

aus welchem 1 750000 Arbeiter vertreten sind, wurde heutemit einer Ansprache seines Präsidenten eröffnet . Er be¬
handelte in seiner Rede die Frage der Arbeitslosig¬keit und empfahl als Heilmittel die Verringerung der
Arbeitsstunden . Auch forderte er dazu auf , daß alle aufdie Herabsetzung der Âltersgrenze für den Bezug der
Alterspension hinwirken sollten . Ferner machte . er den
Vorschlag , daß die englische Regierung die Abhaltungeiner internationalen Gewerkvereins -Konferenz in Lon¬
don anregen sollte , ans der alle europäischen Regierun¬
gen und die Vereinigten Staaten von Amerika vertreten
sein sollen.

Kaisermanöver.
Kürzel in Lothringen , 7. Sept . Beide Parteien habenden Vormarsch angetreten . Das Wetter ist schön und sehrwarm . Die Manöverleitung mit General der Infanterievon Moltke an der Spitze liegt in Kürzel , ebenso Kriegsmini¬

ster v . Einem mit seinem Stab . Oberster Schiedsrichter istder Kaiser, Oberschiedsrichter sind General der Artillerie
v . Gulitz , General der Kavallerie v. Kleist , General der Ka¬
vallerie v . Pfuel und General der Infanterie v . Beseler.
Schiedsrichter sind der bayerische Generalleutnant Graf Eck¬
brecht von Duerckheim , Generalleutnant Deines , der würt-
tembergische Generalleutnant Frhr . v. Stackloff , die Gene¬
ralmajore Kettembeil , v. Gündell , v. Stangen , Matthiaß und
v. Steuben , sowie die Obersten Stein und Wandel . — Die
Manöver sind am 10. beendet . In dem Manövergelände sindUHR

Bill , zu verk . e . Sportw . mit
Verdeck und e. Moseskorb.

Langestr . 33 , r.
Petersfehn . Zu verkaufen eine

nahe am Kalben stehende Onene
und eine Milchkuh.

W. Mockgether.
Zu verkaufen

größereFlächen
Ettgrün.

Gut Hnndsmühlen.
Bill . z . vrk . itür . Kleidrrschr .,

Kommode« , Waschtisch , Nachtst .,
neu , u. Kaninchen . Ehnernstr . 16.

Borbeck. Tie Ueberwegung
durch Fukrwerk über meinen
Kamp „ Feldbree " ist hiermit ver¬
boten . Zuwiderhandelnde bringe
ich zur Anzeige.

H. Potthoff.
Mnsikapp. m . 29 Platt , rst

billig zu verkaufen.
Heiligengeistwall 5.

Zu verk . 2 junge milchgebende
Zieaen. Lindensir . 14.

iO. LSlszrsi -, Uhrmacher,
unä Optiker.

lVeitdsNsnnte Keparslnr-
verllststt l . NsnKes.

ff. Kan .- Roller , do . Weibchen,
sowie Heckbauer w . Aufg . zu verk .,
ferner Stehpult , 117X61X55 cm,
u . Ktnder -Klappst . Gaststr . 22.

MI ! in KIM.
Zum bevorstehenden ElSfletherKrameömarkt, am 18. , 14., 15.

und 16. September , halte me< r
Lokal bestens empfohlen.

An allen vier Tage« non
«ackmittags 4 Uhr an:

Großer Ball
im prachtvoll dekorierten Saale.

Zu zablreichem Besuch ladet
freundlichst ein W . Backhaus.

LoorrlswvrLvtowobll-
VssvllsodLkt,

e. G. m. b. H.
Mittwoch» den 18 . Sept. 1998,

nachm . Uhr:

Geittlllversrmmg
in Bollees « asthause zu Bnttel-
dors.

Tagesordnung:
1. Genehmigung deS Winter-

Fahrplans;
3. Versicherung;
3. Freie Fahrt des Vorstandes

und AufsichtsralS zu den
Versammlungen;

4. Vergütungen;
5. Genehmigung der Klerder-

gelder;
6. Einrichtung einerHaltestelle;
7. Sonstiges.
3X Uhr nachm , steht ein Auto

in Ncuenbrok bereit zur Fahrt
nach Altenhuniorf.

Der Vorstand.
^ Realen . Otto Gräper.

llsclkstirei'vvrvin
„Klub auf"

LehM « »»d IlmMid.
Sonntag , den 20 . Sept . :

Großes

« MMI.
Anfang des Rennens 3 Uhr.

1. Hauptfahren . 3 Preise . Offen
für alle Fahrer.

2 .Vereinsfahren nur für Vereins¬
mitglieder.

3. Korsofahrt durch den Ort.
Einsatz 2

Der Einsatz ist bis zum 20. d - M.
beim Bereinwirt Ad . Kleemann,
„ Lehmder Krug "

, zu entrichten.
Nach dem Rennen:

Krosser ösl!
im „Lehmder Krug " .

Hierzu laden freundlichst ein
Ad. Kleemau«. Der Vorstand.

so viele fremde Offiziere , Knegsakaffeimker . GeneralftcM»
offiziere eingetroffen , daß am Donnerstagnachmittag ein be¬
sonderer Extrazug nach Berlin abgelassen wird.

Der Herzog der Abruzzen und Miß Elkins.
Mailand , 8. Sept . Trotzdem der Herzog der Abruzzen

die Einwilligung seiner Mutter zur Eingehung der Ehe mit
Miß Elkins nicht erhielt , wird der Herzog sich doch demnächst
nach Newyork begeben, da die Hochzeit auf den 29. Januar
festgesetztist.

Ausschreitungen englischer Sozialisten.
London , 7 . Sept . Die Haltung , der englischen Sozia¬

listen gibt der Regierung zu großen Sorgen Anlaß , unr so
mehr , als man im sozialistischen Läget nicht müde Wird, an¬
zukündigen , daß auch in anderen Städten Demonstrationen
zu erwarten seien . Am Sonnabend stattete Prinz Arthur
v. C 0 nnaught im Rathause einen Besuch ab , und der
Bürgermeister hatte ihm zu Ehren ein Frühstück veranstal¬
tet . Aus diesem Grunde war nicht nur alle Polizei
aufgeboten worden , sondern auch das Militär 'hattemit aufgepflanztem Bajonett Aufstellung ge¬
nommen .

'
Der Prinz wurde mit Zischen empfangen,

und alle Versuche , Hurra zu rufen , von den Demonstran¬
ten erfolgreich unterdrückt . Prinz Arthur antwortete mit
einem Lächeln nach allen Seiten . Selbst Rufe wie : „Nie¬
der mit der Monarchie !" und das Anstimmen der Mar¬
seillaise brachten ihn nicht aus der Fassung . Als er nach
drei Stunden das Rathaus verließ , sah er die Demon¬
stranten mit demselben Gleichmut noch auf dem Platze.
Am Sonntag wollten die Arbeitslosen während des Got¬
tesdienstes die Kath e d rale stürmen, so daß die
Polizei mit ihren Knütteln erscheinen und die Menge aus¬
einander treiben mußte . Der Kampf Lauerte mehrere
Stunden.

Vermischte Depeschen.
Ostrowo , 8 . Sept . Die Cholera ist aus Russisch- Polen

bis in Galizien vorgerückt . In Ostrowo sind bis jetzt 76
Personen erkrankt.

ZrMkasten Äsr RrÄaMrorr.
Mitarbeiter ? ! in C. Wir haben Ihre Mitteilung , daß

Sie den Bericht vom Zentrumstag in Cloppen¬
burg noch nachts in den Bahnpostkasten gesteckt 'haben , so
daß er morgens mit der ersten Post in unseren Händen sein
nmßte , erhalten . Danach ist die Verspätung von der Post
verschuldet worden . Wir werden uns deshalb beschweren.
Besten Gruß.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch . Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten Dr . Richard
Hamel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th . Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

« . m ia W «M MW wen!
Sie werden morgen wieder ganz wohlauf sein und die
Tour mit uns machen können , wenn Sie nur ein halb
Dutzend Fays ächte Sodener Mineral -Pastillen in
heißer Milch nehmen . Dann können Sie ia auch noch 'n
paar lutschen , aber dann sind Sie morgen auch wieder
völlig in Ordnung . Da nehmen Sie — ich versorge mich
vor der Sommerreise immer ' ordentlich mit Fahs Sode-
denern und kann Ihnen schon ein paar «blassen . Sind
übrigens gar nicht teuer — die Schachtel kostet nur 85
Pfennige , und man kann sie in allen Apotheken , Droge-
rien und Mineralwasserhandlungen haben . Nachahmun¬
gen jedweder Art weise man entschieden zurück.

L 6 . rn . v . H.
Der an den Sonntagen 3 Uhr uachm . vonOldenburg fahrende Wagenwird seine Fahrt emstellen, ebenso 8,15 Uhr nachm , ab Nordermoor.

Sonntag und Montag , ElSflether Markt , gilt folgender Fahrplan:Ab Altenhuniorf , Haase , 3 Uhr nackm. und 4 Uhr nachm ., ab Norder¬
moor 3,30 , 4,30 und 5,30 Uhr nachm. , Rückfahrt nach Altenhuniorf 10und 11 Uhr abends , nach Nordermoor 9X , I0X und 12 Uhr.

Etwaige Anmeldungen zur Fahrt zum Rodenkircher Markt sindbaldmöglichst zu machen.

Billig zu verkaufen folgende
gebr . Möbel : 1 Plüschgarni¬
tur , besteh, aus Sofa und 4
Rückpolsterstühlen . 3 Sofas,
1 Plüschsessel, 4 Tische, 4 1-
u . 2tür . Kleiderschränke, 4
Herrenschreibtische, 2 Bettstellen §
m . Matratzen , 1 Küchenschrank,
1 dito m . Glasaufsatz , 1 eich.
Flurgarderobe , 1 Noienetagere,!
1 Klavierbock, l Kinderbett¬
stelle m . Rahm -, 3 Kommod.
Sämtliche Sachen sind gut
erhalten . Waffenplatz8, ge¬
genüb . d . Schulspielplatzmauer.

Moorhanse«. Heinrich Lange,
z. Zt . Geestemünde , beabsichtigt
feinen zu Moorhausen bei Mönts
Hause Gelegenen

Placken,
groß ea. 4 Hektar,
zu verkamen . Schon von be¬
deutendem Ertrage an Wiesen¬
gras , würde sich das Land z. T.
auch zu Ackerbau besonders
eignen.

Zu einem Aufsatz wollen Käufer
sich am

Sombend,
den 12. September !». Zs .,

nachm. 6 Uhr.
in Claußeu Wirtshause zu Moor-
Hausen einfinden.

_ H. Clautzeu.
Zu vk. sette Ziege . Grün . Weg 5

1 gm erh . w . Kachelofen für
10 ^ abzugeben . Georgstr . 17.

Zu verkaufen : 2 fast neue,
egale , hohe Bettstelle», zus.
30. — 1 Bettstelle mit
Springf. -Matratze 20.—
_ Wilhelmstraße 1 s.

KWMas. LL
Spiegel, Sofatische , Rohr¬
stühle. sehr elegante Plüsch¬
garnituren . Büfetts u- s. w.
billig geg . bar zu verkaufen.

Wilhelmftraße 1s.
Tische.

Stühle
moderne Flurgarderoben,
Bettstellen . Matratzen , Wasch¬
tische, Nachtschränke u. s . w.
billig geg. bar za verkaufen.

Wilhelmftratze Io.

Ten Herren Acrzien und einein
geehrten Publikum vou Olden¬
burg und Umgegend die ergebene
Mitteilung , daß ich mich tner als

'L
niedergelassen habe und bitte ich,
sich im Bedarfsfälle immer zuerinnern.

Hochachtungsvoll
Karl 8Io !i , MmWilße 17.

Eversten I . Zu verkaufen eine
schwere , ganz nahe am Kalben
stehende Ruh , sonne 3 nahe am
Kalben stehende Ouenen.

Hinrich Schuitger.
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Osternbttrg.
Die Händler Bleuderman « n.

Bvryer lassen am

Mmstilg,
Sen15. ÄPt . d. I .,

nachm. Uhr ansangenö,
beim Wirt Gnst. Frohns hiers . :

grsße mi> klei«e
Schocke

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Kauf¬
liebhaber hiermit einiaden

A. Bischofs L Grimm.

Wir beabsichtige«
die folgenden Gegen¬
stände:

1 Klarier (Mthner , schwarz
Plicrt),

1 Büfett Men , Außbaiim
fanrniert ),

1 Sasa mit Umbau - s.,
1 Lrnineanx-Tsiegel st.,
1 Ausziehttsch st.,
1 Lcmerlisch - s.,
2 Leisel st.,
k RohMhle st.,
1 MmitschwsrzemRahmeu,
2 Fach CaMnen u. 2 Fach

grüne WWortiem,
2 eich. Meistrschriinke

nntee - er Hand zu
verkaufen . Die Sachen
lagern lm Grün en Hof
und können jederzeit
besichtigt werden.

. K.-8.

Obst.
Das Obst an der Chaussee¬

strecke Oberhaussn -Holle werde
ich am
MmstW , 18. Sept.,

naciim . 3 Ubr.
bei WichmannS Gasthause an¬
fangend, unter der Hand ver¬
kaufen.

WUH . Albertzard.

zu

Lßmbsrg.
Osternburg . Für eine hiesige

Firma , die wegen Umbau des
Hauses das bedeutende Waren¬
lager verkleinern will , werden
wir am

L.

lliv Vvukotw Allgemeine kiabail- Z
Kv86»8ek2f1 , M.-K68 . iü KuZlisbUZ

vermittelt in einheitlicher Weise
innerhalb ganz Deutschlands
das Rabattwesen der einzelnen Geschäfte durch
den Verkauf von Rabatt - Marken u. Sparbüchern

Die Hohe des Rabatts bleibt
den Kaufleute « freigestellt.

gefüllte Bücher in jeder Stadt einlösbar.
Zahlung für Rabattmarken und Sparbücher erfolgt bei der
Direktion der Diskonto-Gesellschaft , Berlin , oder bei «ns und

den von «ns bestimmten Banken.
Prospekte auf Wunsch franko zugesandt.

Maschinentorf,
schwer , trocken , im Gebrauch billiger wie Kohlen. 100 Kilo frei
ins Haus ^ 1,60 . - Bei größeren Abschlüssen jetzt Sommerpreise

Grabetorf»
Doppelsuder frei vors Haus 12 . Abladen extra.

Torfwerk Jeddeloh II.
Kontor : Aentzerer Damm 2. Fernsprecher 374.

MoÄsL.
3 kompl . moderne Zimmer

für 800 .— Mark.
1 Büfett , echt nußb.,
4 Stühle,
1 Sofa mit Umbau-
1 Ausziehtisch,
1 Beisetztisch,
1 Anrichtetisch,

2 Bettstellen , echt Satin nußb.,
1 Kleiderschranknugeschl.Spiegel,
1 Waschkommode m. Marmor

u - Kachelspiegel,
2 Nachtschränkem . Marmor,
2 Matratzen,
2 Keilkissen,
2 Stühle,
1 Handtuchständer,

1 Küchenschrank, 1 Topfschrank, 1 Küchentisch , 2 Stühle.
Nach außerhalb gut verpackt.

Tischlerei mit Maschinenbetrieb u. Polstere?

W . W « «L kl. M « .

Rntti, St» LI
Aeustq,

i>e» ZL. Tcxtemkr,
jedesmal nachm. Sx Uhr

aufangend,
in G. Frohns ' Restaurant hiers.:

Simse Nmsiktir-
Wm»,

als:
Kleiderstoffe , Parchende,
Inlette, Leinen, Gar¬
dinen v . s. W.,

sowie einen großen Posten
Herren- und Knabeu-
Ä.n;üge, Hosen , Joppen,
Kittet, Jumper, Hüte,
Mühen etr.

öffentlich meistbietend mit Zah
lungsfrist verlausen.

tLs kommen nur neue, gute
Sachen zum 'Verkauf.

Kaufliebhaber laden hiermit ein
Lisellotk <L ttrimm.

Hsten
^

billig
Staustraße ?.

Wilhelmstraße Nr. 1 a (Friedensplatz).

Uw Platz
zu gewinnen für die in nächster Zeit eintreffende

klM
offeriere ich für Dienstag , Mittwoch und

Donnerstag

ISO
elegante moderne Damenstiefel

— ganz bedeutend «uter Preis . —

Oldenburg . Schüttingstr. 18/IS.

r
ruft d. Landwirt u . Schweine¬
züchter nach Gebrauch d. Olden¬
burger Freß - u. Mastpulver

!k bimlul.
"

Es erzeugt Freßlust, schafft
starken Knochenbau und ist das
beste aller Schweinemastpulver.
Pfund 80 H , 2 Pfund 1.50 -tt.
Bei 10 Pfd . 6 ^ nach auswärts
portofrei.

Med. - Drogenhandlung
Oldenburg, Haarenstr . 44.

Erich Sattler Nachf.
Apotheker Ili . 8torsnl !1.

Eine gute Quelle
für

Futterkalk
(v^ sphors. Kalk , Geflügelkalk)

1 Pfund - - ^ 0 .20
10 ., - „ 1.80

1 Zentner — „ 14,00
B ist di«

Med. » Drogenhandlung
Oldenburg. Haarenstraße 44.

Erich Sattler Nachf.
Apotheker 7 iu StoeAutt.

DsierllNrg.
Der Schuhmacher ^4. W.

O 8 irrps 1 S8 LI ». Hierselbst,
Kirchhofftt. 7. läßt wegen Aus-
gäbe des Haushalts am

Junerstsz,
de» 17. TeMr. S. Z.,

nachm . 2Vs Uhr ans-,
in und bei seiner Wohnung hier-
s-elkft folgende Sachen, als:

1 Kleidcrschrank . 1 Spieael-
schrank . 1 Sekretär , 1 Sofa , 4
Polsterstühle. 1 Lehnstuhl, 1
Nähtisch , 1 Stubenspiegel,
mehrere Bilder . 1 Teppich, 1
Flurläufer . 1 Borte mit NiPP-
s-achen , mehrere Tische , 1
Waschtisch , Gypsfianren . bunte
porz. Blumentöpfe mit Blu¬
men, Gardinen und Rouleaux,
Tischlampen. Vasen. Zier-
kästchen. 1 Zieruhr . 1 Spiel¬
album, 1 Torfkasten. 1 großen
Küchentisch , 1 Tcllerbo-rte , 1
Hackblock, diverse Küchenge¬
räte , Küchenbo -rte und was sich
sonst vorfinden wird,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Auch kommen alsdann für
Rechnung des Schuhmachers
Beruh . Tempel tun . mit zum
Verkauf:

4 Futterschwerste.
1 junge Ziege,
1 zwei - und 1 eintür. Kleider¬
schrank , 1 eich. Pult . 1 vollst.
Bett , 1 Kinderbett . 1 Bett¬
stelle mit Sprungfedern , 1
Kinderbettstelle. 1 Küchenschr.
mit Glasanffatz. mehrere
Tische, Stühle . 1 Vogelbauer,
1 Bücherborte . 2 Wanduhren,
2 Plätteisen , einige Borten,
mehrere Bilder , ein Leckbrett,
1 Dezimalwage mit Gewich¬
ten . 1 Petroleummaschine, 1
Waschtisch , 1 Reisetasche , 1
Waschttoa. 2 kl . Sägen , 2
kl. Hackblöcke mit Eisen, 1
Heckenschere usw.

Kaufliebhaber laden hiermit «in
A. Bischofs u . Grimm.

Aaniuiig!
Ta in meiner Werkstatt Me

HsMdermg -MorsterWusseej
fortgesetzt Fenster eingemrfen
mcrden und sonstiger Unfug ge¬
trieben mird, so sehe ich will
Veranlaßt, streng darauf zu
achte » und die Weitster res?,
deren Eltern zum Schadenersatz
heranzuziehen. Ich merde non
jetzt au keine MW mehr
nehmen.

Ovrä Dvvn,
Pflug- u. EßMfabrik

wre
neu,

X Pfd. 1.20 , 1.40,
1.65, 1.90.

MmSlSmIliNU,
X Pfd . 2.25,

in allen Farben.

Welgam
gute Qualität.

Ltistmpfv u.
Locken

in Wolle u . Halbwolle,
jede Größe.

Achternstraße.

Nttkust WMMlinm
billig. Staustraße 7.

Hankhansen . Zu verkaufen
eine nahe am Kalben stehende
Kuh und ein schönes reinfarbiges,
6 Monate altes Kuhkalb.

_ _ I . Bvötje.
Südbäks bei Rastede. Zu ver¬

kaufen ein Bullenkalb.
I . Küpker.

Sofa,
ue» bezogen, für 35.—
z« verkaufen.

Wilhelntstratzels.

Oldenbrok - Mittelort . Land
wirt Ang . Meinardns daselbst
läßt wegzugshalber
Sombeuß,

nachm- 1 Uhr anfangend,
2 Milchkühe , wieder belegt,
2 Ochskälber,
8 Znchtschase,
1 Luxuswagen , nied- r .

riger Selbstfahrer , I w gut
Federwagen, Acker¬

wagen , Heuwagen,
1 Wagenhebe, EinspanndeiH-
sel, Sandtrog , S -chneidelade
mit Messer, große Haferkiste,

MehMste, Futtertröge.
Schweineblöcke.

1 eis. Jauchepumpe, 3 Pferdege¬
schirre (davon 1 mit Neusil¬
ber-Beschlag) , 3 Pferdedecken,
2 Peitschen. 2 Kuhdecken,
6 Fruchtsäcke. Tauwerk
und Reepe, Bindebäume,
Torfhecken , Tragejoch, Küken¬
korb , Landeketten. Sense.
Härtzeug. Lotben. Schöppen,
Forken, Harken. Butterkarne.
Rahmkäsen. Einsatzfässer. Ra-
senmesser , Gießkanne, Dün-
gerhccken, Hauen und Hacken,
1 Heckenschere . Axt und Beil,
Säge , Hammer und Kneif¬
zange nsw.

Filtrierfaß , Zinkwaschbalie,
Waschtroa mit Schrägen , 1
Kesselofen (100 Liier). Dezi-
malwage u . Gewichten. Milch-
und Wassereimer. Stoppen,
Setten und Baljen . 5 Milch¬
kannen. 2 Stalllaternen , 2
Hängelamven. 4 Tischlampen,
versch . Gartemnöbel . Blumen¬
tisch:

3 komplette Mahagom -Znumer.
einrichtungen (Polsteruröbel) ,
2 Kleidevschränke, 2 Leinen-
schränke , Küchenschränke , 4
Waschttsche (2 mit Marmor-
platten ), 3 eichen . Koffer (1
antik) , 1 Kommode, 1 Näh¬
maschine (noch neu), Veranda-
Möbel . verschiedene Tische u.
Stühle , 2 komplette Betten,
8 Bettstellen mit Matratzen,
mehrere große Gemälde (Kai¬
serbilderl in Goldrahmen u.
sonstige Schilderest» . Torf - u.
Kohlenkasten. Tellerborte,
sämtliches Porzellangeschirr,
Steingut und was sich sonst
vorfiudek

öffentlich meistbietend verkaufen.
Sämtliche Einrichtungsstücke

recht gut erhalten , vieles noch
neu.

Kaufliebhaber werden freund-
lichst eingeladen mit der Bitte,
sich rechtzeitig einstellen zu
wollen.

Großenmeer. C. Haake,
Auktionator.

Gebr. Ledersofa billig zu verk.
Ulmenstraße S unten

Oberhammelwarden . Kann
noch Pferde auf guter Weide

l« Grasung nehme«.

kisäfslii'ei'vei's'm
Klisnßunions.

Am Ŝonntag , den 13. Septbr . :

Größer M.
Hierzu laden freundlichst ein
H. G. Ritter . Der Borstand.

LWil -Lerein

» etMüork.
Am Sonntag , den 13. Septbr . :

Eiamii-
««SKrämklischikKr»

_ mit nachfolgendem_

wozu freundlichst einladen
2er Vorstand . K. DlrkS.

Das Schießen beginnt um
2 )L Uhr nachm , und wollen die
Schützen rechtzeitig in Uniform
erschemen . _

tiovkrsits-
Kösvlienlcs.

Große Auswahl praktischerund
hochmodernerGeschenkein feinster
Ausführung und in allen Preis¬

lagen.

W WM
Juwelier u. Goldschmied,

Langest«. 7V. Fernsprecher 329.
aZUOstttt« « llasiavplatr l,
ckUaUtt » , Olsevdurtz.

luIl»SL« -LMWllei.»»

Kau« «och einige SchülerLim

^ Klavier - a. Geige
Unterricht annehmen.

Fr . v. Lindern » Kast.-Allee 33.
Empfehle mich zum Plätten

von Daüshaltungswäsche. Näh
Cloppendurgerstratze 38.

Nachweislich erfolgreiche
Vorbereitung

zöExame»,Unterricht i.Speache«,
Mathem . rc.,Beaussichtignng von
Schnlarbeiten.

Privatlehree LSLIbr,
Meinardusstr . 37.

LLLiiitolllslluIlles
Vorzügl. Empfehl. Blnmrnftr . 2.

ln L . s . s.
Freitag , 11. Sept ., abends 7 Uhr:

vovüerKekse rurU
8r. 8edkrrmLchkk

krrl M "
bköNLU, 8ekü88slicopd

Verreist,
vr - I- sux.

Bremer LtnStthM.
Donnerstag , 10. Sept. : „D «zneue Gebot."
Freitag , .

11 . Sept. : „ Der flü.
gende Holländer ."

Sonnabend,12 .Sept. : „Othelloder Mohr von Venedig."
'

Berlobungs -Anzeigen.
Statt besonderer Anzeige.

Ihre Verlobung beehren fick
anzuzeigen:

Ililvla Kuolc
klenmann k.ame^ki'.

Nethen Jaderberg
Zt . Rehorn z . Zt . Mosleshöh,

im September 1908.
Todes-Anzeigeu.

Neustadt , 6 . Septbr . 1908.
Heute morgen 3 Uhr ver¬
schied sanft und ruhig nach
längerem Kränkeln unsere
liebe Mutter , Schwieger -,
Groß - und Urgroßmutter,
Schwester und Tante, die
Witwe

kalksrwe
ÜLuerilen,

geb . Pilzen,
in ihrem 79 . Lebensjahre,
welches wir allen Ver¬
wandten und Bekantenhier¬
mit zur Anzeige bringen.
Di« trauernden Angehörigen.

Die Beerdigung findetstatt
am Freitag , den 11. Sept,
nachm. 4 Uhr , auf dem
Kirchhof zu Strückhausen.

Berne . Am Donnerstag
nachmittag 3 Uhr entschlief
sanft nach kurzer Krankheit
unser liebes Söhnchen

kelrx
im zarten Alter von 2 Mt

Dies zeigentiefbetrübtan
Felix Albrecht »nd Fra«
u. Kinder n. Angehörigen,

Westerstede, 7 . Sept . 1908.

Gestern nachmittag uw
5Vs Ubr ist mein lieber
Mann , unser suter Vater
und Großvater ^

im Alter von 72 Jahren
nach kurzer heftiger Krank¬
heit sanft entschlafen . Dick
zeigen tiefbettübt an

die trauernd . Angehöriger.

Me Beerdianma
statt am Donnerstag , de"
10. b. Mts . , nachmittag-
2 ULr. auf dem FriedM
in Westerstede.

Weitere Familien -BachriWN
Geboren lSobn ) : A ^

Jever . R . Ubben SchoeE
— (Tochter ) : Johannes L-N
^

VeäloLt: Martba GA
Hollweae. mit Gustav
Altjührden . Mrllv
Geestemünde, mrt AuaMt
Wilhelmshaven. Selene .
mit Andreas Juuwr . -
Ella Schwabe. DelmeMN",
Berth . Berndt . Votsdam,
Dieken, Hagermorsai, m>
Wicheris. Georasheri- ' Lz,:
Stenemann , Bremen, m-
Meyerhoff, Leer
Gestorben: ^ Eora G

^ ,
Bant . 1 I . Sennv V °^ 7 ,
sebur« . Johann
derschwei . 18 I - .
des. Heppens, 11 <
Carl Bielfeld, Smnbmg.
Tönjes Behrends,
27 I . . Arbeiter DM? -

K"1>ibusen.
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1. Betrage
zu 249 der . .Nachrichten kür Staat una Lanä " von Dienstags 8 . September 1908.

Marinelaa in Lraks.
* Brake , 7 . Sept.'

Am Sonnabend ist der Verlretertag der Bezirks -Ver¬
einigung nordwestdeutscher Marinevereine hier imZen-
a -albotel. abgehalten worden . Vertreten waren nach dem
Weserb.

" Brake mit 5, Bant mit 4, Elsfleth mit 3,'
der mit 2, Oldenburg mit 4, Rüstringen mit 2 und
Narel mit 2 Vertretern . Delmenhorst war nicht ver¬
treten . Als Gäste waren 1 Vertreter von Bremerhaven
„nd 2 von Vegesack anwesend . Die Vereinigung zählt
tetzt 633 Mitglieder.

Eröffnet wurde die Versammlung mit einem Hoch
auf den Kaiser . Nach der Begrüßung durch den Vorsitzen¬
den des festgebenden Braker Marinevereins „Brommy"

durch den Vorsitzenden der Bezirksvereinigung , Kor¬
vettenkapitän Cap e l l e , wurde mit den Beratungen be¬
sonnen. Die Bereinigung , die ursprünglich nur zur Pflege
der kameradschaftlichen Beziehungen gegründet worden
ist , will jetzt auch ernstere Ziele verfolgen , die im Inter¬
esse der Mitglieder liegen , wie Mlege der Unter stütz¬
en gskassen u 'sw. Um dies zu erreichen , legte der Ver¬
tretertag die Zwecke der Bezirksvereinigung fest , ebenso
die von neu eintretenden Vereinen zu zahlenden Kosten
Mit 4 Mark jährlich für je 50 Mitglieder.

Zur weiteren Ausarbeitung der Satzungen und der
Geschäftsordnung wurde ein Ausschuß gewählt , der aus
dem 1 - und dem 2 . Vorsitzenden , dem Schriftführer und
dem Kassenführer der Vereinigung besteht . Der Entwurf
der Satzungen wird den Vereinen zur Begutachtung zu-
qesandt werden . Der nächste Vertretertag soll die Satz¬
ungen dann endgültig genehmigen . — Damit war die
Tagesordnung erledigt und wurde die Versammlung mit
einem Hoch auf den Groß Herzog von Oldenburg ge¬
schlossen.

Mit dem Bertretertage war das Bezirks fest ver¬
knüpft, das der Marineverein „Brommy " durch ein Schieß¬
est weiter ausgestaltet hatte . Das Fest begann Sonnabend¬
abend mit einem Kommers in der „ Bereinigung ",
der gut besucht war und bis Mitternacht dauerte . Die
Gäste haben sich bei Reden , Gesang , humoristischen Vor¬
trägen und '

Musikvorträgen der Braker Kapelle bestens
unterhalten . Zu dem Feste am Sonntag hatten sich noch
mehr Vereine eingefunden , als sich angemeldet hatten.
Auch die Vereinigung deutscher Marinevereine , die ihren
Sitz in Bremen hat , hatte zwei Vorstandsmitglieder zur
Teilnahme entsandt . An den Vorsitzenden dieser Vereini¬
gung , Admiral Dhiele in Bremen , wurde ein Be¬
grüßungstelegramm entsandt . Im Festzuge befanden sich
14 Fahnen . Der Bremer und der Bremerhavener Verein
waren mit ihren Angehörigen mittels Sonderdampfers
zu dem Feste erschienen . Der Festzug machte einen hüb¬
schen Eindruck. Das Schießen hat eine recht gute Beteili¬
gung gefunden, namentlich am Sonntag von Auswärtigen.
Die Bebauung des Hammes hat unter der Ungunst des
Wetters der letzten Wochen etwas gelitten . Noch mehr
waren die Folgen des schlechten Wetters , wohl auch aber
die der schlechten Zeit , an dem Besuche des Festes zu
merken . Alles in allem , unter Berücksichtigung dieser
Amstände, .hat der Verein aber keine Ursachen zur Klage;
Was zu erwarten war , das hat sich schließlich auch erfüllt.

Zu bemerken ist noch, daß der Verein von einem
geborenen Braker , Fr . Groß in Puerto Cabello (Vene¬
zuela ), der gegenwärtig hier zu Besuch weilt , ein schönes,
großes Bild des Admirals Brommy , eine Nachbildung
( Kreidezeichnung ) eines Familienbildes , geschenkt erhal¬
ten hat.

LeLkrksMrletzZU Lu MMesdsMen.
Wildeshausen , 7 . Sept.

Obwohl die diesjährige Tierschau sehr spät gefeiert
wurde , am spätesten von allen oldenburgischen Schauen,
so war es doch noch nicht möglich', bei dem andauernd schlech¬
tem Wetter allen Hafer zu Hause zu bringen . Da auch
heute wiederum der Tag rnit aschgrauer Lust beginnt , so
ist die Stimmung der Landwirte keineswegs eine rosige.
Wildeshausen liegt etwas abseits für viele Besucher , die
weite Wege machen müssen, und so kommt es , daß eben recht
viele Landwirte zu Hause bleiben . Diesmal sind 30 Num¬
mern mehr angemewet als im Vorjahre , und zwar 6
zweijährige Pferde und Enter , 17 Saugfüllen , 14 Stiere,
43 Kühe , 38 Ouenen und Rinder , 6 Rindviehkollektionen,
12 Eber , 16 Säue und Säue mit Ferkeln , 7 Lose, 22 Ziegen,
23 Nummern Geflügel.

Als Preisrichter fungierten : 1 . für Pferde : Hausmann
Böhmer , Westerburg , Doppelmeier C . Ammermann , Garm-
hausen , Schütte , Hollen ; 2 . für Stiere: Gemeindevor¬
steher Alfs , Hoykenkamp , Landtagsabgeordneter Hollmann,
Geveshausen , Vollmeier Engelken , Holzhausen ; 3 . für
Milchkühe: Hausmann Bulling , Hannövcer b . Berne,
Vollmeier Stolle , Hanstedt , Verwalter Schellstede, Amel¬
hausen ; 4 . für Ouenen: Zeller Averdam , Stukenborg,
Hausfohn Aschenbeck , Aschenbeck , Vollmeier Dhole , Großen¬
kneten ; 5 . für Rinder: D . Bruns , Westrittrum , Bau-
maun I . Luschen, Ohe , Haussohn Steinte , Bühren ; 6.
für Rindvieh - Kollekti onen: Die Obmänner der
Preisrichter -Kommissionen 2 , 3 , 4, 5 ; 7 . für S ch w e in e:
Zeller Kühling , Rechterfeld , Naumann Brockshus , Brocks-
hus , Ackerbürger Spradau , Wildeshauseu ; 8 . für Ziegen
und Geflügel: Direktor Lehmkuhl , Delmenhorst , Schul¬
direktor Huntemann , Wildeshauseu , Bürgermeister Schei¬
ter , Wildeshauseu.

Das Prämiierungsresultat ist folgendes '.
1. Pferde.

u) Zweijährige Pferde. 1 . Pr . 30 Joh.
Grashorn -Rahde , v . Drill ; 2 . Pr . 25 -/k , D . Bruns -Westritt¬
rum , vom Drill ; ehrend . Anerk . G . Wieting - Sannum , vom
Drill . — b ) Enter. 1 . Pr . 25 L . Meyer -Amelhausen,
v . Girello ; 2 . Pr . 20 I . Geerken -Barel , v . Deichgraf ; 3.
Pr . 15 -/c!, G . Wieting -Sannum , v . Deichmann . — e) Saug-
f ü l fe n . 1 . Pr . 20 G . Wieting -Sannum , v . Richard ; 2.
Pr . 15 I . Koch -Amelhausen , v . Richard ; 3 . Pr . 10 W.
Bruns - Westrittrum , v . Richard ; 3. Pr . 10 D . Bruns-
das. , v . Richard ; 3 . Pr . 10 W . Böning -Husum . Urteil:
Ausstellung war gut , besser als iin Vorjahre.

2. Rindvieh.
1 . Stierc: 1 . Pr . 20 und Ehrenpr . des Weser¬

marschherdbuchvereins (silb. Fruchtschale ) , Herrn . Abel-Bret-
torf ; 1 . Pr . 20 -/L, Liierter Stierhaltungsgenossenschaft : 2.
Pr . 18 -F , H. Hilgen -Ostrittrum ; 3. Pr . 16 -4k , Herrn . Mar¬
tens -Dötlingen ; 3 . Pr . 15 H . Mainz -Wildeshauseny 4.

vie glSserne WsnS.
Von Dr . Richard Hamel.

8.
An einem schönen Augustiage lag ich im hohen Helmgras

auf den grünen Dünen von Langeoog , während e:n frischer
Wind stolze Wolken über den tiefblauen Himmel trreb und
die heiße Sonnenglnt kühlte . Weithin blinkte der Strand,
und die beginnende leise anrauschende Flut zauberte dre wer-
ßen Schaumkämme der Wellen hervor , die wre zrerlrche
Spitzen und Stickereien auf dem dunkelseidenen Gewände der
See immer aufs neue auftauchten und verschwanden . Nrchts
störte die belebende Skille ; das geistischeLachen der seewärts
fliegenden Möwen harmonierte mit dem Inhalt des Buches,
m welchem ich von Zeit zu Zeit las . Die kleinen Legenden,
Geschichten und Parabeln , die Georg Ruseler zu erner
Sammlung vereinigt und herausgegeben hat * ) , sind zum größ¬
ten Teile satirischer Art . Doch ist es eine edle Satire , kein
gewöhnlicher Hohn ; und nicht selten spielt m den Legenden
das resignierte Lächeln tieferer Welt - und Menschenkenntnis
wie ein verlorenes Leuchten. Auch der herbere Spott wrrkt
Me wie ein rücksichtsloser Geißelschlag , der nur treffen und
schmerzen will . Vor solcher erekutiven Satire wahrt den
Dichter die künstlerische Darstellung seiner Einfälle,
Me sinnige Bildhaftigkeit und die Tiefe der Reflexion.
Wn spüren meist das verhaltene Lachen des Mannes , der sich
wlbst von Illusionen befreit , in die Glauben und Wissen, Le-
° en und Welt die Menschen verstricken. Gemüt , Verstand
und Phantasie werden mannigfach bewegt und überrascht in
Minder Unterhaltung , kurzweilig in den weltlichen Geschlch-

wn , zu tiefem Nachdenken anregend in den Legenden.
^ In dieser poetischen Gattung wird neuerdings Selma
s-agerlöf bewundert . Doch verlieren sich ihre Legenden gern
ms Mystische und Weiche, auch sind sie mitunter novellistisch
ausgesponnen ; Ruseler dagegen ist knapp und klar ; vorur-
wusfrei und mit wohltuender fester und offenherziger Mann-
uchkert wagt er sich an tiefer liegende philosophische und reli-
gwse Probleme : oft übt er , in bildlicher Fassung , scharfe
rationelle Kritik an ihnen . Manche seiner kleinen Dichtun-
N Metzen ganze Predigten und Leitartikel ; ohne Zweifel
mu dies zu ihrer Beliebtbeit in verbreiteten Zeitungen und
Journalen mit beigetragen.

Gleich die Anfangslegsnde „ Die gläserne Wand " führt
mnen rn die schwierigsten philosophischen, religiösen und
Mar naturwissenschaftlichen Streitfragen hinein . Sie ver-

im Anschluß an sie ein wenig über diese Dinge zwang-
plaudern , wobei auch auf einige andere neue Bücher

"D " gläserne Wand "
, Legenden und kleine Ge-

wnchtcn von Georo . Ruieler. »wwverlaa der „Hche,^ rliii -Schöneber- .

Bezug genommen werden wag . Nach dieser an erster Stelle
stehenden Dichtung hat , einem jetzt viel geübten Brauche ge-
mäü , die ganze Sammlung ihre Benennung erhalten ; doch
läßt sich dem Titel eine weitergreifende Bedeutung beimesson,
die auch den skeptischen und vielleicht agnostischen Stand-
Punkt des Verfassers selbst betrifft.

«!-
In der genannten Legende nun erblickt der in träumeri¬

sches Sinnen versunkene Dichter auf der Grenze zwischen dem
„Diesseits " und dem „ Jenseits " eine ins Unendliche hinaus¬
ragende Wand , oder eine Mauer , oder ist es der Wall eines
in unermeßliche Fernen anstrebenden Gebirges ? Und diese
Wand ist aus Glas , oder „ doch aus einem Stoff , den wir mit
unseren irdischen Augen für Glas halten müssen. Vom hell¬
blauen Himmel strahlt die Sonne dagegen , und so geht von
dem gläsernen Berge ein Blitzen und Leuchten aus , daß wir
geblendet unfern Blick zur Seite wenden .

"

„ Und nun " — so fährt der Dichter fort — „ das Auf¬
reizende , Geheimnisvolle . Der gläserne Berg ist durchsichtig,
aber er ist wiederum auch so dick, daß nur ein leiser Schim¬
mer von jenseits des Berges hindurchdringt , so seltsam und
verworren , daß er sich unmöglich zu einem deutlichen Bilde
gestalten kann . Und doch ist in diesem unbestimmten Schim-
mer eine geheimnisvolle Kraft , die sich sichtbar-unsichtbar in
der Luft verbreitet , alle Körper durchdringt und in allen le¬
benden Seelen unnennbare Sehnsucht weckt . Und horch!
Zauberhafte Klänge durchzittern die Lust . Ist es ein ver¬
borgener Chor weißbärtiger Priester , oder kommen jene
Töne aus allerweitester Ferne , kommen sie gar von der an¬
deren Seite des Berges ? Und so lautet das seltsame Lied:

Schreiten und wallen
Und aufwärts steigen,
Glauben und fallen
Und doch sich nicht beugenl
Augen erhoben!
Seid ihr erst droben,
Wird es sich zeigen,
Was keinen betrügt,
Was jenseits der Dinge
Verborgen liegt .

"
Urid nun kommen die Scharen der Menschen, von dem

Schimmer und der Verheißung verlockt, und klimmen empor.
— Und alle stürzen sie ab — die Jahrtausende hindurch , —
und ihre Leichen am Fuße des anscheinend gläsernen Ge-
birgswolles häufen sich , so daß die Nachklimmenden vermei¬
nen , sie kämen , auf jenen Schädelstätten stehend, höher hin¬
aus . „ Aus jenen Hügel von Gebeinen laßt uns treten ! Un¬
sere Väter haben ihn erbaut , auf daß wir dem Ziele näher
seien. Den Vätern sei Dank ! Aus zur Höhe ! " Und so
treibt es die Menschheit seit Urzeiten hinauf ; sie wollen hin-
abscbanen in das verborgene Reich, da die Götter wohnen und
der Urgrund aller Dinge sich verbirgt . Fast dünkt es eini¬
gen , das Steigen werde leichter und der Weg kürzer . Aber
noch hat kein Mensch die Löhe erreicht, noch keiner Len Blick

Pr . 12 -4k , H . Ahlers -Düngstrup , H . Stolle -Neerstedt ; ehrend.
Anerk . Lüerter Stierhaltungsgenossenschaft und G . Mainz-
Wildeshausen . Urteil : Die Stiere waren recht gut . 2.
Milchkühe: 1 . Pr . ü 20 Gem . -Vorst . Stolle -Holzhau¬
sen, Gem . - Vorst . Hollmann -Geveshausen (zweimal ) : 2. Pr.
n 15 -4k , H . Sandkuhl -Lüerte , Wwe . Wollring -Hanstedt , H.
Brüning - Ahlhorn , H . Kröger -Ahlhorn ; 3 . Pr . L 12 Herrn.
Stolle -Thölstedt , H . Ahlers -Düngstrup , derselbe , H . Lüschen-
Düngstrup , H . Osterloh - Klattenhof , Joh . Abel-Ohe , H . Schee-
land -Neerstedt , F . Lueken-Sage , H . Kröger -Ahlhorn , der¬
selbe ; 4. Pr . n 8 -4k , G . Harms -Wildeshausen , Gem .-Vorst.
Stolle -Holzhausen , D . Löseke-das. , H . Lüsche-Düngstrup,
Wwe . Wollring -Hanstedt , D . Osterloh -Vieth , I . Koch -Amel¬
hausen , H . Kröger - Ahlhorn . Urteil : Gut . — 3. Quenen:
1 . Pr . 20 °4k , 2 . Pr . 15 -4k, 3 . Pr . 12 -4k , 4. Pr . 10 -F , 6. Pr.
8 -4k . 1 . Preise : I . Abel -Ohe , H . Stolle - Großenkneten ; 2.
Preise : I . Schwarting -Brake , H . Lüsche-Düngstrup, « L.
Meyer - Amelhausen ; 3 . Preise : H . Kröger -Ahlhorn , Hieran.
Stegemann - Wildeshausen , Johann Stolle - Iserloy;
4 . Preise : H . Vogel - Lüerte , Hermann Stolle-
Thölstedt , G . Schütte - Hockensberg, Haus Sannum;
5 . Preis : Joh . Stolle -Iserloy . — Urteil : Material gut . —
4 . Rinder. 1 . Pr . A) -4k , G . Harms - Wildeshanssn ; 3.
Pr . 15 -4k , H . Flege -Lüerte ; 2 . Pr . 15 <4k, W . Hilgen -Döt¬
lingen ; 2. Pr . 15 -4k , H . Sandkuhl -Lüerde ; 2. Pr . 15 -4k,
derselbe ; 3 . Preise ü 12 -4k , H . Würdemann -Lüerte ; G.
Schütte -Hockensberg ; W . Stolle -Hellbusch; 4 . Preise 8 -,/k,
H. Sandkuhl -Lüerte ; H . Vogel -Lüerte . Urteil : Material gut.
— Rindvichkollektionen: 1 . Pr . und Ehrenpreis
und silb . Staatsmedaille , H . Kröger -Ahlhorn ; 2 . Pr . 20 -4k.
H . Hollmann -Geveshausen ; 3 . Pr . 16 ^ und silb. Staats¬
medaille , H . Ahlers -Düngstrup ; 4 . Pr . 10 -4k , Gem.-Vorst.
Stolle -Holzhausen ; 5 . Preise , H . Sandkuhl -Lüerte und H.
Scheeland -Neerstedt . Urteil : gut.

3 . Schweine.
1 . Pr . 10 -4k , 2. Pr . 8 -F , 3 . Pr . 6 4 . Pr . 5 -F.

n ) Eber: 1 . Pr . H . Hollendiek -Ostrittrum ; 2 . Pr . Haus
Sannum ; H . Martens -Dötlingen ; 3 . Pr . D . EimanwHolz-
hausen ; Dl Grashorn -Neerstedt ; 4. Pr . H . Hilgen -Ostritt-
rum ; H . v . Behren -Steinloge . Urteil : Eber ließen zu wün¬
schen übrig . — b) Säue: 1 . Pr . H . Ahlers -Bargloy und
H . Vogel -Lüerte ; 2 . Pr . H . Vogel -Lüerte ; 3. Pr . derselbe
(2 Mal ) ; H . Ahlers - Bargloy ; 4. Pr . derselbe . — c) Lose:
I . Pr . H . Ahlers -Bargloy ; 2 . Pr . Herrn . Stolle -Thölstedt:
H . Vogel -Lüerte ; 3 . Pr . Herm . Stolle -Thölstedt ; 4 . Pr . D
Osterloh - Vieth . Urteil : Säue und Lose gut.

4. Ziegen.
n ) Böcke : 1 . Pr . 8 -4k, Ziegenzuchtverein Huntlosen;

2. Pr . 5 -4k , Ziegenzn 'chtverein Großenkneten . — b) Mut-
terziegen: 1 . Pr . Tabcke-Hnntlosen ; 2. Pr . Oehlrichs-
Huntlosen ; Ziegenzuchtl -erein Großenkneten ; 3. Pr . H.
Frerichs - Wildeshansen ; Hier . Stegemann daselbst ; Wieg-
mann -Huntlosen ; Staßmeyer daselbst ; Wwe . Lneken das. ;4. Pr . Oehlrichs -Huntlosen ; Säger das. ; Wwe. Lneken das . ;
Z-iegenzuchtverein Großenkneten (2 Mal ) . Urteil : Gutes
Material.

5 . Geflügel.
Stadtgemeinde W i l d e s h a u s e n . 3 . Preis W. Toel , das.,2 Gänse, 1908er Zucht. Züchter der Ausst. 1 . Preis derselbe, 1,2

indische Laufenten, 1908er Zucht. Züchter der Musst . 2 . Preis
H. Amthor, das ., 1,2 w . Orpington, 6 Mon . Züchter der Ausst.

geworfen in jenes Jenseits , wo die Götter schlafen und
"
die

Wahrheit wacht. Das seltsame Lied aber tönt fort und fortund lockt und lockt.
«

Die kleine Dichtung will im allgemeinen di« Söhn¬
sucht der zum Denken erwachten Menschheit nach zureichen¬den Ausschlüssen über die Rätsel des Lebens und der Welt
verbildlichen , das Suchen und Forschen nach letzten Grün¬
den und Ursachen alles Seienden , die unserer menschlichen
Einsicht^ verborgen sind. Es ist , als bestehe eine tren¬
nende Schranke , eine Wand , ein Gebirge zwischen uns und
der reinen Wahrheit , jedoch nicht so dicht, Latz wir nicht
einen Schimmer wahrzunehmen glaubten , der uns immer
aufs Neue reizt , an der Gebirgswcmd emporzuklimmen.
Vielleicht ist sie nicht unendlich , vielleicht können wir ihre
Hohe erreichen , vielleicht über sie hinweg einen Blick in das
Unbekannte werfen . Was Millionen nicht gelang , vielleicht
glückt es doch endlich einem , und die Menschen wüßten dann— ja was ' denn?

Was den Menschen zu wissen garnicht nottut , meint ein
Kluger , denn sonst würde die Natur ihnen Mittel in die
Hand gegeben haben , es zu erfahren . Sie verhilst den
Denkenden nach allen : Kopfzerbrechen nur zu dem unZweifel-
haften Schluß aller Weisheit , daß wir nicht imstande sind,
über unseren eigenen Schatten zu springen , was überdies
eine ganz nutzlose Kunst wäre . Bei dieser Ueberzeugung
haben sich , nach einem Leben voller Nachdenken und For-
ichen, Geister ersten Ranges beruhigt . Goethe tat es in dem
Spruch:

„ Du kommst nicht ins Jdeen -Landl"
So bin ich doch am User bekannt.
Wer die Inseln nicht zu erobern glaubt.
Dem ist Ankerwerfen doch wohl erlaubt.

Auch schrieb er noch kurz vor seinem Tode : „Ob wir
gleich . . . . , wenn auch keine Mystiker , doch zuletzt ein Un-
erforschliches eingestehen müssen, so kann der Mensch, wenn
es ihm Ernst ist, doch nicht von dem Versuche abstehen , das
Unersorschliche so in die Enge zu treiben , bis er sich dabei
begnügen und sich willig überwunden geben mag"Das stimmt mit dem „ Ankerwerfen " an der Grenze des
Wissens völlig überein , weist allerdings zugleich auf den
unzerstörbaren Trieb im Menschen hin , nach dem Unerforsch-
lichen zu trachten , also , in Nuselers Bilde zu bleiben auklettern , freilich nicht bis zuni Abstürze , sondern nur

'
bis

man die Unübersteigbarkeit erkannt bat . Es gibt auch sehrklû e Leute , die aus der Unzerstörbarkeit des Triebes
schließen, die Klettere : se: dem Menschen gesund und zum
Ertrag « : des Lebens nöUg. Es wäre eine Art Heilerin : -
nastik , die Len Menschen munter erhielte , damit er sich nicht
dem Gedanken überließe , Welt und Leben seien eiaentlick,
völlig zwecklos, und wenn sie nicht da wären dann wäre
es „auch noch so"

. T : ese zwar höchst simple , aber in der Tat
unwiderlegliche Beyauptung könnte vielleicht , durch alloe-
meine Lwdosttwn Ler Menschheit geaen eine schließlich
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L Preis derselbe, 1,2 Pekingenten, 1 Jahr . Züchter der Ausst.1 . Preis H. Stegemann , das ., 1,3 schw. Minorka , 1 Jahr . Züchterder Ausst. 1 . Preis H. Dullweber, das ., 1,1 rebhf. Italiener , 1
Jahr 3 Monate , Hahn 1968 in Bant 2. Prämie . Züchter der
Ausst. Anerkennung derselbe , 1,1 rebhf. Italiener , 1 Monate,
Züchter der Ausst. 4. Preis H. Schlömer , das . , 1,1 rebhf.
Italiener , 1 Jahr . Züchter der Ausst. 3 . Preis derselbe, 1,4
rebhf. Italiener , Maibrut . Züchter der Ausst. 4. Preis I.
Kreienberg , das., 1,1 w . Whandottes, 5 Monate . Züchter der
Ausst. 1 . Preis derselbe, 1,1 schw. Italiener , 414 Monate.
Züchter der Ausst. 1. Preis derselbe, 1,2 rebhf. Italiener , 4Ir
Monate , Züchter der Ausst. 2. Preis derselbe , 1,2 Silberbrakel,
414 Monate , Züchter der Ausst. 2. Preis Pastor Bulling , das.,
1,1 Faverolles 1907er Zucht. 3 . Preis derselbe, 1,2 Favero-lles
1908er Zucht. 3. Preis derselbe, 1,1 Faverolles 1908er Zucht. 4.
Preis derselbe, 1,1 indische Laufenten, 1907er Zucht. 4. Preis
Fabrikant Stumpe, , das., 1,1 Laufeuten. 4. Preis Aug. Warnke,
das., 1,2 Emder Gänse, Junibrut 1903 . 4 . Preis derselbe , 1,3
Langshan, 1908er Zucht.

Landgemeinde W i lde sh aus e n . Anerkennung: H. Vogel,
Lüerte, 1 St . Faverolles , gib Monate . Züchter der Ausst. Der¬
selbe , 1 St . Faverolles, 3 Monate . Züchter der Ausst. Der¬
selbe , 1 St . Kreuzung Faverolles und Minorka , 314 Monate.
Züchter der Ausst. 1 . Ehrenpreis erhielt Kreienberg, 2. Ehren¬
preis Amthor, 3 . Ehrenpreis H. Dullweber . Urteil : gut.

Ws Vertreter der Kammer waren Herr Dr . Twiestelmetzer
und Hausmann Cornelius-Großenmeer anwesend, letzterer auch
für den Wesermarschherdbuchverein. An der Mittagstafel toastete
Herr Amtshauptmann Scheer auf den Großherzog. Herr Cor¬
nelius gedachte des Fortschritts im Amt Wildeshausen, das mit
seinem Kaliverbrauch obenan im Deutschen Reich steht . Er kri¬
tisierte die Ausstellung günstig und brachte der Tierzucht im Amt
sein Hoch . Pastor Bulling ließ die Preisrichter leben. Direktor
Huntemann ließ Herrn Amtshauptmann Scheer leben und ge-
oachte dessen Verdienste um die Landwirtschaft während seines
Hierseins. Ebenso wurde auch Herrn Cornelius ein Hoch aus¬
gebracht. Herr Äverdam toastete auf die KommissionsMitglieder.

Kernöskstsik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Japans Außenhandel im zweiten Halb¬
jahr 1908 . Aus dem Außenhandel und der Zunahmeder japanischen Ausfuhr beruht nach den Ansichten der
japanischen Bolkswirtschaftler das Gedeihen des japani¬
schen Volkes , namentlich die Möglichkeit , die währenddes letzten Krieges aufgenommenen Anleihen ans Aus¬
land zurückzuzahlen . Diesmal mußte man nun mit
Schrecken wahrnehmen , daß der Ueberschuß der Einfuhrüb « die Ausfuhr nicht weniger als 170 Mill . Mark
betrug , also noch um 25 Mill . Mark die MehrauZfuhr des
ersten Halbjahres von 1907 übertroffen hat . Aber auchdavon abgesehen , wird das Ergebnis der letzten Bilanzdes Außenhandels von den Japanern als trostlos an¬
gesehen . Es ist nicht wie in gewöhnlichen Jahren , wo auchdie Einfuhr eine beständige Steigerung aufwies , die Ein¬
fuhr nur etwas schneller gewachsen als die Ausfuhr , son¬dern diesmal sind beide hinter den Ziffern des Vorjahres
zurückgeblieben , und zwar die Ausfuhr um einen doppelt
so hohen Betrag als die Einfuhr , nämlich um ganze50 Mill . Mark . Die Ursache für das Zurückbleiben der
Ausfuhr liegt zum größten Teile außerhalb Japans be¬
gründet , in den schlechten Absatzverhältnissen , die während
dieses Jahres in Ameri ka und in China herrschten.In Amerika haben sich die Verhältnisse wenigstens wäh¬rend der letzten Monate etwas gebessert , in China aberdauert 'die gedrückte Marktlage fort . Insbesondere hat

ganz überflüssige W-eiterentwickeluug , zum vorzeitigen
Untergänge der Spezies Homo sapiens I, . führen , und
nichts wäre bedenklicher . Auch Lessing mutz ähnlich ge¬dacht haben ; er zog das Klettern sogar ausdrücklich dem
Ziele desselben , dem Erreichen der Höhe , dem Wissen der
absoluten Wahrheit , vor , in dem berühmten Wort : „ WennGott in seiner Rechten alle Wahrheit , und in seiner Linkenden .einzigen , immer regen Trieb nach Wahrheit , obschonmit dem Zusätze , mich immer und ewig zu irren , verschlossenhielte und spräche zu mir : wähle ! Ich fiele ihm mit Demutin seine Linke und sagte : „ Vater , gib ! Die reine Wahrheitist ja doch nur für Dich allein ! " Mit Recht wäscht Eduard
Bertz in seinem neuesten Buche „Die Weltharmonie " wegendieses Ausspruchs Lessing! den Kopf : „ So würde nimmer¬
mehr ein echter Philosoph und Forscher sprechen. Aus derNot eine Tugend machen, das heißt noch ' nicht tugendhaftsein . Man resigniert sich , weil man muß ; aber 'wenn man
gute Miene zum bösen Spiel macht, so wertet man darumdas böse Spiel nicht höher als das gute . Gewiß ist das
Suchen für den philosophischen Geist eine Lust , — dochnatürlich nur , Weiler hofft , dadurch der Wahrheit näher zukommen . Aber das Finden müßte ihm eine noch grö¬ßere sein . Und wenn er wirklich fände , so würde keines¬
wegs der Stillstand daraus folgen , sondern im Gegenteilerst recht das Handeln. Denn sobald wir einmal die
Wahrheit besähen , wüßten ' wir endlich, was wir tun sol¬len , könnten nach ihrer Richtschnur unser Leben gestaltenund brauchten nicht mehr wie verirrte Kinder in der Nachtratlos und schweren Herzens uns durch das ! Dunkel zutasten . Goethe ist sowohl menschlicher wie philosophischerund ehrlicher in seinem ' zahmen Xenion:

Wenn ich kennte den Weg des Herrn,
Ich ging ' ihn wahrhaftig gar zu gern.
Führte man mich in der Wahrheit Haus,
Bei Gott , ich ging ' nicht wieder heraus .

"
-r-

Wenn wir die Wahrheit besäßen , wüßten wir endlich,was wir tun sollen ! Aber ich glaube , wir wissen das
j a, wir wissen es sogar sehr genau, und Bertz sagt esan anderer Stelle seines Buches : „ Anker werfen an der
Grenze des Wissens und befriedigt fühlen , daß man ruhigim Hafen liegt , während andere Wahrheitsucher auf dem
stürmischen Meere

,
des Zweifels noch Ausschau halten nachunerreichbaren Märchenländern , das ist besser, als in un¬

seliger Skepsis allen Lebensmut vergeuden . Hier ist die
gegebene Erfahrung : können wir uns nicht mit ihr be¬
gnügen ? Resignieren , wo man vor unlösbaren Rätseln steht,und trotzdem handeln,al Zwar -en alle Rätsel
gelöst, das ist der Kompromiß , den die Wissenschaft mit
dem Leben schließen kann und schließen soll. So lautet die
Forderung des Lebens , und die Vernunft muß sie gut-
heißen .

"
Das ist -aaw ans Kants Geiste gesprochen, ia es ist

Japan in China seine Monopolzigaretten , lerne große
Kupferproduktion , sein Baumwollgarn und vor alwm seine
vielen kleineren Sachen , wie Spielzeug , Uhren , Schirme,
Matten und dergleichen , nicht absetzen können . Zum Teil
hat in diesen Artikeln , in denen es mit Deuts chland
in so scharfem Wettbewerb steht, wohl auch der chinesische
Boykott die Absatzmöglichkeiten verschlechtert . Die Aus¬
fuhr von Zucker zu billigeren Preisen , als er in Japan
verkauft wird , nach dem Dangsetal dauert fort , ein Zeichen,
daß der scharfe Konkurrenzkampf zwischen den japanischen
und den Hongkong « Raffinerien noch nicht sein Ende ge¬
funden hat . So lange er noch weiter andauert , wird China
mit so billigem Zucker versorgt , daß eine deutsche
Zuckerausfuhr nach China einstweilen ausgeschlossen bleibt.
In der Einfuhr ist der bemerkenswerteste Zug der dies¬
maligen Bilanz die Sparsamkeit in der Beschaffung von
Rohstoffen , namentlich Non Baumwolle und Wolle . Zu¬
rückgegangen ist auch die Einfuhr von Roheisen Wollge-
weben , Papier , Lokomotiven und Eisenbahnen . Nur die
Einfuhr von deutschem Indigo und anderen Farb¬
stoffen ist aus ihrer früheren Höhe geblieben . Bedeutend
zugenommen hat auch die Einfuhr von Maschinen , noch
eine Folge der schon überwundenen Gründerzeit , in der
neue Fabriken wie Pilze aus der Erde schossen. .

An dies«
erhöhten Maschineneinfuhr ist diesmal auch die deut¬
sche Maschinen - Industrie mehr als in früheren
Jahren beteiligt.

Auswanderung über Bremen. Fm abge¬
laufenen Monat wanderten über Bremen aus 5999 Per¬
sonen . Im August 1907 betrug die Zahl 17 184, die dies¬
malige Auswanderung bleibt also stark gegen das Vor¬
jahr zurück . Insgesamt sind in den ersten acht Monaten
d'. I . 36 778 Personen ausgewandert , gegen 162 623 gleich¬
zeitig W.

°

Berlin, 7 . Sept . Börse heute lebhaft und fest.
Aeuß erste Schlußkurse.

5. Sept. 7. Sept.
Diskonts 177.60 177 .76
Deutschs 238 . 10 237 .87
Handels 166.25 166 .37
Bochum 227 .60 227 . 76
Laura 213 .90 214 .—
Harpen 207 .40 209 .50
Gelsen 199.90 201.—Kanada 171.26 171.26
Paket 113 .25 113.75
Lloyd 96.12 96 .75
4A , Russen 83.80 84.—Nordd . Woll- 131.- ' 132.50
Lendenz fest sehr fest

4pCt . Vareler von 1832 . Dämmer . . . . . .
4pCt . sonstige Oldenburaer Kommunal-Anleihen
4vCt . Delmenhorst« Stadtanleihe . Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . . . . . .
4pCt . Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahlung bis 1. Juni 1917 ausgeschlossen . . .
314 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
314, pCt . Goldenstedt« Gemeinde-Anleihe . . .3V, pCt . sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihen
4 pEt . Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen . garantiert
4pCt . Deutsche Reichs-Anleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen . . . . . .314 PCt. Deutsche Reichsanleihe . . .
3 pCt. do . do.
314 pCt . Preußische Konsols . . . .
3pCt . do . do . . . . . . . . .
4pCt - Bremer Staats -Anl . v . 1908 , unk. b. 1918
4pCt . Wests . Prov .-Änl ., Serie V . unk . b . 1916 .
4pCt . Wiesbadener Stadtanleihe von 1SW, Rück¬

zahlung bis 1937 ausgeschlossen . . . . . .
4pCt. Wilhelmshaven« Stadtanl . , unk . L. 1918
314 PCt. Königsberg« Stadt -Anleihe . . . . .

Nicht mündelsicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , Serie V , in

Dänemark mündelsicher.
31/2 PCt. Jütländische Pfandbriefe . Serie V, in

Dänemark mündelsicher . . . . . . . . .4 pCt. abgest . Pfandbr . der Berlin . Hvvoth.-Bank
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb. Hypotheken - und

W-echselb-ank, Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . . .

4pCt . Pfandbriefe d. Preuß . Bod.-Kredit-Aktien-
Bank, Serie XXV , Rückzahl . b . 1918 ausgeschl.

3s/z pCt . Pfandbriefe der Braunschweig-Hannov.
Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlungbis 1910
ausgeschlossen . . . . .4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Hypothek .-Aktien-
Bank von 1966 , Rückzahl . b . 1914 ausgeschlossen

4pCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Äktien -Bank
314 PCt. do . do . do.
414 PCt. Rütgerswerke-Obligationen , rückzlb . 105
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig -, rückzlb . 102
414 pCt. Midgard -Obligat -, rückzahlbar 103 PCt.
4pCt . Oldenb. Glashütte -Prioritäten , rückz . 102
414 PCt. Oldenburg . Glashütte -Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918.
4pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105
4vCt . Oldenb.-Portug . Dampfschiffs-Reed.-Oblig.
Wechsel ans Amsterdam kurz für fl. 100 in A . .
Check London für 1 Lstr. in A . . . . . . . .do . Newyorkfür 1 Doll , in .A . . . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in F . .Holland. Banknoten für 10 Gulden in A. . . .

An der letzten Berliner Börse notierten:Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien . . . . .Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn! . . . .
Wechseldiskontder DeutschenReichsbank 4pCt.

. Darlehnszins der DeutschenReichsbank 5pCt«

2? "- - -97 .- <
97 .- ^
97 .—
90 .50 „ I
9E5Ö sich?
97 .50

99 .80 MA91 .90 S2Z
83 .70 84Z91 .80 92§
83 .60 84L— SS,75

St : ^

— SZ.IÜ

95.70 96.25

97.70
— S8.A

89 .70 80,25
—— 97,55
95 .50
88 .40 88,R
101 .- 102.-
98 .— 98^
98 .50

99 .— 99,N
101 .50
97 .50 - r-

168.75 MA
20 .365 20.445
4.1775 4,2125
4.1625
16,85

173,MpCt .G.
79 .75 PCt. B.

Kursberichte- er Oldenburger Banke«
vom 3. Sept.

Oldenburgische Spar - und Leib -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt . - Ct.

Mündelsicher.
3hg PCt. alte Oldenburger Konsols . 90.50 91,—bEt . neue Oldenburger Konsols. Halbs . Zinsz . 90.50 91,—3 pCt. Oldenburger Konsols.4pCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906Rückzahlungbis 1 . Fan . 1917 ausgeschlossen . . 99,— 99,504pCt . Oldenb. Staat ! . Kreditanstalt-Obligationen(kündbar bis frühestens Pr. 1 . Avril 1906s . . 97.50 98.—314 PCt. do . do . 92 _ 92 .503 pCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . . ^ — ——4 Mt , Oldenburger Stadt -Anleihe . . . . . . 97 .

'
— —,—

Die Tagespreise für Getreide sind
Gerstenmehl 7,80 U
Maismehl 8,80
Russisches Roggonmehl I 11,60
Russisches Roggenmehl II 11,30 ^
Deutsches Roggenmehl I 10,70
Deutsches Roggenmehl II 10,40
Hafer 9,20
Mais , kleiner , 8,40
Weizenkleie 6,40

Bremer Börse , 7. September.Baumwolle ruhig. Upland middl . , loko 49U(vor . Not . 4914 Z ) . — Tabak. Umsatz 45 Faß Kensircky.— Kaffee behauptet . Am Markt Mexiko. — Schmalzfest. Tubs und Firkins 61H4 I , Doppeleimer
der Ausbruch und Inbegriff der ganzen Philosophie Kantsnach r-hrer p r a k t ischen Seite , und Bertz, der sich, völligvon Kant -losgelöst zu haben meint , kommt zu demselbenpraktischen Ergebnis wie er . „ Als wären alle . Rätsel gelöst"was heißt das ? Nun , sähen wir auch durch die „ gläserneWand " hindurch und würden uns alle Geheimnisse verständ¬lich, so würde uns diese Allwissenheit kein besseres Gesetzfür unser Handeln geben können , als wir es schon ziemlichlange , durch, Kants Nachdenken , besitzen. Handeln wir nureinfach so , daß der Grundsatz , der uns bei unserem Verhal¬ten bestimmt , jederzeit zugleich als allgemeines, Ge¬setz gelten kann . Ueberlegt man es nach allen Seiten , sowird man zugeben , -auch eine höchste Wsltintelligenz ver¬möchte kein der Würde vernünftiger Wesen entsprechen¬deres Sitt -engesetz von allgemeinerer Geltung zu ersinnenoder zu befolgen . Das ist in der Tat also- der Goethesche „ Weg.des Herrn " in Beziehung auf unser Handeln , und - wir ken¬nen ihn . Möchten wir ihn nur , sobald er uns klar gewor¬den, einschlagen und gehen ! Er läßt sich unschwer volkstüm¬lich -erläutern und würde , bei jeder passenden Gelegenheiteingeprägt , viel Metaphysik für Kinder und - Erwachseneüberflüssig machen. Auch die „ s i e b en Welträtse I" ,die Du Bois -Raymond seinerzeit unterschied , und vondenen er drei als ganz unlösbar -bezeichuete, nämlich dasWesen von Materie und Kraft , den Ursprung der Be¬

wegung , das Entstehen der einfachen Sinnesempfindungund des Bewußtseins , würden die Menschen wenig mehrbeunruhigen , wenn sie sich entschiedener entschlössen, dasProblem der Willensfreiheit in dem Sinne Kants durchihrHandeIn zu lösen.

Die gläserne Wand in Ruselers Legende läßt sich! dem¬
nach auch als eine sehr hübsche Verbildlichung des
„IZnvruiuus " und „ lAnorabimus " (Wir Wissens nicht undWerdens nie wissen) auffassen , das der genannte Natur¬
forscher aussprach . Diese „ gläserne Wand " hat freilichHaeckel mit seinem „Monismus " in- seinen „ Welträtseln"bereits erklommen oder ni -edsrgerissen ; wenigstens - versicherter es. . Für ihn -existiert sie nicht mehr . Indessen behauptetneuerlich ein anderer dem Monismus zugeneigter Mannder Naturwissenschaft , der namhafte englische PhysikerLüdge in seinem Buche „Leben undMateri -e"

,
*) daßdie meisten der von Haeckelals größtenteils -bewiesen ausge¬führten kosmologischen Lehrsätze, „streng wissenschaftlich be¬

trachtet , als aufs Geratewohl ausgesprochen angesehen wer-
-den müssen.

" Und er sucht dies aus Grund der Ergebnisseinsbesondere sein « Wissenschaft, der Physik , zum Teil zuerreichen . Er selber zählt sich zu den Monisten und er sagtauch, was er unter dem- heute so beliebten „ M 0 nismu s"
versteht . „Der Name Monismus läßt sich cmwenden auf

jedes philosophische System , welches die wesentliche Einfach
heit und - Einheit all der anscheinenden - Mannigfaltigkeitenund Verschiedenheiten von Sinn -eneindruck und Bewußtsein,ja , alles Existierenden überhaupt , des Körperlichen sowohlwi -e

.
des Geistigen behauptet , welches- die ganze Summe der

Phänomene , objektiver wie subjektiver , auffaßt und darz-u-
stellen sucht als Aeußerungsformen eines einzigen zugrundeliegenden Seins .

"
„ Im Grunde ist alle Philosophiemonistisch. Alle Philosophie strebt nach Vereinheit¬

lichung der Erscheinungen , und ein Philosoph -, der diese
Aufgabe versäumte und sich zufrieden gäbe mit dauerndenund unauflöslichen Gegensätzen , der sich beruhigen wolltebei einem Universum , zusammengesetzt aus zwei oder mehr
unversöhnlichen und gänzlich- verschiedenen und unzusam-
menhäng -enden Mächten , der hätte ! kaum einen Anspruch aus
den Namen eines Philosophen . Er würde sich flüchten in
eine Art von andauerndem „ Manichäis -mus "

, ein Stand¬
punkt , der sich (mit seiner Annahme unvereinbarer und ein¬
ander auss -chlietzender Gewalten ) als gänzlich unhaltbarund undenkbar erwiesen hat . Die -einzige Frage ist nur,
welche einfache befriedigende Grun - dfo -ZMdes Seins man ausfindig macht .

" Lodge selbst gchörr
zu den „ klimmenden " Geistern , die die „ gläserne Wand' -
die uns von der Entdeckung dies« Grundform scheidet,nach oben -hin immer lichter und durchsichtiger werden sieht
Freilich ist es nur ein Gipfel des Glasgebirges , dieses selbstbleibt nach wie vor unersteiglich . „ Wir wissen nicht oder
noch nicht, wie man Leben Herstellen kann ohne ein vorher¬
gehendes Lebendiges . Möglich , daß das eine Entdeckung rst,
die der Zukunft noch Vorbehalten ist. Aber wenn Wirts
auch könnten , so würde es doch nicht eigentlich von- uns „ 8^
macht "

, sondern nur hervorgerufen werden aus einem pra-
existenten Zustande . Man müßte auch dann sagen , daß es
zwar nun erst in sein aktuelles und gewohntes Dasein ge¬
rufen ward , aber daß es in anderer Form schon wap daß e»
h-ervor -gerusen ward aus einem großen Reservoir dee
Vitalität , in das es , wenn seine Laufbahn hier beendet A
zurücksinkt. " Dieses „ Reservoir " jedenfalls befindet sich jwsbLodge „jenseits " des undurchsichtigen Glasgebirges .,wissen nicht und werden mit aller Bestimmtheit nie-mm-
Wissen, was Leben in seiner geheimnisvollen Wesenheit u
und woher es stammt , noch wohin es entweicht , falls- mm
ihm , wie der englische Physiker es tut , eine ursprüngncyeRealität zuerkennt , und -es als solche in WechselwirkujMmit der materiellen Welt treten läßt . Doch stellt er ferm
Theorie vom Leben bloß als eine „ Arbeits -Hypothese

' aus,
genau so , wie mau sonst bei wissenschaftlich« AsMflfährt . Er trennt genau Spekulation und tatsächliche Wirr-
lichkeit, was andere Naturphilosophen oft genug nicht tun-

*1 Leben und Materie, Haeckels Welträtsel, kritisiertvon SirOliver LoLae. Berlin. Verla» von Carl Lurtms.



Merlin 7- Sept . Getreide . Der Getreidemarkt verkehrte
mangels besonderer Anregung in träger Haltung,

m^ en und Roggen gaben infolge von einigen Realisationen
aut mattere Chicagoer Notierungen etwas nach . Hafer

"
nd Mais wenig verändert und geschäftslos. Rüböl bei bes¬

serer Nachfrage etwas ftster. ^
v . Schl . Eröff . Schluß

Weizen
Sept.
Okt.
Dez-

Roaaen
Sept.
Okt.
Dez-

204,—
204,50
204,75

174 25
177.25
179.25

203,78
303,73
204,—

204,25
20k,2S
204,25

174.-
173,75
178,80

174,—
176,50
176,50

Hafer
Sept.
De ;.

Mais
Sept.
Dez.

Rüböl
Sept.

Okt.
Dez.

V. Schl. Eröff. Schluß
162 .25
166,50

158,80
153,—

162,25
1v6,80

158,50
1S3,—

162,—
166,25

158,50
153,-

62,80 62,90 63^70

Meymärkte-
Amtlicher Viehmarktsüericht vom 7. September 1908.

Don der Verwaltung des stadtbremischenSchlachthofes unter
Mitwirkung der Meh -Kommissionsfirmen.

^
H Rinder chweine klälbsr Lchase

^ eiltiqer Auftäeb inkl.
des gestrigen Be-
standes. 337 962 62 193

Geschlachtet wurden . . L22 917 50 170
Lebend ausgesührt . . 44 17 — 8
Bestand . . 71 27 - 2 18

Bezahlt wurden für 50 LZ Schlachtgewichtfür:
Ochsen . Mk. 60 — 74 ! Schweins . . Mk. 58 —67
Ouenen . - . . . . . „ 60 — 72 I Kälber . „ 70—95
Stiere . » 55 —70 ! Schafe . „ 60—70
Kühe . . . ,, 60 - 72 j

Unverkauft bleiben : 6 Rinder , 23 Schweine , 17 Schafe.
Hamburg, 5 . Sept . (Sternschanz -Viehmarkü) Schweine¬

handel flau . Zugeführt 3116 Stück. Preise : Versand-
chwelne, schwere 63 Mk., leichte 65—74 Mk-, Sauen 55 bis
60 Mk. und Ferkel 59—62 Mk. pro 100 Pfd.

Berlin, 5 . Sept . Städtischer Schlachtviehmarkt. Zum
Lerkaüf standen: 4096 Rinder , 1202 Kälber , 14 944 Schafe
und 12165 Schweine . .Bezahlt wurden für 60 Kg. Schlacht¬
gewicht: Ochsen : vollflieifchigeausgemästete höchsten Schlacht¬
wertes 79-—84 Mk. , junge fleischige, nicht ausgemäftete und
altere ausgemästete 71—76, mäßig genährte junge und gut
genährte ältere 62—67 , gering genährte jeden Alters 54
bis 59 Mk . Bullen : vollfleischige , höchsten Schlachtwertes
71—75 Mk . , mäßig 'genährte jüngere und gut genährte
ältere 63—66 Mk. , gering genährte 55—59 Mk. Färsen
und Kühe : vollfleischige auAgemästete Kühe und weniger
gut entwickelte jüngere 65—69 Mk. , mäßig genährte Kühe
und Färsen 60—63 M . , gering genährte Kühe und Färsen
64—57 Mk . Kälber : Feinste Mast- und beste Saugkälber
91—96 Mk . , mittlere Mast- und gute Saugkälber 82—87
Mack, geringe Saugkälber 47—52 Mk., ältere gering ge¬
nährte Kälber 52—58 Mk. Schafe : Mastlämmer und jün¬
gere Mast-Hammel 78—80 Mk. , ältere Mast -Hammel 71—75
Mack, mäßig genährte Hammel und Schafe 61—66 Mk. ,
Holsteins Nieöerungsfchase 28—39 Mk. . Schweine : Voll¬
fleischige der feineren Rassen und Kreuzungen 64 Mk. , flei¬
schige 62—63 Mk-, gering entwickelte 59—61 Mk. , Sauen 58
Mark.

SetzrftsncreyLretzlsrr.
7. September.

NorddeutscherLloyd.
„Bremen"

, C. v. Borell , von Newyork, heute 1 Uhr mor-
MZ auf der Weser. „ Bonn "

, Jaburg , nach Brasilien , gestern
^ Uhr morgens in Oporto . „Derfflinger "

, Meiners , von

Ostasien, gestern 2 Uhr niorgens von Shanghai nach Hong¬
kong. „ Kleist"

, Meyer , nach Hamburg , gestern 7 K̂ Uhr ,
nachm , von der Weser nach See . „ König Albert"

, Feyen , von >
Newyork, vorgestern 3 Uhr nachm , in Genua . „ Lothringen " ,
Dirks , von Australien , gestern 3 Uhr nachm , von Port Said.
„ Prinz Eitel Friedrich"

, Malchow, nach Ostasien, gestern 10
Uhr vorm, in Yokohama. „ Prinzeß Irene "

, v . Letten-Peter-
sen, vorgestern 1 Uhr nachmittags von Newyork via Gibral¬
tar , Neapel nach Genua . „ Prinzregent Luitpold "

, Pahnke,
von Ostasien, gestern 10 Uhr abends in Colombo. „ Schwa¬
ben"

, Ehlers , nach Australien , heute 8 Uhr morgens in Fre-
mantle . „ Bayern "

, Miltzlaff , nach Genua , heute in Neapel.
„ Gießen"

, Mündt , nach dem La Plata , heute 8 Uhr morgens
in Antwerpen . „ Greifswald "

, Willemsen, von dem La Plata,
heute ?i/2 Uhr vorm . Dungeneß passiert. Großer Kurfürst" ,
Langreuter , nach Newyork, heute 9 Uhr morgens Scilly pass.
„ Heidelberg"

, Loeser, von Australien , heute 8 Uhr morgens
in Antwerpen . „ Kronprinzessin Cecilie "

, Högemann , von
Newyork, heute 9 Uhr vorm, von Cherbourg nach der Weser.
„ Preußen "

, Bortfeldt , nach Barcelona , heute von Odessa.
„ Prinzeß Alice"

, Rott , nach Ostasien, gestern 11 Uhr abends
von Algier nach Genua . „Prinz Ludwig "

, v . Binzer , von
Ostasien, heute 12 Uhr Mittags von Vlissingen . „Sachsen" ,
Textor , nach Marseille , gestern in Marseille . „ Scharnhorst" ,L. Maaß , von Ostasien, gestern 5 Uhr morgens von Port
Said nach Neapel . „Seydlitz "

, Ahlborn, nach Australien,
heute 8 Uhr morgens von Antwerpen . „ Schleswig "

, Pesch,
nach Alexandrien , heute 3 Uhr nachmittags in Alexandrien.
„ Skutari "

, F . Rehm, nach Genua , gestern von Piräus.
„ Therapia "

, Heyn, nach Batum , gestern von Konstantinopel.
„ Zielen "

, Prösch, nach Ostasien, gestern 1 Uhr nachmittags in
Adem

Dampfschifffahrtsgesellschaft „Hansa^.
, „ Argensels "

, Feltrup , vorgestern von Newyork nach
Australien . „ Axenfels "

, Strüfing , gestern in Antwerpen.
„ Goldenfels "

, Völlers , gestern von Algier nach Hamburg.
„Neidensels "

, Potthast , gestern in Madras . „ Scharzfels " ,
Weihmann , gestern von Antwerpen nach Colombo, Madras
und Kalkutta. „Soneck"

, A. Schwarz , gestern in Lissabon.
„Stolzenfels "

, Schmidt , gestern von Suez nach Hüll . „ Wer¬
denfels "

, Maselius , gestern von Port Said nach Hamburg.
Hamburg-Amerika-Linie.

Nordamerika: „ Albano "
, nach Philadelphia , 6.

Sept . 6 Uhr 25 Min . morgens Cuxhaven passiert. „ Blücher" ,
6. Sept . 3 Uhr morgens in Newyork. „Dania "

, von Galve-
ston kommend, 6. Sept . 6 Uhr nachm. Dover passiert. „Pre¬
sident Grant "

, 5. Sept . 2 Uhr nachm, von Newyork über Ply¬
mouth und Cherbourg nach Hamburg . „President Lincoln " ,
von Newyork kommend, 7. Sept . 6 Uhr 20 Min . morgens
Scilly passiert.

Westindien , Mexiko , Südamerika: „ Alle-
mannia "

, nach Havana und Mexiko, 6. Sept . 8 Uhr abends
von Coruna . „Alexandria "

, von der Westküste Amerikas
kommend, 6 . Sept . morgens Quessant Creach passiert.
„ Etruria "

, nach Mittelbcasilien , 6. Sept . von Pernambuco.
„ Granada "

- nach dem La Plata , 6. Sept . 1 Uhr nachm , in
Santander . „ Kronprinzessin Cecilie "

, nach Mexiko, 5. Sept.
in Vera Cruz. „La Plata "

, nach Nordbrasilien , 6 . Sept . 2
Uhr nachm , in Pera . „ Navarra "

, von dem La Plata kom¬
mend, 6. Sept . von Montevideo . „Kontos "

, von dem La
Plata kommend, 6. Sept . 4 Uhr nachm , von Funchal. „ We¬
sterwald"

, von Havana und Mexiko kommend, 6. Sept . 9 Uhr
abends in Bilbao.

Ostasien: „ Andalusia"
, auf der Heimreise von Qst-

asien, 5. Sept . 9 Uhr morgens Gibraltar passiert. „Sambia " ,
auf der Ausreise nach Ostasien, 5. Sept . Perim passiert.

VerschiedeneFahrten: „ Edea"
, von Westafrika

kommend, 6. Sept . 4 Uhr morgens auf der Elbe. Vergnü¬
gungsdampfer „ Meteor "

, 6 . Sept . 11 Uhr morgens in Go¬
thenburg angekommen und 8 Uhr abends weitergegangen.
„Oceana"

, Aerzte-Studienfahrt , 5. Sept . 9 Uhr morgens in

s San Sebastian . „Siegmund "
, 5. Sept . von Santo ? über

I Rio de Janeiro und Barbados nach Newyork.
Rordenhnmer Schiffsverkehr.

Angeko in men:
Am 30. Aug . : „ Grace Havar "

, James , von Tocopillaf
„ Brillant "

, Wicke , von Newyork ; Fischd . „ Mainz "
, Wese-

mann ; „Lehe"
, Hilke ; „Nürnberg "

, Lucht ; „Würzburg"
, Bin-

menberg ; „ Dresden "
, Fokken ; „Drachenscls"

, Lübben. Am
31. Aug . : „Holstein"

, Otten ; „ Bremerhaven "
, Löschen . Am

2. Sept . : „Frankfurt "
, Loocks ; „ Schönfels "

, Wellm, vom
Fischfang: „ Bremen 88"

, Meyer , von Hameln ; „ Lome" ,
Noesel . Am 3 . Sept . : „ Bremen 56"

, Schau , von Hamburg;
„ Unterweser Kuhlmann , von Bremen ; „ Hameln 26" ,
Roslock; „Hameln 29"

, Schwenker, von Hameln ; Fischd.
„ Bremen " , Grüssing. Am 4.

' Sept . : „ Magdeburg "
, Dierks;

„Dresden "
, Kretzmer , vom Fischfang : „ Acilia "

, Brambeer,
von Hamburg ; „ Petrolina "

, Rehbock , von Schulau ; „ Min¬
den 27"

, Dormann , von Bremerhaven ; „Bremen 93"
, Wätje,

von Hameln ; „Petcolea "
, Kruse, von Lingen . Am 5 . Sept . :

„ Blumcnthal "
, Noormann ; „ Fulda "

, Weber, vom Fischfang;
„Helene"

, Rose, in Einswarden von Geestemünde; Leichter
„ Midgard " von Einswarden.

Abgegangen:
Am 29. Aug . : „ Rundschau"

, Fresse , nach Hamburg ; „Io-
Hann "

, Dallinga , nach Beckum ; „Bremen 85"
, Wätje ; „Bre¬

men 67"
, Mieters , nach Bremen ; „ Nr . 12"

, Reimers ; „Min¬
den 15"

, Lücke ; „ Bremen 17 "
, de Wcies , nach Bremerhaven:

„Dueren "
, Meyer ; „ Berlin "

, Habbe. Am 30. Aug . : „Neckar " ,
Buß . Am 2. Sept . : „Schleswig "

, Tancre , zum Fischfang;
Heringslogger „ Worglinde "

, Banaer , z . Heringsfang ; „Celle
18"

, Clautzen, nach Brake ; „ Celle 24"
, Fahrmann ; „ Min¬

den 12 "
, Fischer, nach Bremen . Am 3. Sept . : „ Lome"

, Noe¬
sel, nach Westafrika; „Bremen 105"

, Utenwiede ; „Bremen
68"

, Häfken, nach Bremen ; „ Minden 8 "
, Brünn , nach Brake;

Fischd . „ Marburg "
, Oltmanns ; „ Köln "

, Rahden ; „Frank¬
furt "

, Looks, zum Fischfang: „ Minden 61"
, Lohrtweg, nach

Bremerhaven . Am 4. Sept . : „ Brillant "
, Wicke , nach New¬

york ; „Bremen 84"
, Meyer , nach Brake ; „ Schönfels "

, Wellm,
zum Fischfang. Am 5. Sept . : „ Acilia "

, Brambeer , nach
Antwerpen : „Helene"

, Rose, von Einswarden nach Olden¬
burg.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.
„Riga "

, Duken , 5 . September von Hamburg nach Antwerpen.
„Mazagan "

, Schnieders , 6 . September in Lissabon . „Portimao "
,

Niemann , 6 . September cinkomanend Quessant pass . „Oldenburg "
,

Uhlenbruck , 7. September in Hamburg . „ Cintra "
, Peters , 7.

September in Gibraltar . „Jaro "
, Hülsebusch , 7 . September von

Tanger . „ Portugal "
, Nissen , 7. September in Hamburg.

„Tanger "
, Schumacher, bunkerte am 7. September auf

der Tyne.

ZeiäevstvKe . Munäer - V
volle dleubsilen . Vsrsanck nackr allen vänäeru . Illuster A

kranke . M

Adolf Kk' isdsi ' L Lik . , Kgl. Not, .. lüi - iek (Sckweir . g

ttuLsslsbeimiA

7' '-»<
illsn verseng « skneislistsl

Ws8oliemangkin
(Drehrolle») Modell Wahren mit
Unterblattauflauf sind die beste «.

Kein schwerer Gang , kein Wackelig¬
werden ! Höchste Druckleistnng,
herrk. Wüscheglättung.

Ehe Sie kaufen , bitte meine Preis¬
liste zu verlangen.
LrnMMliiili. lüWMH UM

Achtung Landtagswühler!
Am Donnerstag , den LO. September , abends8 tthr , findet eine

iijsentlilhe MlermsalMlW
im Saale des Wirts Holze (Tabkenbnrg) patt.

Tagesordnung r
Die bevorstehende Landtagswahl.
Freie Aussprache. Der Einbernfer.

Edewecht.
" Sonntag , den 13. d. Mts . r

Ball,
freundlichst einladet

L . NüMe.
loÄweißer Kachelofenf.
LtrfckL ? « r » reck mit Stange u.
^ chchaukel. Haarene sckfftr .117.
A^ f

' bpult mit Schrank und
'— rM verk . - Kastanienallee 45.
—— .OHennekü ck. Sophienstr . 3

eiserne Oesen .
^ SM erh.

Oldenburg . HotingsgangS.

Turnverein
Ohmstede.

Sonntag, de» 13. September,
abends 6 Uhr ausangend:

kekruten-
Adscdieästeier,

verbunden mit

SBall,
im " Müggenkrug ".

Einführungen sind gestattet.
Es ladet freundlichst ein

Der Tururat.

Lar ! Millers.
Aclll6I-N8ll-L886 20 , ^ OkWl ' ZvtMKI ' MkiLikI '

, Akilt6I-N8tN388S 20,

SpVÄLlLVSvbLN
Kr SorrvlldAv miä MALvv,

reigl cksn vmxkanx ; sLmtllcder

-leukerle» kur Herbst uuä VViMer
Lll«

Orötzts ^ usvabl in

ri . LLLLvIrsir - LlUtlLSla.

Wegen Krankheit in
der Familie bleibt mein
Lehrinstitnt bis zum
20 . - - MtS . geschlossen.

Südeude . Zu verkaufen eine

achtjährige Stute,
paffend für Bäcker o . Schlacher.

Joh«uu Vogl.

vis am 1 . Oktober 1908
källiasn Lupons unssrer
vkanckbrisks vesrcken bereit»
vom 15 . September er. ab an
unssrer Lasse in 8 erlin unä
sn äen bekannten Lnklstellsn
siogslöst.

WWMlltkllilsl.
Wardenburg. Zu verkaufen

eine sehr nahe am Kalbe»
stehende beste

Quene.
W. « loystrtn.

StadtgebietMMrg
Mitglieder können der dem

Kaufm. u. WirtThiele, Schühen-
weg , Kayser und Wachtendorf,
Al «x.- Ch . , und Janheu (Helms ),
NadorsterCH -, Karten zum Welt»
Panorama , Kl. Kirchenstr ., zu
halben Kassenpreisen bekommen.
Erwachsene 18 H , Kinder 10
Das Panorama ist großartig
schön und ein Besuch daher genuß¬
reich und belehrend . Eine Karte
hierzu das beste Geschenk für
Kinder . Der Vorstand.

Streek . Zu verk . ein 2 ^ sähL
Stntpferd , durchaus fromm und
zugfest . H. Stöver.

Ges . z. 1. März 18V0 » Mark
auf einen Neubau.

Offerten unter 8 . 967 an dis
Exped . d. Bl. _

Gesucht zum 1 . Oktober d.
Mk . 1ÜVÜV. — gegen sichere Hypo¬
thek und hohe Zinsen . Reflek¬
tanten wollen ihre Offerten unter
8. 966 an die Expedition dieses
Blattes senden.

Anzuleihen gesucht 1000 Mk.
- er sofort oder später . Off. uut.
S . 6 an die Exped . d. BI. -

Jaderberg . Im Aufträge
suche ich für prompte Zins-
zahler hiesiger Gegend zu vier
Prozent « egen Hypothek anzu-
leihen : 2000 4000ckt , 5000 ..L
8600 ^ und 30 000 ckt.

G. Claus. Aukt.
12- 18 000 , 10 000 , 7000,

6000 auf sich. Besitzg . bis zu "
z

des Brdk .- Tax . per Nov . , ev . sp.
anzul. gesuchti Zins 4 ^ ° >.

Th . W. Albees , Auktionator,
_ Nadorsterstrr . 3t.

Anzuleihen gesucht 15 000 ckt.
a. 1 . Hypothek sunter Brand-
kassentaxats z . 1 . Nov. Offerten
pnstlag . Oldenburg u . R . IM.

Nadorst. Gefunden ein Hut.
Abzuholen Schulstr . SOö.

Verloren 1 Uhr . im Junen¬
deckel d. Name Heinrich Gerdcs
eingr. Gegen Bel . abz.

Kl aevemannst . D . 5.
Osternbur ), . Verloren am

Sonntag v . Cloppkgstr . b. z.
Hermannstr . ein Gürtel. G. B.
ak». Cloddenburgerktr . 6ZH.
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Vsirtevereül
U ÜWülMg II. WM!

I, sen K Text . , MM 8 Uhr a» f. ,j
findet unser" '

!l . MWll
: : mt AilszeiljllW Treuk>ie« e» !>tt : :

in der

^ LriLSSl 8 vHLI ?N ^
statt.

beginn üe§ kerls§§eil8 S '
j- lldr. !

Fest - und Tischkarte « sind bei folgendenHerren
kr. Loki, L. ^ucllonacll , k. ^üknv, kr. Lall »»»»», i
^ vk . Solling zu haben . !

Die Teilnehmer werden gebeten , zahlreich und j
pünktlich zu erscheinen.

Der FestanSschntz.

Verkauf
vo«

Maiiiisliktllr - mil

Der Kairfmarm H . ^ slspvi »s in Wern-
vurg Läßt am

Iievstlig, he» 15. h.
und

Mttnillth , he» 18. h. Mts.,
jedesmal nachm. 2 V- Uhr ans.,

in seinem Keschäftslokal an der Nordstraße:

Mmsilktilmam, Herren- u. Alllien-
Garilmben, smie SchHwkm

öffentlich meistöietend
Lause ».

Käufer ladet ein

ans Zahlungsfrist ver-

Goorg Maas , Ankt.
Verloren ein braun gehäkeltes

Luch v. d. Bogenstr. bis Nadorst
Wiederbringer Belohnung.

iNadorsterstr . 81, oben.
Verlöre« am 2. Septbr. lila

Ledertasche mit Visitenkart . Geg.
Belohn , abzugeb . Gartenstr , 1b.
Verl, e silb . Armk . v. Mark Ü. d.
Langestr . z. Burgstr . 8. Abz . das.

Verlöre» IBervßmkette.
Abzugeben Hos -Apotheke.
Verlöre« am Sonntag morgen

ein Kneifer in schwarzem Etui
von der Moltkestraße bis zur
Lambertikirche . Abzugeben geg.
Belohnung Moltkestraße 18.

Verloren
m Wege von Recke

bis zum Bähu¬
ng (Pferdemarkt»
eme
»menuhr.
»geben gegen Be-
g bei Reckemeyer,

IVliei -Kesucke.
Einzelne Dame sucht zum

1. November eine Oberwohnung
oder 3 4 Zimmer mit Kirche u.
Zubehör . Anmeldungen erbeten
unter tl . 2 . 56 an die Filiale der
Nachrichten , Langestr . 20.

Beamten -Witwe mit 3 Kin¬
dern sucht auf gleich oder 1. Ok¬
tober Wohnung . Preis 200 bis
250 Mark . Näheres

Filiale , Langestraße 20.
Zu mieten « es. e. Wohnung

m . St . u . G . p . 1 . Nov . i . Pr.
v. 170 —200 Leiliaengeisttor-
viertel bev . Offerten unter
S . 21 an die Erved . d . M.

Ruh . Fam . s. z. Nov . Unterw . ,
Pr . 150—200 Haarentorv . od.
Grbh . Off . IV. 17 Filiale Langestr.

Ein junger Mann sucht per
1 . Oktober eine Wohnung mit
voller Pension.

Offerten unter 8. 20 an die
Exped , d. Blattes.

u mieten gesucht
gleich oder später an guter

>hnlage Oldenburgs eine
; ante , mit allen Bequemlich-
eu ausgestattete Wohnung,
inerten unter H » 1L . 884
Laube ä- Eo.. Hanuooe»

Wohnung» evtl, mit Gartenl.,
sucht ruh . Familie

'
zum 1. Nobr.

im Pr . von 2—300 Gefl.
Off . V. 84 Filiale Langestr . 20.

ly vermieten.
Freundl . Logis . Mottenstr . 19 b.

Bornhorst. Zu verm. schönes
Wohnung m . Ld . Joh . Wöbken.
Zu vm . frdl . Z . m . Äett a . anst.
Hrn . o. j> Mädch . Hochheiderw . 1.

Rodenkirchen. Auf 1. Novb.
d. I . eine Wohnung am Alser-
deich zu vermieten.

D. Neinders , Aukt.
Unmöblierte Stube.

Huntestr . 25 , unten rechts.
Zu verm . zum 1 . Novbr . eine

schöne Oberwohnung ( 1. Etage).
_ Grünestraße 13 b.
Zu verm . zum 1 . Nov . e. kl.

Wohnung f. einz . Pers. Das. a.
Ackerland. Hochheiderweg 45.

Per sofort oder später ein
besseres möbl . Wohn - nebst
Schlafzimmer zu vermieten.

Zeuahausstrwße 23.
Bolle Pension. Markt 221.

su 8 „ erjwM
oder MopDaff ev . mit Mah¬
als Lvlllslilll , nung , geeig¬

netes HanS.
Näheres Bergstraße « .

8tellen-6e8ueke.
Gewandte Kontoristin

sucht per sofort oder später En¬
gagement . Suchende ist perfekte
Korrespond . u . besitzt prima Re¬
ferenzen über langjähr . Tätig¬
keit ar ersten Lausern.

Gefl . Offerten unter S . S an
die Expedition d . Bl,

Jg . Mädchen sucht Beschäftig.,
ianze o . halbe Tage . Off . unter
-. 886 an die Exped . d. Bl.

Oilene 8teIIen.
MSnnlieve.

Gesucht ein tüchtiger
Schlachtergeselle.

F. Rave.
Gesucht zum 1 . oder 15. Oktbr.

ein unverheirateter , zuverlässiger
jüngerer Mann als

Hauswart u. Bäte.
Rosenstraße Nr . 24.

Pmifiailsreiseil-e
für einen vielfachen Millionen¬
artikel gesucht. Kaution oder
Kapital nicht erforderlich.

Tagesverdienst 10 bis 20 ^
Joses Peschka,

Kaufhaus Zabrze, O.-Schl

Gesucht fixer L»»sbvrsche
nach der Schulzeit.

G. WillmSmann, Langestr . 72,
Schuhwaren -Geschäft-

' welche

»SMM kW ». UM«
gegen reelle Sicherheiten gewährt
sucht zuverlässige Herren mit aus¬
gedehnten Beziehungen zur Ueber-
nahme ihrer evt . sehr lukrativen

Vertretung.
Gefl . Offerten unter O . 8329

an Heinr . Eisler , Hamburg
Gesucht zum 20 . Septbr . 1908

ei» ÄlmMigeselle
und ein

Lehrling
zu Ostern 1909.
Fr. Wrsterholt, Verne, Langestr.

W.

Stuf sofort zu verm . Stnbe mit
Bett. Kurwickstr . 26 I.
Zu vm . mbl . Zim . Kurwickstr . 13.

Zu Okt . möbl . Wohn - u . Schlasz.
an 2 Herren . Schlachter Breyer,
Lindenstr . 5 , nahe Jnfant .-Kai.

Möbl. Zimmer mit Bett
f. September zu vermieten.

Heitigengeistwall 5.

Osternburg . Zu verm . kl. Un-
tcrwohuuna . Langenweg 27.

Zu verm . umständet, , zum 1.
Okt . oder 1. Nov . eine geraum.
Unterwohuung ohn . Souterrain
mit Gart . i . Neub . Brommhstr.

F . Hegeler . Kastanienallee 1.
Freundl . geräumige Etage zum
L. NMemker . . RoirÄWck « Äi

/ tuerri
.
icm

V0 >II<0 MMSN8tsS

cksr Ssgsm/vsrr

oa . SO "
/ « LZDSSrsflSkKlT

^ 3 golcisns bäsclLillsn.
In allen InstallationsgesokLfisn si-KLIkliobi

Kusi -gsaollsobatt , Ssrlin 0 . 17»

Junges Mädchen
wünscht bei Familienanschluß in
besserem Haushalt das Kochen
und den Haushalt zu erlernen.
Etwas Pension kann gegeben
werden . Offerten erbeten unter
R. 8. 100 postl . Vechta i. Oldbg.

ö Mädchen , Stützen . Köch-
innen , Haushälterinnen,
Dienstmädchen rc. suche«" ^ Stsllg . i . Stellen - Boten

Dingelstädt Eichsfeld . Rückporto!
Seefeld. Suche auf Ostern n

I . für meinen Sohn eine Stelle
als Lehrling in einem Zlmmer-
geschäst . Anni Sinhrenbevg.

Ein 22jähr . geb . jg . Mädchen,
in Haushalt und Küche durch¬
aus erfahren , auch im Schneidern
etwas geübt,

sucht Stellung als Stütze
oder zur Führung eines Haush.
zum 1. Oktober oder später.

Gefl . Offerten mit Gehaltsang.
unter 8 . 22 an die Exped . d. Bll

Eine Frau sucht Kunden znm
Stricke« (Handstricken).
Donnerschweerstr . Nr . 55 o , 1 . Et.

Solider Bäckergeselle, 25 I.
alt , sucht zum 1 . Okt . ev. später
angenehme Stellung.

Gefl . Offerten unter I .. R. 99
an die Filiale , Langestraße 20.

Jung . Kaufm ., in Buchführ . u.
Korresp . sehr tücht ., auch rede¬
gewandt u . repräsentationsfähig,
, per 1. Okt . pass . Stell . Off . u.

Gnt Moorhause « bei Jever.
Suche zu Mai nächsten Jahres
einen soliden , zuverlässigen

Großknecht
gegen hohen Lohn und freie
Herreise . Meldungen ev . schriftlich.

Jaspers , Verwalter.
Ges. ein Fuhrmann , sowie ein

kaffeführender Rollfuhrmann , der
arbeit . u . mit Geld umg . kann , u.
ein Flick - Zimmern »»«« .

Expreßkontor G. HoteS.
Großenmeer.

MlerzMt sucht
W. Reinste«.

Bauarbeiter
dauernde Arbeit . F.

StsiSjt,
?. Hegeler.

Arbeiter zum Steinereinigen
gesucht . Reichsbank -Nenbau.

Tüchtiger

Einleger
auf sofort gesucht.

BiDrulkerei küttnei ' .

Schuhmuchttgeselle
auf sofort gesucht.

v . » Sks » ,
Schuhlager und Schuhmacherei,

Achternstr . 83,
neben der Dän . Fischhandlung.
« x ^ er Stellung sucht , verlange
US die „Deutsche Vakanzen«
voit " «Winne « 41.

Gesucht auf sofort od. Ostern
nach Eurdem ein Bäckerlehrling
unter günstigen Bedingungen,
sowie ans sofort oder 1. Oktbr.
d. I . 1 Knecht von 14 bis 16
Jahren , Lohn bis 200 Mark
jährlich . Reise frei.

Näheres zu erfragen bei
L . Allerdissen , Oldenburg

Lavvan 1.
Gesucht auf sofort ein

Bäckergehilfe.
Lndols Stindt , Elsfleth.

>Ver!
beteiligt sich mit ca.

18-UW Mk.
an einem größeren Unternehmen
im Großherzoatum ? Das Ge¬
schäft ist industrieller Natur > hat
flotten Umsatz und ist eine noch
größere Zukunft vorhanden,
wenn mit obiaem Betrage ein
stiller Teilhaber in dasselbe em-
treten würde.

Gefl . Offerten unter S . 10 an
die Expedition d . Bl . erbeten.

— 9K Mf tägl . können Pers.^ 0 «oll . jed , Standes verd.
Nebenerwerb , durch Schreibarb..
häusl .Tätigk . ,Vertretg . rc.Näheres
ErwerbSzentraleinFrciburgi .Br.

Rasteöe. Gesucht auf sofort
ein jüngerer

fixev Knecht
leichte Arbeit.

N äheres durch Degen , Aukt.
für

Ml Nertrettt ^
für Dnmttmlik».

Belgische Werke von Prima
Portland - Cement suchen für das
Großherzogtum Oldenburg

fleißige Vertreter.
Gute Referenzen u . detaillierte

Offerten unter 8 . 18 an die
Exped . d. Bl ._

Sandfeld , Etat . Lammekwar-
den . Gesucht zum 1 . Okt . oder
1 . November ein zuverlässiger

Großknecht.
R . Gräber.

Gesucht für eine hiesige Wein¬
handlung ein

jÜMM Kmmls
für Laden und Lager.

Johann Hnuick»,
Stau 18.

MiseSMttu .Arbeittt
stellt sofort ein

Monteur S -ollmvivr,
Städt . Gaswerk.

weibliche.
Gesucht zum 15. Septbr . oder

1 . Oktbr . ein junges Mädchen
gegen Gehalt u . Familienanschl.

H . Bargman«, Stau 9.
Brake . Suche zum baldigen

Antritt ein

ordentliches Mädchen
bei Familienanschluß und hohem
Gehalt . Persönliche Vorstellung
erwünscht.

Gastwirt W . Schäfer.
Suche zum 1. Nov . ein ordent¬

liches Hausmädchen.
Frau Oberstteutnant Dilthey,

Auguststraße 35,
Zu Novbr . ein erfahrenes , gut

empfohlenes Mädchen für Küche
und Haus.

_ Bismarckstraße 7-
Zu sofort gesucht ein gewandtes

junges Mädchen
für die Wäsche - Annahme , eine

geübte WMrm
und einige

ArbeiteriM «.
W - lWMMlMi

.ZiW "
.

Hochheiderweg Nr . 201.

Gesucht wird zum 1. -
chms j«W « »K

Photographie u . Zeugnis,'-Frau W . P . kW?«" ' "
« erL

in

Abwaschfrau zum Kramer¬
markt gesucht.

Meldung v . 5— 7 Uhr nachm.
Bartels , Markt 10.

Suche zum 1 . NovU ^ ä

tnÄTWdU
gegen Gehalt u . Familienn,,^
Wasch - und Stunden rau V
gehalten. Offerten nntsr v Ä
an die Filiale , LanoeiM zg.

' ^
Gesucht auf Novemb̂ -^

beferes Wh«
von 18 bis 18 Jahren k
kl^n. Hanshalt in Oldeubu

'
Näheres m der Filiale K.

„ Nachrichten - , Langestr . 2<r
- ?? ere Frau zur FLeines kleinen Laushaltes Z

Osternburg . Offerten u . B
Filiale , Langestraße 20,

Gesucht zum i . llloiveurberU
tüchtiges MädchenfÄUZund Laus . ^

Frau Oberbaurat Renasin
Kastanienallee 13.

'

Junges Mädchen »um EELdein gesucht auf sofort.
H . Hauken , Saarenstr z.

Gesucht Fra « zum Ausbeffern
und Neunähen.

Donnerschweerstr , 32
Akk . im Reinmachen u . Plätten.

Huntestr . SS. unten rechts.

Einsames nrnges Mädchen Frkl. Lanshalt vr . 1 . Nov
Fra « Herbst . Achternstr . z

Ohmstede . Gesucht zum 1. As
vmnber ei» einfaches jmg-zMädchen, am liebste« derLande , gegen Gehalt.

A. Parullel . Auktionator.
Eine «Mbrene Kindersn,

für nachmittags gesucht.
Frau A . Lärms . Lanocktr . t»
Gesucht ein kleines Mädch«

zu November.
Fra « Domino . Dann .schso .str>!>

Zuverlässige Frau o. ...für 3 - 4 Std . tägl . zu häuslich.
Arbeiten , gef . Milchstr . g . ob

^ Gesucht . , „Für unfern landw . Haush . ein
jung . Mädchen per Oktbr . event
Novbr . bei Familienanschluß.

D. Weyhausen , Süderbrosk,
Amt Delmenhorst.

Auf sofort oder 1 . Novbr . ei»

Wizes Mch«
für alle Hausarbeiten.

_ Achternstr . b,
Gesucht f. d. Zeit Novemb«

bis Mai ein ordentliches , tüchtizll
Mädchen für kleinen Haushnlt
gegen hohen Lohn . Zu erfragen
m der Exped . d. Bl.

Für m . Hausstand in Norden¬
ham s. ich umständeh . z. 1. No»
tüchtiges, zuverlässiges

junges
" '

b. Familienanschluß u . hoh . Lohn-
Frau Vcrmessungsinspektor Boß,

. Zeit Kurhaus Zwischenahn-
Gesucht ein einfaches S

Mges
'

für Haushalt und Aushilfe im
Laden bei Familienanschluß.

Fm Mr. Flörlkes,
Achternstraße 6.

Wir suchen auf sofort , namenb
lich zum Reinhalten des Laden»,

ein junges MW«.
welches gleichzeitig mit verlause»
kann.

Gebe , vetke «.
Eisenwarengeschast ^.

Gesucht auf sof. eine St »»d°«'

fra« o. Mädcke«. Seil-geistwL S

Ges . zum 1. Novbr . besser^
Mädchen als Haushälterin,^
kocht u . alle Lausarbeit E
nimmt . Off . u . S . 88 M Nll °^
d . MaLteA , Varel sOldbg . j. ^

esucht zum 1- Novemb»

tüchtiges Müschen
für Küche und Haus.

Jahreslohn ^ 240.—. . .
Ritterstraße^ -

Zum 1 . November wird
Stelle für ein

Mges
das das Kochen schlicht um M
erlernen will , frei.

Hoftraiteur Maralte,
Moslestraße

?en8ion6n
PeNßvN '" ^

GenaueM
gäbe sofort unter 1 . 2.
Oldenburg erbeten

Junger Kaufmann
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2. Beilage
zu .1^ 249 der ..kaedrichten für Siactt unü Lsnck" von Dienstag, 8 . September 1908.

Asnckeevogel.
„Wandervogel ! " Ein Ding , das vielen Freunden

unserer Jugend nicht mehr fremd ist. Viele aber kennen
ihn noch nicht. Ta die Absicht besteht, auch in unserer Stadt
Wandervogelfahrten zu veranstalten , so möge einiges aus
Theorie und Praxis -der „ Wandervögel " angeführt werden,
dos unserer Jugend Lust machen möchte, sich ähnlich zu be¬
tätigen . Der Deutsche Bund für Jugendwanderungen
Wandervogel " bezweckt , das Wandern unter der Jugend

-u fördern , den Sinn für das Naturfchvne zu Wecken und
der Jugend Gelegenheit zu geben , ihre deutsche Heimat und
chr Volk aus eigener Anschauung kennen und lieben zu
lernen. Zur Erreichung dieses Zieles - dienen kleinere und
größere Wanderfahrten , auf denen größte Einfachheit
herrscht . Alkohol in jeder Form ist für alle Teilnehmer aus
Wanderfahrten ausgeschlossen. Der Bund will an seinem
Teile dazu beitragen , ein an Körper , Geist und ! Willen star¬
kes und gesundes Geschlecht heranzubilden . Und- wie sieht
die Praxis aus ? Ein schwaches Bild davon können Wohl
einige Ausschnitte aus einem Marbnrger Projektionsvor-
trage geben.

Alte Bacchanten. Wer sind die Bacchanten? Das sind
die alten ausrangierten Führer , die in der Schule des Man¬
derns groß geworden sind . Aus langjähriger Erfahrung
kennen sie alle Schliche und Kniffe des Wanderlebens , sie
können die Herzen der Bäuerinnen rühren , wie Butter an
der Sonne , die können Eierfladen backen „ mit und -ohne
Eier"

, die können Hüfenruinen - mit Lappen , Papier und
Bindfaden in „ alter Pracht und Herrlichkeit " erstehen las¬
sen (n . b. in entsprechender Entfernung betrachtet ) , die
können Stiefellöcher mit Glanzwichse und Bürste zum Ver¬
schwinden bringen und vieles mehr . Kommt aber einmal
Not an den Mann , geht alles schief, dann sind sie auch- die
alte Triariergarde , die noch immer den Karren herausge¬
rissen hat , da können Sie Bacchanten sehen mit 3, 4 Ruck¬
säcken bepackt die Berge hinaufschieben , -oder die ganze Nacht
am Lagerfeuer sitzen un -d für die jüngeren das Feuer
unterhalten . Es - ist ein schönes Beispiel von Kameradschaft¬
lichkeit und Treue im - W . -V.

Schule des landschaftlichen Verständnisses. Wippchens
Vater sagte mir mal : „Ich würde Ihnen gerne meinen
Filius mitgeben , aber der versteht ja - noch nichts draußen
von der Landschaft , hat nichts von der Reise "

. Gewiß ! —
Dem Jüngeren , zumal - wenn er in der Großstadt das
Sehen verlernt hat , wird zunächst das -ästhetische landschaft¬
liche Empfinden a-bgehen , ihn wird nur das rein Sachliche
draußen interessieren . Hier z . B . an diesem lWeidenwege:
nicht die feingeschwungene Linie des Landweges , der das
Fnteresse des Beschauers in die Landschaft h-ineinführt , der
seine Dunstschleier, der über allem hängt . Nein , die Wei-
deintnörren da vorne , weil man da allerlei Feuerschwamm -,
Käfer und- Wespennester dran findet , mit denen sich herrliche
Allotria treiben läßt , die Pfützen im Verdorgrund , weil
inan da so seine alten Bacchanten hineinbesördern kann . —
Ganz allmählich aber und mit der Zeit werden auch ganz
andere Dinge ihnen auffallen , zunächst mehr drastische, her¬
rische Aeußernngen der Landschaft : Die feurige Lohe eines
Abendhimmels, der Farbenjubel eines Maientages oder
hier die Wolkenballen , die trüb und schwer über einem stil¬
len Walds« hängen . Das Wanderleben , das unendlich

reiche, wird diese Bilder oft nachträglich noch mit Inhalt
und Seele füllen , und ni-it dem Bilde eines lustigen , blauen
Sommertages werden sich- mehr heitere Erinnerungen und
mit dem Brausen des Herbststurmes eine mehr resignierte
Stimmung verknüpfen . Und so werden sie allmählich ! dazu
kommen, all ihr Freud und Leid da draußen in grünen
Matten und grauem Wolkenzüge wiederklingen zn finden,
sie werden deren Sprache wieder verstehen , lernen , wieder
eins werden mit der umgebenden Natur . Der blasierte,
denaturierte Grotzstadtmens -ch wird abgestreist und ein
natürlicher Mensch daraus werden.

M . H . l Die Unnatur der Graßstad -t geht bedenklich
weit . Sie alle kennen die Enquete , die vor einigen Jah¬
ren -durch die Berliner Schulen ging , wer von den Kindern
schon in seinem- Leben einen springenden Hasen , einen rich¬
tigen Wald , einen leibhaftigen Göckel gesehen hätte und
was dabei herauskam . Ich selbst habe in Berlin Kinder
beobachtet , die znm erstenmale in ihrem : Leben grünes . Feld
sahen ! — Und da Wundern sich die Leute über -den Nieder¬
gang des Geschmackes, über die innere Verarmung des
„ Proletariats " ! Muß nicht der Mensch, dem die Großstadt
alles Schöne aus seinem Leben nahm , -der nie in seinem
Leben grüne Felder oder den heiligen Abendfrieden über
den Wäldern sah, muß - der nicht verdorren ? — M . H ! Hier
setzt der W . -V. -ein , das - Weitere erübrigt.

Lagerleben . Dann aber übernimmt der Hunger das
Kommando , ein emsiges Treiben unb Schaffen beginnt:
das malerische W . -V. -Lagerleben entrollt sich vor unseren
Augen ; dort träufeln schon die ersten Rauchsäulen empor,
dort schleppen sie Steine zum Herdbau heran , dort
wird Holz- und Reisig her beigetragen , andere ziehen mit
Tellern und Pötten in den Wald , um . Beeren und Pilze,
Brennesselspinat und was sonst Genießbares - -draußen
wächst, zu sammeln . Immer 2 oder 3 bilden eine Ko-ch-
und Schlemm g-emeinschaft : hier wird Teich eingerührt und
m-it Geolo -genhämmern Hackfleisch geklopft , da bräselts in
den Pfannen , da wird gesotten , gebraten u-n-d gepanscht, gar
mancher Kleister wandert fröhlich in die Gegend . Die alten
Bacchanten haben schwere Not , das Kleinzeug in die Koch¬
künste -einzuführen , die meisten wissen überhaupt nicht,
wann 's kocht , aber die Lieb ist -da und läßt manchen Schcmer-
trank genießbar , ja schlemmerhaft erscheinen . Wie wir grad
bei der Arbeit sind, kommt einer der Buben gesprungen:
„Häi ! kommt 's a Lied singen , wir kriegen an Eimer Milch " .
-— Mit Geigen und Zupfgeigen g-ehts vor den Bauernhof,
ein „ airgscheen -er " Cantus steigt und im Triumphe gehts
mit der Beute zurück zum Lager . Dort ist das Essen mitt¬
lerweile fertig geworden . Der Olle geht herum mit dem
Kostelösfel und verteilt die Prädikats : schlingbar , schlemm-
bar und schlemmerhaft an die einzelnen Gruppen.

W.-V. und Volk, das ist ein - wesentlicher Punkt von der
W . -V .-Sache , der stete Umgang -der Großstadt -Buben mit
den niederen Volksschichten. Da draußen auf der Land¬
straße , in den niedrigen strohgedeckten Hütten , in der Kan¬
tine , da lernen -die Bußen , daß unter jenen weniger geach¬
teten , als bäurisch, ungebildet verschrieenen mindestens
ebensoviel rechte, nobel und anständig denkende Männer
herum lausen , wie unter ihresgleichen ; das muß ein mildes,
versöhnendes Licht aus die späteren Lebensansch-anungen
-des Knaben werfen . Schauen Sie um sich : Wie fremd und
verständnislos stehen sich die einzelnen Volksschichten gegen¬

über , Sie werden anerkennen , was hier im Stillen für dis
Sozietät gearbeitet wird.

Es ist also ein frischer, fröhlicher und gesunder Geifst
der hier waltet . Blasierte Muttersöhnchen sind dabei nicht
zn- gebrauchen.

Aber zu den frischen Wandervögeln müssen frische,
idealgesinnte Führer kommen . In der Regel werden es
Lehrer sein, die diese Rolle übernehmen , aber auch ältere
Schüler , Studenten und Herren aus praktischen Berufen
nehmen diese dankbare Aufgabe vielfach auf sich.

Daß beides , frische Jugend und fröhliche Führer , sich
auch bei uns finden , wer wollte daran zweifeln ! Haben sich
doch schon drei Herren bereit erklärt , in den Herbstferien
mehrtägige Wanderungen im Stil des „ Wandervogels " zu
unternehmen . Nähere Auga -ben darüber werben morgen
oder übermorgen bekannt gegeben . Dann lustig heran!

O Wandern , o Wandern , du freie Burfchenlust,
Da weht Gottes Odem so frisch durch die Brust;
Da singet und jauchzet das Herz znm HrrnmelsAebt:
Wie bist du doch so schön , o -du wette , werte Weft!

Pfannknche.
*

^ Fcricnausflüge für Oldenburger Schüler . Es wird ge¬
plant , in den Herbstserien drei Wanderfahrten nach Art des
Wandervogels zu unternehmen. 1 . 5—6tägige Fahrt in den
Teutoburger Wald für Schüler von 16 Jahren an ; 12—15 Teil¬
nehmer. Gesamtkosten 12—15 -X . Abfahrt am Sonn¬
abend, 26 . Sept . Meldung beim Führer , Herrn Seminar¬
lehrer Indorf, Auguststr. 38 , bis zum 20 . d. M . 2 . 6tägige
Fahrt noch der holsteinischen Schweiz: Lübeck, Schwartau , Trave¬
münde, Niendorf . Scharbeutz, Eutin , Lensahn, Aglei- und Kel¬
lersee , Malente -Gremsmühlen,Plön , Hamburg (Hafenrundfahrt,
Hagenbecks Tierpark in Stellingen nsw .s. Abfahrt : Sonnabend,
W. Sept ., 11 .26 Uhr . Gesamtkosten: höchstens 16 Mel¬
dung beim Führer , Herrn miss . Hilfslehrer Hoher sOber-Rea !-
schulej . 3. Fahrt bis Strinfeld , Wanderung durch die Danrmer-
berge; Dümmer See , Stemmer Berge , Wiehengebroge, Porta
Westsali-ka, Wesergebinge, Rinteln , Lnhdener Klippen. Bückeburg
usw. Dauer : 5 Tage . G e s am tko st en : 8—10 Abfahrt:
Sonnabend , 3 . Oktober, ev. schon 26 . Sept . Meldung beim Füh¬
rer , Herrn Lehrer Bernett. Eltern und Schüler , die sich
für diese Wanderungen interessieren, werden gebeten, sich am
Mittwoch nachmittag 5 Uhr in der Seminarturnhalle
einzufinden. Zur näheren Auskunft sind ev. auch bereit die Her¬
ren Tnrnle -Hrer Braungardt , Semmarlehrer BSning und Ober¬
lehrer Pfannknche.

Hralsevule oÄer Keslprogymnsflum?
! ! Aus dem Süden des Landes , 7. Sept.

Ueber diese im Münsterlande zurzeit im Vordergründe
des öffentlichen Interesses stehende Frage wird uns von dort
geschrieben:

Die Tatsache , daß man in Gegenden mit überwiegend
katholischer Bevölkerung — und zwar vornehmlich auf dem
Lande — Realgymnasien und Realprogym-
nassen vor den Realschulen entschieden be¬
vorzugt, tritt auch im gegenwärtigen Falle , in dem es sich
um Errichtung einer höheren Schule handelt , welcher die Be¬
rechtigung zur Erteilung des Freiwilligen -Scheins zustehen
würde , in Cloppenburg offenkundig hervor . ES
ist bekannt , daß einer der Minister am Schlüsse des Vorjah-

Meines ?euMeton.
KIis1enl«,stt . Literatur uns Leven.

König Wilhelm Friedrich IV.
Charakterisiert von Prof . Karl Lamprecht .*)

Als Friedrich Wilhelm - IV . den Thron bestieg , « wär¬
est man von ihm auf allen Gebieten - Auherordentl -iches,
>or allem aber auf dem- kirchlichen, für das -er seit langem
M starkes Interesse gezeigt hatte:

Er war als ein geistreicher Mann bekannt ; an der Uns¬
ichtigkeit feines Tuns zweifelte niemand . So s-chien Wohl¬
vollen und Verständnis ' gesichert und damit di« Aussicht
w-f eine klare Lösung der verworrenen Lage gewonnen.
Mein eine genauere Einsicht in das verwickelte Wesen des
l -migs mußte von vornherein zu mancherlei Zweifeln
ihren.

Als tiefste Anlage des Königs konnte vielleicht ein
ahes Beharren in einmal entwickelten Grundanschauungen
«i höchster AfsBiationsfähigkeit und - stärkster Willenslenk-
nrteit im einzelnen bezeichnet werden . Mit diesen Eig -en-
wasten reichster Sug -gestibilität und doch zugleich ehren¬
dster Verankerung in gewissen Prinzipien würde der
tom-g als Künstler , als Gelehrter , als Schriftsteller Be-
nerkenswertes habe leisten können . Zum Herrscher war
-f nicht geboren . Ihm fehlte bei aller scharfen Einsicht in
>se Einzelmomen -te einer Lage oder eines Charakters dm
ichrgkeit ruhig abwä -genden Ueberblickes-; ihm - mangelte
^ Stetigkeit ständig - aufeinander folgender , sich auf das

"»Esch schwach , wenn nicht gar falsch -erscheinen ; und
urde in schwierigen Lagen von ihm Gesamtanfch -au-
ng und ruhiger Ablauf einzelner Willensäußerungen ge¬
ädert , so- versagte er wohl gar bis zu dem Grade , daß er
t einen Zustand völliger Apathie versank.

Diese Veranlagung wurde nun noch auf besondere
teile akzentuiert und auffällig - gemacht durch -den Inhalt
-r hartn -äckig - festgeha-lt -enen Grundvorstellungen . Denn
" Wesentlichen lief- dieser auf eine gänzlich übertriebene
orsstllung' von der eigenen , von der königlichen Wurde
«aus , wie sie völlig eigentlich nur aus dem Milieu ernes
r̂ch romantische Zeiten bestimmten Glaubens zu Ver-

ehen ist . * * ) Friedrich ' Wilhelm faßte seine Würde als

Aus dem binnen kurzem erscheinenden H - Bande der
Au ^ schichte des Verfassers. ,^ ist ein mystischer Zug im Absolutismus sehr all.

Ludwig XIV . sagt (Oeuvres 2, 283s vom Fürsten : „Da
' Msagen Gottes Stellvertreter ist , scheint er an seinem Ver-

^ teilznnebme»

überirdisch und von Gott mit besonderer Erleuchtung aus¬
gestattet auf , als eine seelische Funktion gleichsam, der Mit-
und Nachwelt deutlicher als sonst Menschenköpfen entgegen-
trete : die daher auch andere besonders zu meistern berufen
fei . Und - dies tat derselbe Herrscher , -dem- Befehlen im
Grunde weniger zuwider als uuvollziehbar war , dem- jede
Kühnheit und Rücksichtslosigkeit einseitiger Willensäuße¬
rung - abg -in-g.

-Wer nicht bloß im Willeus -mechanismus des Königs
trat so der grelle Widerspruch ! zwischen Idee und Wirtlich¬
keit hervor : er -erstreckte sich' auch aus die intellektuelle Tä¬
tigkeit . So modern hier der König - im einzelnen oft zu sein
schien , so- sehr war er doch- durch die Grundauffafsung feistes
Berufes und feiner Würde in allen wichtigen Fragen an
-das Denken der Zeiten gebunden , in denen einmal eine
solche Auffassung der Hauptsache nach' Gemeingut zeitge¬
nössischer Anschauung - gewesen war . Es waren die Zeiten
vor jedem Individualismus ' : Perioden der Politik des
Mittelalters und der kirchlichen* Konstitutionen christlicher
Urzeit . Aus Denkweisen , die diesen Zeiten geläufig waren,
erfl -oß daher die Einzelausgestal -tung der Ideen des Königs
in Kirche und Staat : hier Episkopa -lismus , dort mittel¬
alterliches Stästdetum -waren darum das schließliche Er¬
gebnis . Dabei wollte es aber di« wechslung -sreiche Vor-
stellun-gsart des Königs im einzelnen wie die historische
Entferntheft dieser Ideale von der Gegenwart in gleicher
Weise, daß diese nicht recht zum Leben gelangen konnten,
daß sie ohne feste Umrisse zu erhalten gleichsam nur poesie¬
voll fortvegetierten und in diesem Zustand -den König
ebenso hinrissen wie die Wirklichkeit des Lebens der-
Wirrten.

Wie sollte nun ein König , der dre Welt durch die Id«
als eine ihm von Gott angeborene Kraft romantisch be¬
herrschen wollte , sich mit den groben Kräften des Alltags
abftndeu ? Es geschah um so weniger , je mehr er die ver¬
hängnisvolle Gabe einer glänzenden Sicherheit des per-
sönlichen Verkehrs und vertrauensvollen Sich -Oeffnens ge¬
genüber Freund und Feind besaß ; denn diese an sich so
schätzenswerten Eigenschaften erweiterten die Anwendumgs-
fähigkett seiner scharf akzentuierten Begabung und steiger¬
ten namentlich den Reichtum - neuer Assoziaftonsmüglich-
leiten über jedes Maß . ^

Mulm , Hafid als Dichter. Ein fesselndes Kontrastbild von
den beiden Brüdern , deren erbittertes - Ringen um den Sultans-
Thron von Marokko mit dem Siege Mulay Hafids sitzt seinen
Abschluß gefunden zu haben scheint , zeichnet Vico Mantegazza
im „Corriere della sera"

. Auf der einen Seite steht der schwan¬
kende Abd ul Aziz, der die Erbschaft des -kriegerischen Mulah
Hassan dazu benutzt, in kindischen Liebhabereien die
Zeit sich zu vertreiben der lein Volk ück entkremdet. lein Lmus

mit allerlei europäischenkostspieligen Spielereien anfüllt und fast
wie ein launisches Kind die harten Pflichten eines Herrschers
von Marokko weder ausfüllt noch erkennt. In diesen Tagen wird
in London ein Buch von Cunningham Graham über MaroKo
erscheinen , das zweifellos die zahllosen wahren Anekdoten vor,
der Launenhaftigkeit Abd ul Aziz um- neue Beispiele
bereichern wird . Graham war einmal Zeuge einer Szene, die
in ihrer Komik begreifen läßt , wie Abd ul Aziz einem energi¬
schen entschlossenen Rivalen schnell unterliegen nächte. Ws Gast
des Sultans wurde er ringelnden, einer Truppenoerlegung von
einem Ort zum andern beizuwohn-en, die der Sultan selbst leiten
wollte. Es war schon Abend, fast dunkel und ein starker Regen
ging hernieder. Man kam zu einem- Fluß , durch den eine Furt
führte , langsam passierten die Truppen . In dsisim Augenblick
traf eine Kamelkarawane ein ; sie führte eine Anzahl Kla¬
viere mit sich — ein Dutzend oder vielleicht mehr — die der
Sultan vor einiger Zeit bestellthatte und die er mit großer Sehn¬
sucht zu erwarten schien . Er springt vom Pferde , läßt sofort
ein Instrument auspacken, es wird in den Sand gestellt und in-
nritten des strömenden Regens beginnt der Sultan mit einer
Hand — dsi Matchiche zu spielen . Es gab niemand, der
es gewagt hätte, den Sultan darauf hintzuweisen , daß dies
eigentlichnicht der geeignete Augenblick sei , um Klavier zu spielen.
Die Truppen mußten Halt machen und wir alle, so erzählt Gra¬
ham, mußten im Rogen warten , bis der Sultan des Spiels müde
wurde. Der Bruder , der heute die Herrschaft von Marokko i»
den Händen hält, ist der direkte Gegensatz zu Abd ul Zlziz. Mu¬
lah Hafid ist von hoher Gestalt und aus jeder seiner Bewegun¬
gen spricht die verhaltene Energie des zielbewußten Mannes.
Ein dichter, schwarzer Bart umrahmt das gebräunte Antlitz.
Scharf haftet er das lebhafte und bewegliche Auge aus jeden,
mit dem er spricht , und es scheint , daß er alle Geheimnisseund
Gedanken des Gegenüberstehenden prüft , abwägt und ergründet.
Er ist fanatischer Mohammedaner, aber im Gegensatz zu seinem
Bruder , der niemals einem ernsten Studium abgelegen hat, ein
Mann von ernster Bildung ; bis vor kurzem noch liebte er es,
stnndenlcmg einsam in das Studium arabischer Dichter sich zu
versinken. Er selbst hat viele Gedichte geschrieben und beabsich¬
tigte auch, sie in einem Band vereinigt heranszu-
geben. Die Manuskripte zu diesem Gedichtbuche wie auch das
Manuskript eines geschichtlichen Werkes hat er durch einen
Freund nach Kairo gesandt, wo sie veröffentlicht werden sollten.
Seine unbeugsame Willenskraft bewundern selbst seine Gegner.
Auch vor Grausamkeiten, so sagt man, macht sie nicht immer Halt.
Aber in dem Strudel der jüngsten Ereignisse war Mulay Hafid
sich klar, daß alles darauf ankam, zu zeigen , wie fest er einmal
ergriffene Zügel zu führen -weiß, und so deckt sich sein Wesen mit
jenem populären Bilde eines Sultans , der als ein unerschrockener
Krieger zu Pferde in die Schlacht zieht , seine Feinde züchtigtund mit der Tapferkeit die Klugheit des zweckbewußten Führers
vereintst.



res in einer Sitzung des Finanzausschusses auf den Mangel
einer Realschule im oldenburgischen Münsterlande hinwies
und zugleich bemerkte , daß er für den Fall , der Uebelstand
würde durch Errichtung einer Realschule daselbst beseitigt,
einen nicht unerheblichen staatlichen Zuschuß — d . h . nicht
einmalig, sondern regelmäßig — in Aussicht stellen
wolle . In dieser Aeußerung wird die oben gestellte Frage,
ob Realschule oder Realprogymnasium , ziemlich klar beant¬
wortet : Der staatliche Zuschuß wird u . W . nur für den
Bau einer Realschule, nicht aber für eine andere höhere
Lehranstalt in Aussicht gestellt. Gerade auf den ausfallenden
Mangel , der in dem völligen Fehlen einer Realschule im süd¬
lichen Oldenburg besteht, wurde von maßgebender Stelle hin¬
gewiesen, und es will uns daher außerordentlich fraglich er¬
scheinen — wie übrigens auch kürzlich an anderer Stelle aus¬
geführt wurde —, ob der hohe Staatszuschuß , der gutem Ver¬
nehmen nach etwa 15 000 ^ pro Jahr betragen dürfte , auch
für den Fall bewilligt wird , daß man keine Realschule , son¬
dern eine andere höhere Lehranstalt errichten sollte . Wenn
die mehrfach verbreitete Annahme , daß der genannte Zuschuß
inr letzteren Falle nicht genehmigt wird , zutreffend ist, so
erübrigt sich jede weitere Erörterung über
Zweckmäßigkeit einer Realschule ohne weiteres . Denn die
Existenzfähigkeit der Schule ist von der Frage des Staats¬
zuschusses voll st ändigab hängig; ohne letzteren kann
eben weder Realschule noch Realprogymnasium im südlichen
Oldenburg existieren . Nun zurück zu der obenerwähnten
Tatsache : Trotzdem bereits vom Stadtrate in Cloppenburg
mit überwiegender Majorität das Projekt der
Errichtung einer Realschule angenommen worden , tritt die
Abneigung gegen eine derartige Anstalt auch jetzt wieder
deutlich hervor . Man ist sogar in Kreisen , denen wir ein
sehr sachverständiges Urteil über hiesige Verhältnisse gewiß
nicht absprechen wollen , der festen Ueberzeugung , daß eine
Realschule in Cloppenburg auch trotz des beträcht-
lichenin Aussicht gestellten Staatszuschusses nicht lebens¬
fähig s e i, während man z . B . die Existenzfähigkeit eines
Realprogymnasiums nicht anzweifelt . Diese letztere Auffas¬
sung erscheint um so auffälliger , als in nächster Nähe zwei
Realgymnasien sich befinden , hingegen , wie gesagt,
Realschulen auch in weiterer Entfernung — von Oldenburg
abgesehen — nicht vorhanden sind. — In einer Zuschrift an
die „ M . T .

" wird die Zuschußfrage u . a . erörtert und die An¬
sicht ausgesprochen , daß der Zuschuß des Staates
vermutlich auch dann bewilligt werde, wenn
statt der Realschule ein Realprogymnasium errichtet werden
sollte . „Die Regierung, " so heißt es in dieser Zuschrift,
„ unterstützt doch gewiß die Schule , zu der das meiste Be¬
dürfnis vorhanden ist ; denn sie hat das lebhafteste Interesse
an ihrem Gedeihen . Sie macht sich auch damit nicht selbst
Konkurrenz , wie behauptet wird (gemeint ist : dem Gymna¬
sium in Vechta) . Gerade vom Standpunkte der Regierung
aus wäre es naheliegend , wenn sie die Realabteilungen in
Vechta, die doch nicht recht lebensfähig sind, aufhöbe und ihre
Hand böte zur Errichtung eines Realprogymnasiums in
Cloppenburg .

" Hieraus erhellt klar , daß m anletzteres
für zweckmäßiger ansieht , als die Errich-
tungeinerRealschule.

, Unseres Erachtens wäre es am einfachsten, wenn man an
maßgebender Stelle zunäch st einmal Erkundigungen ein-
zöge, unter welchen Bedingungen und Voraussetzungen ein
regelmäßiger Staatszuschuß zu erwarten sei. Wird letzterer
nur für eine Realschule bewilligt , so ist jede weitere Erör¬
terung überflüssig . Andernfalls aber wäre es bei der Wich¬
tigkeit der Sache wohl angemessen , vielleicht in einer beson¬
deren Versammlung die Ansicht weiterer Kreise
über diese Frage in Erfahrung zu brin gen.

Oiaeriburgisehe Lrnrrumsverfammwng.
st . Aus dem oldenburg. Münsterlande . 6 . Sept.

Wir haben schon mehrfach mitgeteilt, daß namentlich mit
Rücksicht auf das zu erwartende neue Schulgesetz hier wiederholt
eine öffentliche Zentrumsversammlung angeregt wurde, um
über „brennende Tagessragen " zu beraten . Diesem Wunsche
wurde durch Einberufung der heutigen Versammlung nach
Cloppenburg stattgegeben, und daß man hiermit im Sinne vieler
katholischer Männer handelte, bewies die ungemein zahlreiche
Beteiligung ; cs mögen etwa 1500 Personen zugegen gewesen sein.

Herr Dechant Brust - Cloppenburg eröffnete die
Versammlung mit dem katholischen Gruße und übernahm auf
allgemeinen Wunsch den Vorsitz . „Wir sind hier zusommenge-
kommen, " so etwa führte er einleitend aus , „um u . a . einmütig
Protest einzulegen gegen ein Gesetz , das wir nicht gutheißen
können : gegen die Absicht , uns , die wir in unserer Vaterlands¬
liebe und unserer unverbrüchlichen Treue gegen unser ange¬
stammtes Herrscherhaus uns von niemandem übertreffen lassen,
gewissermaßen zu Bürgern 2. Klasse zu stempeln.

" Redner er¬
teilte nunmehr das Wort Herrn

Amtsgericht Engelen - Osnabrück,
bekanntlich einem Neffen des verstorbenen Windthorst. In sehr
interessanten, vielfach durch laute Beifallskundgebungen unter¬
brochenen Ausführungen verbreitete der Redner sich zunächst
über die äußere politische Lage, wobei er hervorhob, daß un¬
sere Beziehungen zu den anderen Großmächten zwar nicht freund¬
schaftlichen Charakters seien — abgesehen von unserm Verhält¬
nis mit Oesterreich —, doch seien sie, diplomatisch ausgedrückt,
korrekt. Zur inneren politischen Lage übergehend, erörterte
Redner zunächst die Stellung des Zentrums vor und nach dem
13 . Dezember 1906 , dem Tage der Reichstagsauflösung, besprach
die Entstehung des Blocks und entwickelte sodann in klarer, an¬
schaulicher Weise die Notwendigkeit und das Wesen der bevor¬
stehenden ReichAfinanzreform. Diese letztere sei von schwer¬
wiegender Bedeutung ; sie werde auch an die Blockparteien hohe
Anforderungen stellen . Löse der Block die Aufgabe, so sei er für
längere Zeit gefestigt und mit ihm die Stellung des Reichskanz¬
lers . Versage hingegen der Block, so sei für den Kanzler damit
die Notwendigkeit der Abdankung unabweisbar . Daß aber schon
jetzt , nachdem vor zwei Jahren erst eine umfangreiche Reichs¬
finanzreform durchgeführt worden, wiederum eine gleiche Re¬
form notwendig werde, liefere den Beweis dafür , daß man da¬
mals kein klares Bild der Finanzlage gegeben habe, und daß
die Ausgaben in erschreckender Weise gewachsen seien ... Hinsicht¬
lich der Art und des Umfangs der neuen Finanzreform drückte
Redner aus naheliegenden Gründen sich sehr vorsichtig aus,
streifte nur die bevorstehende Branntwein - und Tabaksteuer»
erhöhung, wobei er bemerkte , daß schon im Jahre 1906 das
Zentrum für die Erweiterung der Tabaksteuer nicht zu haben
gewesen sei (vielleicht ein Fingerzeig für die in dieser Beziehung
demnächst zu erwartende Stellungnahme des Zen¬
trums ? ) und wandte sich dann gegen den Schluß seiner Aus¬
führungen, die wir Raummangels halber leider nur ganz kurz
skizziert zur Darstellung bringen können, hem weiteren Ausbau

der Zentrumsorganisation zu . Mit einer warmen Aufforderung
an die Anwesenden, der bedeutendstenInstitution des Zentrums,
dem katholischen Volksverein, der weit über 600 000 Mitglieder
zähle und mit seinen hohen Zielen immer größere Bedeutung
für das katholische Deutschland in Anspruch nehme, ausnahms-
los beizutreten, schloß der Redner seine vielfach von lauten
Beifallskundgebungen der Versammlung unterbrochenen fesseln¬
den Ausführungen.

Das Wort erhielt nunmehr, mit lautem Händeklatschen und
Bravorufen empfangen, der Reichstagsabgeordnete des hiesigen
Wahlkreises,

Herr Graf Galen - Assen,
um über „brennende Fragen " sich zu verbreiten. In etwa ein-
stündiger Rede besprach Redner u . a . in überaus geschickter und
packender Darstellung die Bedeutungdes neuen Schul¬
gesetzes für das Herzogtum Oldenburg und im
besonderen für das katholische Oldenburg . Vortragender ver¬
tritt den Standpunkt , daß die Abschaffung der geistlichen Schul-
aufficht und die Tantzenschen Schnlantrüge überhaupt lediglich
den ersten Schritt bilden auf dem Wege zurkonfessions¬
losen bezw . religionslosen Schule. Diese Bestim-
mungen führten also mit eisernem Zwange zum Unglauben.
Zwar glaube er dem Abgeordneten Tantzen und dessen Partei¬
freunden gern , daß man die religionslose Schule keineswegs er¬
strebe; der eingeschlagene Weg führe abe -r un¬
fehlbar dorthin und der evangelische Landeslehperver-
band des Herzogtums habe mehr als einmal die vollständige
Trennung von Kirche und Schule als das zu erstrebende Ziel
bezeichnet . Nun werde immer und immer wieder behauptet, die
Katholiken wünschten lediglich umfangreiche Religionskenntnissc
für ihre Kinder ; im übrigen liege ihnen an einer tieferen gei»
stigen Ausbildung der Jugend nichts. Anders der Protestantis¬
mus ; er fordere „ etwas weniger Religion und da¬
für um so ausgeprägteres Wissen in den übri¬
gen Lehrzweige n.

" Die Ansicht sei grundfalsch: Zwar sei
dem katholischen Familienvater an einer gründlichen Ausbildung
seiner Kinder in der Religion unendlich viel gelegen , denn das
wertvollste Gut , was er diesen mit auf den Lebensweg geben
könne , sei eben die Religion, die allein den Menschen
zu Gott und zu seinem ewigen Vaterlande zu führen vermöge;
das schließe aber ein eifriges Studium auch der übrigen Lehr¬
fächer nicht aus . Redner führt hierzu als Beweis an . er kenne
als geborener Münsterländer die hiesigen Schulen und Lehrer
sehr genau ; er kenne aber ebenso eingehend eine große Anzahl
preußischer Schulen, und er komme dabei zu dem Resultat , daß
„die oldenburgischen Schulen und Lehrer den
preußischen in jeglicher Beziehung durchaus
ebenbürtig zur Seite ständen .

" Wenn nun aber
katholischerseitsdie Schule aus den angegebenen Gründen als ein
so wichtiges, hohes Gut angesehen würde, so könne niemand die
Eltern darin verdenken , daß sie ihre Kinder nur in eine Schule
geben möchten , die in ihrem Sinne geleitet werde : vor allen
Dingen einen Unterricht wünschten , der ihnen in allen Stücken,
nicht allein in der Religion , — denn in anderen Fächern könne
ein glaubensloser Lehrer das wieder zerstören, was der Reli¬
gionslehrer mit sorgsamer Hand anfgcbaut — Gewähr biete, daß
die Gesamts aus bildung im christlich - konfessio¬
nellen Sinne, also hier im Sinne unserer Kirche , erfolge.
Wenn man nun die Jachschulaussicht fordere, so seien ihm zwar
die hierfür angegebenen Gründe nicht plausibel: vielmehr
sei seines Erachtens kein Mensch besser geeignet für die Aus¬
übung der Schulaufsicht, als der Geistltzche, und von Differenzen
habe er zwischen Lehrern und Geistlichen im Münsterlande nie
gehört : falls aber gleichwohl dieser Anregung stattgegeben wer¬
den sollte , so müsse unter allen Umständen an der
geistlichen O r t s s chu l a uf s i ch t festgehalten wer¬
den. Redner begründete diese Ansicht in ausführlicher Weise
und erörterte hierbei u . a . den Umstand, daß in Streitigkeits-
fällen zwischen Lehrer und Schüler gerade der Geistliche die be¬
rufene Mittelsperson sei , besprach die Unmöglichkeit , daß der
Schulausschuß Revision und Kontrolle des Unterrichts über¬
nehme usw . — Mit immer größerer Wärme verbreitete sich der
Redner über diese Punkte , so daß das zahlreiche Auditorium,
wie ein späterer Redner treffend bemerkte , nicht nur erwärmt,
sondern entflammt wurde. Nicht endenwollende Beifallskund¬
gebungen wurden darum laut , als er geendet und ebenso wie der
Vorredner zu einer festen , einheitlichen Organisation riet ; dann
könne es nicht fehlen , daß die Stimmen von einem
Drittel der ganzen Bevölkerung in einem
Lande nicht ungestört verhallen würden , in dem
bislang konfessioneller Unfriede völlig un¬
bekannt gewesen sei.

Auf Vorschlag des Hauptlehrers Fredrichs wurde so¬
dann auf einstimmigen Beschluß der Versammlung folgende Re¬
solution gefaßt, die dem Sinne nach so lautete:

Die heutige , am 6. September 1908, aus dem ganzen
Münsterlande zu einer Versammlung herbeigeeilten mehr
als 1000 katholischen M - nner protestieren entschieden ge¬
gen eine etwaige Aufhebung und Beschränkung der geist¬
lichen Ortsschulaufsicht , und fordern mit allen Katholiken
des Herzogtums einmütig , daß an dieser von den Eltern
geforderten Bürgschaft einer christlich-konfessionellen Er¬
ziehung nicht gerüttelt werde . (Lebhafte Zustimmung .)
Sie bestehen darauf , daß der Geistliche die Fachaufsicht
nicht nur in der Religion , was selbstverständlich ist, son¬
dern auch in den übrigen Unterrichtsfächern beibehalte,
oder , wenn letzteres absolut beseitigt werden soll, minde¬
stens berechtigt sei, jederzeit die Schule zu besuchen und
durch Fragen sich in allen Unterrichtsstunden zu verge¬
wissern , ob die Kinder in christlich-konfessionellem Geiste
unterrichtet werden . (Lebhafte Zustimmung .) Jede Be¬
schränkung dieser Forderung würden sie als einen Eingriff
in die Rechte, die den Eltern naturgemäß zustehen , und als
eine Vergewaltigung der beinahe einDrittel der Be¬
völkerung des Herzogtums ausmachenden Katholiken be¬
trachten . (Lebh. Zustimmung .)

Die versammelten katholischen Männer erwarten da¬
her mit der gesamten katholischen Bevölkerung , daß im
neuen Schulgesetz diese ihre berechtigten Forderungen Be¬
rücksichtigung finden.

Diese Resolution gelangte einstimmig zur Annahme und aus
den lauten Beifallskundgebungen darf zu schließen sein , daß sie
im vollsten Einverständnis der Versammlung SU
stände gekommen ist.

Der Versammlungsleiter ergriff nunmehr das Schlußwort,
dankte allen Beteiligten , im besonderen den Herren Rednern,
für die Mitwirkung und feierte sodann in begeisterten Aus¬
führungen das geistliche und weltliche Oberhaupt . Redner schloß
mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf Papst Pius,
KaiserWilhelm und unfern Großherzog Friedrich
August. Stehend wurde hierauf die Nationalhymne gesungen.
Die etwa dreistündige Versammlung wurde gegen Uhr vom
Vorsitzenden mit demkatholischen Grußegeschlossen-

WsrkmifchLes.
Ein Kampf zwischen Hunden und Panthern . Uy-

Kalkutta wird der „ F . Z .
" dom 30. August berichtet:

Bhavnagar bei Bombay wurde vor einigen Tagen
äußerst seltenes Schauspiel dargeboten . Zwei besonders, zudem Zweck trainierte Hunde , dem Thakur Saheb gehörig,
wurden auf zwei ausgewachsene Panther losgelassen . Etwa
8000 Menschen hatten sich aus dem großen Maidan (Rasen¬
platz) versammelt , um Zeuge dieses seltenen Schaustückeszu
sein . Es war ein äußerst ausregender Anblick, zu sehen , wie
die beiden wilden Bestien von den Terrierhunden zerrissen
wurden . Der indische Fürst Thakur Saheb war mit seiner
Gattin , der Maharam Scchsba , sehr früh aus dem Kampf¬
plätze und das Erscheinen der beiden war das Zeichen zum
Beginn des Kampfes . Als die Käfige der beiden Panther
geöffnet wurden , krochen die Tiere erst langsam heraus.
Als sie jedoch der gewaltigen Menge Volkes ansichtig rvu^
den , versuchten sie sich rückwärts langsam wieder in den
Käfig zurückzuziehen , wobei sie schnaubend und wütend das
Publikum im Auge behielten . ,

An dem beabsichtigten Rück¬
zug wurden sie jedoch durch die Taktik der Hunde verhin-
dert , die sofort zum Angriff übergingen . Die beiden Pan-
ther waren bald überwältigt und vor den Augen des Publi¬
kums von den Hunden buchstäblich in Stücke gerissen.

Ein Pflaumcnjahr . Die französischen Obstgärten-
besitzer sind in großer Not : die Obstbäume haben im diesem
Jahre so viel Früchte getragen , wie kaum je zuvor , und
nun weiß man nicht , was man mit dem großen Segen an¬
sangen soll ; besonders reich aber ist die Pflaumenernte , und
wenn erzählt wird , daß die Pflaumenbäume unter der Last
der Früchte zusammeubrechen , so ist das buchstäblich wahr.
In einigen Gegenden , in der Charente zum Beispiel , haben
die Obsizüchter bekannt gemacht , daß sich jeder , der Lust hat,
soviel Pflaumen pflücken darf , als er nur fortschaffen kann.
Manche zahlen sogar noch etwas daraus , damit man ihnen
um Gottes Willen die saftigen Reineclauden und die
goldigen Mirabellen abnehme . Die Züchter , die ihre
Pflaumen nicht los werden können , verfüttern sie an die
Schweine . Aber selbst die gefräßigen Schweine 'haben sich
am dem Obst bereits so. den Magen verdorben , daß sie den
Pflaumen jetzt scheu aus dem Wege gehen . Die besten
Früchte werden nach. Paris verschickt ; ivas übrig bleibt,
wird , gleich den Aepfeln und Birnen , zu einem sehr ge¬
schätzten Schnaps verarbeitet . Obwohl man sich aus diese
Weise an der reichen Ernte berauschen kann , bitten die in
Pflaumen erstickenden Obstzüchter doch flehentlich , daß Po¬
mona endlich ihr Füllhorn hermetisch verstopfen oder ver¬
kleben möge.

Englische Kanzelblüten . Seit mir , so erzählt der „ Frkft.
Ztg .

" eine englische Leserin , als Kind zugemutet wurde , ernst
zu bleiben , als der Pfarrer in der Kirche erklärte : Wie die
Köchin den Teig , so rührt Gott das Herz des Menschen,"
habe ich Fassung gelernt und lasse selbst Redeblüten gedul¬
dig über mich ergehen , wie : „ Dem Unscheinbarsten , Gering¬
sten sind im Reich Gottes oft die höchsten Aemter Vorbehal¬
ten ; wie der häßliche Teer es ist, der uns mit erfrischenden
Essenzen und duftender Haarpomade versorgt .

" Ja, ,
es er¬

faßt mich sogar oft ein menschlich Rühren , da ich weiß, daß
die Mehrzahl der protestantischen Geistlichen sich eine bilder¬
reiche Sprache förmlich anquälen » aus der unglücklichen Idee
heraus , so biblischer und christlicher zu wirken . Trotzdem
fand ich es neulich recht hart , Fassung zu bewahren , als ich
bei einem Gottesdienst zum Jubiläum einer bekannten
Wohltätigkeits -Anstalt folgende geschmackvolleWendung hö¬
ren mußte : „Doch nicht unser sei dis Ehre für das herrliche
Gedeihen dieses Liebeswerkes . Wenn uns Scheffels ( l ) un¬
sterbliches Meisterwerk auf der Bühne dargeboten wird,
wenn der „ Trompeter von Säckingen" sein Instru¬
ment an den Mund setzt und dann die metallenen Töne un¬
sere Sinne zur Bewunderung Hinreißen , unser Herz erbeben
machen, so ahnen nur wenige von uns , daß der Anblick
täuscht , daß es ein anderer , ein größerer Künstler ist, der
hinterdenKulissendis herrlichen Weisen spielt . So
war auch hier unsichtbar Gott der Künstler , wir hielten das
Instrument in der Hand — er spielt es ! "

Der aufgefressene Polizeihund . Ein recht untnhm-
liches Ende scheint ein von der Stadt Lichtenstein ange¬
schaffter Polizeihund gefunden zu haben , denn eines Tages
war und blieb er verschwunden . Wie dieses „ Auge des Ge¬
setzes " geendet haben wird , verrät eine Notiz in der Lokal¬
presse anläßlich der Anschaffung eines neuen Polizeihundes.
In der Notiz heißt es : „Ein neuer Polizeihund ist von der
Lichtenst-einer Schutzmannschast übernommen ttwrden.
Hoffentlich läuft den Hundefleischliebhabern beim Lesen die¬
ser Zeilen nicht schon das Wasser im Munde zusammen . Wie
übrigens von zuverlässiger Seite gemeldet wird , ist der
Hund daraus dressiert worden , jenen „ Feinschmeckern"

,
den

Appetit schon von weitern abzuriechen und mehr als sein in
der Bratpfanne ausgegangener Vorgänger in der Lage, das
Gebiß zu zeigen .

"
Die Paradehosen . Von der Straßburger Kai'

serpar ade berichtet das Blatt „Der Elässer " : Das Wed
ter sprach diesmal auch ein gewichtiges ! Wort , um die ganze
Parade des -einheitlichen Aussehens zu berauben.
Freitag abend regnete es unaufhörlich : man hatte deshaw
die Anordnung : obweiße oder schwa rz e Hose aw
gelegt , werde , in Abhängigkeit vom Wetter gestellt uno
dann im

, letzten Moment den Befehl , Weiße Hosen anzw
ziehen , nicht mehr an alle Truppenteile bringen können,
kurzum , ein Infanterieregiment (136) erschien in schwarze
Hose und konnte diesen Abstich auch nicht mehr korrigieren-
Prophylaktischer war eine Kompagnie eines anderen R-egd
ments Verfahren : sie erschien in schwarzer Hose, legte dann,
als sie erfahren haben mochte, daß der BataillonskonnnaN'
deur der

, Verzweiflung nahe war wegen dieser Abweichung,
stillschweigend die Tornister ab , setzte die Gewehre zusam
men , entnahm den Tornistern die frischgebügelten Weißst
und zogsich, in der Schamhaftigkeit durch die große
fernung von der Tribüne unterstützt , unter sreie-
HimmeIum und versteckte die Schwarzen im Tormste -

Humorvolle Ankündigung . Ein Kieler Barb l e .
der sein Geschäft im Eckhaus Brunswiker Straße und Ko
Lingstraße hatte und nun den Laden mit einem anderen
demeselben Hause an der Koldingstraße delegen
vertauscht hat , kündigt diese Tatsache durch ein großes g
drucktes Plakat in dem. früheren Geschäftsraum mit foM.
den Worten an : „Habe mein Geschäft um d
Ecke gebracht, Eingang jetzt Koldingstraße l"
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Dauavteilung im
Ministerium.

^ ie Ramm- «nd Zimmerer-
^ beiten zur Herstellung eines
Klwerks um . W Mrr . Länge
mit Flugelwänden soll vergeben
"'

Wan
'

und Kostenanschlagsind
. .. . a-ienstziimner des Unter-
eickneten im Ministerialgebäude,

stimmer Nr . 26, einzusehen. Aus-
Aas aus dem Kostenanschlag
können auch schriftlich bezogen
vepden.

Tie Angebote sind bis zum
ksA September bei den . Unter¬

zeichneten einzureiche ».
Oldenburg, den 7. Septbr . 08.

Schurenberg,
Regierungsbauführer.

Die Stenerrolle liegt vom
; einschl . 2V. d. MtS. den
beteiligten zur Einsicht offen.

Wiefelstede , 1908 Septbr . 6.
Der Gemeindevorsteher.

Lapken. -

Das zu Oldenburg,
in» . Dumm LS, beim
Grotzh . Schlöffe und
Palais äußerst günstig
a. angenehm belegeue

haben wir mit Antritt
zu Mai n. Js . unter
günstig . Bedingungen
zu einem mäßigen
Preise zu verkaufen.

Im Hause wird seit
langen Jahren ein
ausgedehntes Möbel-
mid Tapeziergeschäft
mit gutem Erfolge
betrieben , auch ist das
Haus für andere Ge¬
schäfte , namentlich für
et« Schlachtergefchäft,
paffend «nd kann des¬
halb mit Recht zum
Ankauf empfohlen
werden.

VonderKanfsumme
können auf Wunsch

- verzinslich stehen
bleiben.

LiMyS L 6r!mm.

Auktion
in

Oldenburg.
Im Aufträge werden wir am

^ Freitag,
d. I1 Septd . J .,
im ^ Uhr ansgd., .Kronprinzen in
Oldenburg . Gcünestraße,den Nachlaß des früherenWirts daselbst , als:

ca. 100V Akaschen Ke-
tränüe , wie: Wat »,
Meiß- «nd Süß-
Weine, Sekt, Kog-
nak und Likör rc .,l großen Mosten gute
Zigarren,

1 fast neuen Mustk-
Automat,l Stossrverck -Schoko-
laden-Automat,

nshrere eiserne Bettstellen,
W , erhaltene Betten und

ertzen, diverse Zeitungs-
Messerpnhmajchinen,

öfseiutt ^ ^ °albohner u. sonstiges
me. stb .ete.id auf Zah-
verkaufen , wozu wir

^ .her sreundl . eiuladen.
« kl.

- -

Vverpe » . Oldenburg.
— ^ paiwtstraße Z. -
Vlatr ^ " °û sserne Bettstelle-

î ELLett . Lrndcnstr . 5.Ein

Görtilttei -Leckilf.
Der Gärtner Heinrich Reu¬

mann zu Bloherfelde hat uns
beauftragt , wegen anderweite»
Unternehmens seine dortselbst
5 Km von der Statt »ud 2 Km
von der Station Bloh günstig

d« ni >e
». i» Mm Brtriebe
beßnWe Kdtnmi

mit Antritt nach Vereinbarung
zu verkaufen.

Die Gärtnerei besteht aus 30
Sch. S . in bester gärtnerischerKultur befindlichenLändereien,dem sehr geräumige » Wohn - u.
Wirtschaftsgebäude, 2 Stall-
gebänden und 1 Schuppe«, alles
in gutem baulichen Zustande.

Vorhanden sind fwner 350
Treibbeelfenster n. Pumpwerk
mit Göpelbetrieb. Betrieben
wird hauptsächlich Freiland-
pstanzenlmltnrund Gemüsebau,
worin sehr rascher und umfang¬
reicher Absatz ; der Garte » ent¬
hält 60—80 ertragreiche Obst-
bänme, sowie eine große Anzahl
bester Beerensträucher, Erd¬
beere« usw.

Die Gärtnerei ist sehr zum
Ankauf zu empfehlen, sie bietet
einem tatkräftigen Fachmanne
gute Existenz.

Jede gewünschteAuskunft er¬
teilen wir gerne und unentgelt¬
lich.

SeM '
Everften -Oldeniura.

Mveckllf
in

Mümmerffede.
Der Landwirt G. Ostendorf

in Bümmerstede läßt wegen
Aufgabe der Landwirtschaft am

Äniuidkilii,
den 12. Septbr . d. I .,

nachm . 2 Uhr anfgd.,
kn und bei seinem Wohnhäuser

4 leichte «nd schwere
Arbeitspferde » im
Alter von 4 bis
7 Zobre

1 beste Milchkuh»
4 tiedige Gurneu»

» 14Tllgealt»1
20 große Md kleine

Busen . erhaltenes eichenes
verkaufe
vach>nittagz .

^u Absehen 3 —5 Uhr

ßü Legehühner,
12 Faufenten»

1 Haushund,
1 leichten Ackerwagen,
1 schweren sog. Zchwrine-

transpsrtwagen mit
Ansleng,

1 ^
1 Stanbmöhle,
1 Kleiderschrank . 1 Vertikow,
1 MilchschrcmL 2 kl. Schränke.
4 Tücke . 10 RüschenstLHle, 2
Spiegel . 1 WcmduLr, 2 2schl.
Bettstellen . 1 Spinnrad , 1
Butterkarne . 1 Bohnenein-
machefab . mehr . Milcheimer,
1 Maßeimer . 2 Dtzd . Milch¬
setten . div . Töpfe . 1 Pflug n.
Egge . 2 Paar Waqenleitern
und Lecken . 1 Sckneidelade , 1
Moorwalze . 1 Schweincheck,
2 Paar Pferdesielen , 1 Wa-
aenswhl mit Kalten . 1 Wasser-
decke , mehrere Sckmvpeu , For-
ken, Flegel , Larken , Balzen,
Karren , 1 Partie leere Bie¬
nenkörbe . eine größere Partie
eichene und tannene Dielen
und verschiedene sonstige , hier
nicht genannte Laus - und
Küchengeräte,

ferner:
ca . 1000 Pfund Stroh,
2 Acker mit Kohl,

2 Acker mit Runkelrüben.

50 Scheffel Kartoffeln,

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch uns verkaufen,
wozu wir Käufer sreundl . chst
einladeu.

Eversten - Oldenburg»
Hauptstraße 3.

Wir sindbeauftragt, die
Hierselbst beleg. Besitzung

Sleiimeg Nr . 3
öffentlich meistbietend zu
verkaufen «nd haben wir
zu dem Zweck 3 Termin
angesetzt auf

Mittwoch,
den 8. Lkstbr . i». A.,

nachm » 6 Uhr,
im Restaurant „Prinz
Eitel Friedrich" Hierselbst,
Julius Mosenplatz.

Die Besitzung besieht
ans einem neuen Sstöckig.
Hanse, in welchem sich 3
gerünmige Wohnungen n.
1 großer Laden befindeu;
das Gebäude befindet sich
in bestem baulichen Zu¬
stande.

Da das Haus ein Eck¬
haus und der Steinweg
eine lebhafte Verkehrs¬
straße ist, eignet sich das
Haus für jedes Geschäft.

Ein weiterer Verkaufs¬
termin wird nicht beab¬
sichtigt.

sk. Meyer L Hiekmuik.

Korsett -Mflvl
1.50 bis 3 50

2.25- 4.50

IlllM-llM ..IM"

WM -WMkM
von 2 ^ bis 6.50

Lillian-
u. Lyra -Korsetts.
Kinäerleibolien

in allen Größen.

Mvockor
Mo^er.

"Verkäufe öjähr . Dollblutwallach,

Grasung für 2 bis 3 Stuck
Großvieh pro Mouat Oktober
dieses Jahres in der Nähe hies.
Stadt aesuclit.

Neusüdende. Empfehle meine
beiden sehr schöne»

LürSi*
zum Decken.

Gerhd. Gebken junior.
"

Zu kaufen gesucht

1 mchsmer Kum.
D. Flör cken, Achternst raye 6.
Höven. Zu verkaufen ein

neuer starker
Ackerwagen.

H. Bramstedt. Schmiedeinpr.

Huntorf (Altenhuntorf) . Haus-
niann Hiur . Deharde daselbst
läßt wegen Einschränkung der
Landwirtschaft
LliMrstilg, L4. Sept . cr.,

nachm. 2 Uhr ans.,
6 mikchd. u . Lted . Kühe,
7 tied. u . griffe Huerien,
4 Ljäyrige Achsen,
9 Mndochsen,
2 Windquenen,
9 Kuh - u. Ochskäköer
öffentl. meistb. verkaufen.

Das Bieh kann unentgeltlich
l» Weide bleibe«.

Großenmeer. C. Haake , Aukt
Loyerberg (Loy ) . Gastwirt

Friedr. Bremer daselbst läßr
wegzugshalber

Mittwoch,
23. September -. Is.»

nachm . 2 Uhr auf-,
3 milchende « . tiedige

Kühe,
2 Kuhrinder,

ferner : 1 Polyphon mit Platten,
1 Spiel Kegel und 4 Kugel,
2 lange Tischplattenmit Böcken,
X Dtzd. Rohrstühle, Lehnstuhl,
Schreibpult, Waschtisch , Spiegel,
mehrere Bilder , 2 Regulator¬
uhren , 3 eis. Bettstellen mit
Matratzen, 1 Kinderbettstelle,
Kinderwag., Torfkasten, Teller¬
borte, Waschmaschine , Aus¬
stellungsschrankfür Stollwerck-
Schokolade, Kanarienvogel mit
Bauer usw-,

auch: 1 Sparherd , Dezimai-
wage und Gewichte, 2 ver¬
zinkte Pferdekrippen, 1 eis. do .,
Schweinekaste.,, Borfkarre.
Schleifstein, Buttermaschine,
Milchtransportkann . , 2 Leitern,
Kuhdeckcn , 8 Bienenkörbe,Sense,
Harken, Forken, Spaten und
was sich sonst vorfindet

öffentl. meistb . verkaufen.
Großenmeer . C. Haake , Aukt.

ImulMlmlraus
zu.Haarenstroth.

Zwischeuahn. Die Erben des
weuand Köters Ger - Oeltje«
zu Haarenstroth beabsichtigendie
daselbst sehr günstig an der
Chaussee belegenen, vom Erb¬
lasser nachgelassenen

ImmMiell,
als:

s. die Gebäude , als Wohn¬
haus , Scheune, Speicher
nebst 3 tm 26 ar 21 qm
Garten- und Bauländereien
bester Bonität,

d . eine Fläche Acker- und
Weideland, groß 3 da 16 ar
46 qm,

e . einen im Aschhauser hohen
Moor belegenen Moorkamp,
groß 1 ks. 77 sr 70 qm,
besten Torf enthaltend,

öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen und steht Termin an auf

L'oimlM,
de» 12. Lept . d. Z.,

nachm. 4 Uhr,
in Brüntje« Wirtshause zu
Haarenstroth , wozu Kauslieb-
haber « ».geladen werden.

Feldhus , Auktionator.
Osternburg. Zu verkaufen

Keil lt. Stroh.
Joh . Barkemeyer,

Cloppenburger CH. 25.
Osternbnrg. Habe 12 Sch .°S.

sehr gut besetztes Ettgrü « ab¬
zugeben. L. Freytag.

6e ?ucli1asü

in größter
Auswahl.

von -kt 7 .50
an bis zu den
feinsten in

modernen,
äußerst de-

c »einen
ä Sesseln ein¬

gebaut.
Für Kranke
unentbehr¬

lich!

8 . kSlMW 8 KN. .
Langestr. 2l . Achternstr. 68.

OGGGSVOOG«

Jmmobil-
Berkauf.
Warfleth. Bier-

verleger G . A. Hom¬
berg er beabsichtigt
wegen anderweitigen
Ankaufs seine zu
Warfleth an aller¬
bester Lage belogene

Besitzung,
bestehend aus dem im

Jahre 1904 neu er¬
bauten , zu 3 sepa¬
raten Wohnungen
eingericht . Wohn-
haufe nebst Stall-
gebände «nd 37 s?
42 qm schönen Obst-
«nd Gemüsegarten
«. Grünlandereien,

mit Antritt ansl . Nov.
d . I . ev. später öffent¬
lich meistbietend ver¬
kaufen zu lasten.

Verkanfstermin steht
an aus

Lmmbend,
drn 12. §ept. d. I>,

nachm. 6 Uhr,
rnHeitzenbüttelsGast-
wirtfchaft zuWarfleth.

Auf der Besitzung
wird seit mehreren
Jahren ein gutgehen¬
der Bierverlag und
Mineralwasser Hand¬
lung betrieben,dieselbe
eignet sich jedoch auch
zu jedem anderen nur
erdenklich. Geschäfts¬
betriebe , daher ein An¬
kauf mit Recht em¬
pfohlen werden kann.

Bei irgend hinläng¬
lichem Gebot sott der
Zuschlag im obig . Ter¬
mine erteilt werden.

Kausliebhaber ladet
sreundlichst ein
UM . 0 . kel».

amtl « Auktionator.
Ein gut erhaltener Echschrank

billig zu verkansen.
Alexanderstratze40.

Kleibrok bei Rastede . Unter¬
zeichnete nehmen die auf ihren
Ländereien erteilte

Jagderlaubnis
hiermit zurück.
H. Wemken. E. Kröger.
« . Bosse. G. König.

F. Wemken.

Land - Verkauf
zu

Westerburg.
Die Schulacht Westerburg be¬

absichtigt ihren in der Wester¬
burger Marsch belegenen

Placken,
groß plm. 1ZL ka , öffentlich meist¬
bietend verkaufen zu lassen.

Hierzu steht 1 . Verkaufstermin
an am

Montag,
len11 Scstmber i>. U .,

nachm . 6 Uhr,
in BrunS Wirtshaus, in Wester¬
burg, wozu Käufer einladet

W. Gkoystein , Aukt.
Wegen TodeSsall zu verknusen

oder zu vermieten
Scklacltterei

an best . Lage m. gr. Kundsch.
Motorbe.r . Näheres
Breme« . Gr . Iohanuisstr . 110.

Zu kaufen «« sucht
ca. 50 Zentner Heu.

Offerten erbittet
W . Cordes . Laarentzraße 5.

Ovelgönne. Die hiers. belegen«

Besitzung
des Rentners I . Wichman« hier-
seibst habe ich mit Antritt zum
1. Mai n . I . unter der Hand
zu verkaufe».

Die Besitzungbesteht aus einem
in besten . Zustande befindlichen
Gebäude mit «stall und schönem
Garten und eignet sich nament¬
lich für einen Privatmann . Auf
Wunsch kann Käufer einen zu¬
gepachteten Hamm Weideland,
beim Hause belegen, pachtweise
mit übernehmen . -

Auktionator.
Ovelgönne. Die zum Nach¬

lasse des Proprietärs Reinhard
Jmken Hierselbst gehörende , an
der Bahnhofstraße bclegene

Besitzung,
bestehend aus gut erhaltenen
Gebäuden und Garten , habe ich
unter der Hand sehr preiswert
zu verkaufen. Die Besitzung
eignet sich besonders für einen
Rentner.

Ed . Dethard, Auktionator.

InimMloerkliits.
Sterbefallshalber soll

das hierselbst

AuMrch 39
belegeue herrschaftliche
Haus zu baldigem An¬
tritt verkauftwerden. Bei
dem in tadellosemZustande
befindliche «, Haus liegt ei»
großer Garte «,

kuä . L Vlvkmsml.

Birnen,
sorgfältig gepflückt, kauf,
und erbitten Probe».

Morst L ko..
Konserven»

, Fabrik.
Gesucht « rnsnng für ein

2jähr. Pferd in guter Weide.
_ D. Schmidt, Ohmstede.

Weine
Spirituosen

Frnlhtsäfte
der Firma Carl Wille, Hoflief .,

Oldenburg,
empfiehlt zu Orig,nalpreisen

ll. 6 . stloontren,
Oldenburg, Staustraße 10.
Einige Ladungen

SpeisekarWIil,
auch zentnerweise , hat abzugeben

fvllllramp,
Gut Lethe b . Ahlhorn.

Aufforderung.
Klrchhatte«. Es werden die¬

jenigen, welche noch Forderungen
an den Nachlaß der »erstorbenen
Witwe des Brinks. H. Wragge,
Hatte«, haben , aufgefordert , Uwe
spezifizierten Rechnungen bis
spätestens 12 . Septbr . d . I . beim
Unterzeichneten einzureichen.

H. Ripken, Aukt.
Guten gebrauchten

Landauer
anznkaufeu gesucht.

Angebote mit Preis umgehend
erbeten.

«lolr.
Westerareumerjiel

bei Dornum (Ostfriesland).
Rastede - Südende. Zu ver¬

kaufen einstimmig ««gekörter
Lbsi ? .

_ H . Knck.
Fein » cs

Magdeburger?
r : Sauerkraut : :

empfiehlt

K . Lollstsüs,
Hoflieferant.

VerschiedeneHäuser hier
in der Umgegend stehe»
durch mich preiswert zum
Verkauf bei teilw. sehr
geringer Anzahlung.
Nadorst. 0. 6 . lliöi-ks.



VsiIIsnt'8 „kövser"
unä au1omati8vke ttei88V388erspp2rstö

o. kr. p. unst v. kr. p. angsmslckst.
Qrössts unci bscksuttzncists Spsoinlksbriktür Qss-
öncksöksn . Vsrksuk nun tturok ciis Inslallutions-
gsscrkLtts . Kstslogs kostenlos uncl portottsi.

sto«i .VaiI «snt - iremscNeill
Oldenbrok-Altendors. Land¬

wirt Heinr . Jantzen daselbstläßt
wegendes ihn betroffenenBrand-
an glucks

LicMz, 1Z. Se»t. i>. Z.,
nachm. 2 Uhr anfangend,

8 milchende u. tie-ige Kühe,
3 tiedige Lnenen,
I 2jähr . Stier,
10 2jilhr . Lchsen,
II Kuh- u. Lchsm-er,
11 Kuh-, Lchs- u. Bullkiilder,
6 Lüllferschmiue,

ferner:
1 Stutentev

vom Diamant , a. d. Prämien¬
stute Minorka»

öffentlich meistbietend verkaufen.
Das Bieh kan« ««entgeltlich

k« Weide bleibe«.
Großenmeer. C. Haake , Aukt
Großenmeer. LandwirtHeinr.

Lols zu Oberströmsche-Seite Hier¬
selbst läßt wegzugshalber'

> 12. Sept . cr.,
nachm. 2 Uhr anfangend,

7 milchende «ud
tiedige Kühe,darunter

viele
Herdbuchs¬

tiere,

,,

1
8 Zjcihr. Lchsen,
12 Rin-ochseu,
15 Kuh -, Lchs- «. HullkSlber,
k Mlchkiilder,
8 beste ZuWufe,
4
7 8 , . .. .
dreijähv. Stute

„ Blumensprache II",
Nr . Io 091 , belegtvom„ Elrmar " ,

ferner : 1 Ackerwagen, Pflug , 2
Eggen, Häckselmaschine , Borf-
karre, Einspanndeichsel, Pferde¬
geschirr , Wagenhecken, eichen.
Koffer, Kleiderschrank, mehrere
Tische , Hobelbank, Wasch¬
maschine, 6 Kälberstappen,

auch: Loten, Haumesser, Härt¬
zeuge , Mausebohr, Schlippen,
Hauen, Torfspaten u. s. w.

öffentlich meistbietend verkaufen.
Das Bieh kan« unentgeltlich

i« Weide bleiben.
C. Haake. Aukt.

Schweibrwg.
Der Niehhändler Joh . von

Deetze « zu Rönnelmoor läßt am

ZmerstG
de» 18. Lksitbr. d . Z.,

nachm . 3 Uhr,
bei Ahrens Gasthause zu Jader-
bollenhage« :

38 bis 48 gr.
Wterslhlveille,
darunter beste Znchtschweine,

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst
ein

Stschman«, Aukt.

Immbiimkims
zu

Specken.
Zwischenah« . Die Rolfssche

Gkuudheukr -küe
zu Specke«, bestehend aus einem
im guten Zustande befindlichen
Wohnhause nebst 1 da 15 ar
26 gm Garten - u. Bauländereien,
soll mit Antritt zum Herbst d. I.
bezw . I . Mai k. I . verkauft
werden.
Termin hierzuist anberaumt auf

Mas,
11. Leit. d. Z.,

nachm . 4 Uhr,
in Krügers Wirtshause zu
Specken , wozu Kaufliebhaber ein-
aeladen werden.° Feldhus . Auktionator.

Ottsvrstottt : tu «Lss ^ usgistrlg
u^st t: riirct lSLIILglrstt Is t

« » I »» EM In OriZMsIüsscklen^
Ullji / ^ unck uackZsküIIi
mkllbÜII » döstans ompkoklen

von V. LollslvSs, Ilok-
liskeraut , Ink ILotlsIvÜS. _ _

^ 661
Ksranliort fsusr- u . vinbi-uvksivii . VsILsvLirLnIrv

bvstvs ssadriliLl ru bllUsslsir prvisvn.
Mvbvssivlivi 'v AE ' ILnssvllsn

i > !« > ? ' >n jsüoi' Ki-össs.
DiA fä -tzM E DE ' Lopisi ' pi ' sssvn ,

'MD—

L, . VLILax , VINsoburg,
Lvkültingsti'. 4 . Vonnsi-svkivovi 'sli-. N/12.

mit
Vechtels

- Salmiak
Gallseife gewaschene Stoff jeden Gewebes, vorrätig in Pak . zu
45 u . 25 Pfg . bei H. Fischer, Oldenburg.

Wie neu vvirä Decker

» slllklMcii l. ^ 512 , «Isnnkeim.
SwSts uns bessutsnssts psdckk Deutsoblsnsskür

Dampl -Dre5clima8c1imell unö Lokomobilen
psteat-

Selbsteinleger
uns patent-

dük 8eldstbinser-
Strohpressen

l-stsni-
^ Lpreudläser

uns
Kurrstrokdlsser

Verkauf
einer

AalmeMe
Petersfeh «.
Petersfehn . Die Ehefrau des

Anbauers Friedrich Gerdes in
Petersfehn beabsichtigt ihre da¬
selbst an der Woldlinie belegene

AnbMrstklte
mit Antritt zum 1. Mai 1SVS
oder früher durch uns öffentlich
zu «erkaufe«.

Die Besitzung besteht aus dem
neu erbante« gerLnmige«
Wohnhause nebst einer Schenne
und ca. 72 Scheffelsaat Garten -,
Acker - u. Grünländer»!«« bester
Bonität.

Großer bester Torfstich ist
vorhanden.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr
empfohlen werden.

Zweiter Berkansstermi« steht
an auf

Mittwoch,
den9. Lest . -. Is .,

nachm. 4 Uhr,
in Brüggemanns Wirtshause
in Petersfehn.

Kaufliebhaber laden ein

S«M
' '

>
ßversten -Otdenönrg.

UntermeinerNach-
evKVbNo Weisung steht ein
in hies. Stadt an Lester Lage
belegenes

>Votmtiau 8
mit großer Schenne, passend für
ein Fuhrwerks - und Kohlen«
Geschäft » mit beliebigem Antritt
zum Verkauf. ,Kaufliebhaber wollen stch bab
diqst an mich wenden.
_ K. Wehlau , Rechnstllr.

Großenmeer - Barghorn.
Abzugeben bester Petkuser

Sastrogge«.
I . H. Deharde.

Lindenstr. 31a
Umständehalber auf Mai 1909

eineBäckerei
ans - em Lande

auzukaufen oder zu pachten ge¬
sucht . — Offerten unter 2 . post¬
lagernd Großenkneten erbeten
gegen den 15. September 1908.

AMesch.
Kitte Witt Besitzung,

Alls M Min - ewohnen , kr
MM cutsprechen- , mit Lor-
llttS Hintergarte«, -» schöuster
Lage . Lestlich -er Stadt -e-
porzugt . W . Bauplatz .)

Lsf. mit Zimmerzahl , Lage
««- Preis unter 8. 17 an die

Letzter Verkausstermin.
Rastede. Die in Hankbansen

unmittelbar an der Brak er
Chaussee äußerst schön belegene

Köterei
des Stellmachers Gerh . Ahlers
in Hankhausen wird am

Montag , 14. Lextbr.,
nachm, präz . 5 Uhr,

im „Tannenkrug " zum letzte«
Male zum Verkauf aufgesetzt und
erfolgt alsdann der Zuschlag. An¬
tritt Mai 1909.

Kauflustige ladet ein
I . Degen, amtl. Aukt.

Grus - Verkauf
i« Mimst.

Am nächsten
Hailnerstag, tz . 18. Sept .,

nachm. 5 Uhr,
werden bei der Schuhwaren
fabrik hiers.

ca . U Scheffelsaat sehr
gut besetztes Mgrün

auf Zahlungsfrist verkauft.
I . Degen, Aukt.

Zu verkaufen sunge Ziege, ein
Aakr alt . NMerendswes 9.

1Iunük - Ws8eI,8eife
„Tengolo", 50 ^r, unentb . z .Pflege!
Victoria - Drog. Konrad Beike.
Drogerie Erich Sattler Nachslg

« Z»

Vreilropkev

Kaol
b/lelaü - polikun

msetienck>ssvkmukrigÄs
-IsisII splegelblsnk

^lan verlsnAS überall
„ ltsol " in bllalckisn 2U 10

dis 50 LkZ.
kadrlk : bubsr^oski L Oo.,

verlin klO . 18.
Vsi -tn-vt « ^ sssuolrt.
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Ms Orm Seohvrersglum.
Nachdruckunserer mit aorrcspondenzzeichen «ersehenen OriginaiSerichts

mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»^ ilter ldlaie Borlommniiie sind der R-do^ w« stets toilllommen.
Oldenburg, 8. September.

* Zeichnen im Freien . Das Zeichnen nach der Natur
E eine der anregendsten Beschäftigungen , dis man sich!
denken kann. In neuester Zeit wird diese schöne Kunst auch
in Oldenburg von der reifen Jugend mit Lust und Liebe
aepflegt . Fast an jedem freien Nachmittage , an jedem
Sonntagmorgen sieht man Schüler der höheren Klassen der
vberrealschule im Freien zeichnen. Weder Regen noch
Halte vermögen die fleißigen Kunstjüinger von ihrer Arbeit
Inhalten , denn Regenschirm und Fausthandschuhe sind!
sind zwei wesentliche Faktoren einer Landfchaster -Aüs-
mstung . Unter der Leitung des Zeichenlehrers Herrn
Bernack suchen sie sich zum Skizzieren die schönsten
>Mkts Oldenburgs ans . Der idyllische Gertrndenkirchhof
nist der alten moosbedeckten, verwitterten Kapelle und den
stimmungsvollen, efeunmrankten Grabwinkeln , die knor¬
rigen Bäume des Everstenhohes , die Haarenuserpartien
mit den sich im Wasser spiegelnden Häusern , den finsteren
Brückenbögen und ! den überhängenden Zweigen , die inter¬
essanten winkeligen Häuser an der Hansbäke , all diese
Schönheiten sind! Wohl geeignet , dem Auge die Herrlichkeit
der Natur zu offenbaren , den Sinn für das Schöne und
Edle zu wecken und den sehnenden Wunsch anfsteigen zu
lassen, nicht in sklavischer Nachahmung , sondern mit dem
Eindruck der eigenen Seele die Schönheit der Natur wieder¬
geben zu können.

* 6. Kongreß des Verbandes für das kaufmännische Un¬
terrichtswesen . Vom 30. September bis 4. Oktober findet in
Danzig der 6. Kongreß des Deutschen Verbandes für das
kaufmännische Unterrichtswesen unter dem Vorsitz von Geh.
Negierungsrat Dr . Stegemann (Braunschweig ) statt.
Der Verband, der sich, wie bekannt , die Förderung des gesam¬
ten kaufmännischen Untecrichtswesens in Deutschland ange¬
legen fern läßt , behandelt in seinen alle drei Jahre stattfin¬
denden großen Kongressen die wichtigeren schwebenden Fra¬
gen auf dem Gebiete der kaufmännischen Unterrichtsanstal¬
ten: Fortbildungsschulen , Handelsschulen und Handelsfach¬
schulen.

L' Rastede, 7. Sept . Die Landwirtschaft hiesiger
Gegend wird dieses Jahr Wohl da uernd in un¬
tre bs a m er Erinnerung behalten . Nicht nur , daß das
Wetter im allgemeinen den Erntearbeiten wenig günstig war,
sondern auch Krankheiten gefährlicher Art treten unter dem
Bichstande aus . So werden die Milchkühe hier und da von
der gefürchteten Kuheuter sie uche befallen . Gegen diese
Krankheit , deren Erreger noch ziemlich unbekannt ist, sind
Schutzmittel , die unbedingt helfen , nicht vorhanden . Ein
gutes Vorbeugungsmittel soll die Bestreichung der Strich¬
öffnungen mit Teer sein . Meistens werden hochtragende
Kühe oder solche , welche trocken stehen, von der Seuche heim¬
gesucht . Sodann hat das Jungvieh , namentlich solches, wel¬
ches auf niedrig gelegenen Weiden grast , mehrfach unter der
Lungenwurmseuchezu leiden . Wenn es auch der tierärzt¬
lichen Kunst gelingen mochte, manches Stück Vieh der Besse¬
rung entgegenzuführen , so sind doch auch eine ganz bedeu¬
tende Anzahl eingegangen , was unter den heutigen Verhält¬
nissen einen enormen Verlust für die betreffenden Besitzer
ausmacht . — Am Montag letzter Woche konnte die Olden¬
burger Viehverwertungsgenoffenschaft zum
erstenmal einen Doppelwaggon fetter Schweine , welche fast
allein nur von Genossen geliefert waren , versenden . Mit
dem diesmal ausgszahlten Preise , er betrug 48 werden
du Mitgileder jedenfalls zufrieden sein . Wie wir noch ersah-

vellaäonna.
Roman von K . A. Uevel.

^ (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

„Warum denn nicht ? Cassiani ist die rechte Hand Ma¬
labos, und Miruovo augenblicklich Aersonn Zrntissinm .

"
„Jedenfalls schreibt Luigi begeistert über die ihm zu¬

ll gewordene Aufnahme, " fuhr Joseph weiter fort . „Sein
chwiegervater soll ein bestrickend liebenswürdiger und
chtvoller Mann sein, der gleichfalls mit Miruovo auf
htem Fuße steht . — Eine Gesellschaft jagte die andere
llo auf jeder war Mlelitta Pirantese die Königin . Die
l°nzvolle Umgebung

„Auf Kosten Miruovvs, " murmelte Wera halblaut.
„Wie?" fragte Joseph.
„Ich habe nichts gesagt —" machte Wera verwundert,

die Huldigungen , die überall der jungen Komtesse
« gebracht wurden , hatten Luigis Liebe nur noch mehr
«stammt. Na , Du wirst ja seine Briefe lesen . Ich habe
a Dir mitgebracht ."

„Die Briefe an — — Dich," sagte Frau Sömnes
wurig.

Joseph umarmte die Mutter.
„Nicht weinen , Muttel ! Sei doch froh , daß er glück-

N rst , daß er Melitta liebt und anbetet —"
.^ stedes seiner Worte drang Franziska wie ein Dolch-
R ms Herz.

Die Mütter schüttelte den Kopf.
„Louis und lieben ! — Gott , er ist ja noch so Mng!

dort unten , abgeschnitten von jeglichem Verkehr,
^ 5« ! angewiesen , immer mit denselben Personen zu« lehren — da greift er dann zur ersten Besten,

^ arst genauer kennen AUlernen ! Was hat er denn
für Lebenserfahrung ? Mit achtzehn Jahren Offizier

Morden, um gleich! darauf hinab nach Dalmatien versetzt
Wie leicht kann er da in die Fesseln einer herz-

Kokette geraten sein ! O Gott , mein armer , armer

begreife wirklich! Deine Aufregung nicht , Mama!
aium denn gleich das Schlimmste befürchten ? Sie soll
"Mich reizend sein . Ick hörte es von Kameraden aus

ren , sind in letzter Zeit mehrere größere Landwirte in hiesi¬
ger Gegend der Genossenschaft beigetreten.* Loh, 8. Sept . In Helms Gasthause findet Sonntag,
den 13. Sept . , eine Versammlung des landwirt¬
schaftlichen Vereins Rastede statt . (S . Ins .) Auf
der Tagesordnung steht u . a . ein Vortrag des Dir . Löhlein-
Oldenburg über Herbstbestellung und landwirtschaftliches
Schulwesen . Ferner sollen noch die kommende Landtags¬
wahl , sowie die Vishverwertungsgenossenschaften u . a . m . be¬
sprochen werden . Wir möchten nicht verfehlen , die Landwirte
auf den Besuch dieser Versammlung aufmerksam zu machen.

F Großenkneten, 6 . Sept . Ein raffinierter Zech¬
preller wollte hier Freitag ein Geschäft machen . Im Dever-
mann 'schen Restaurant am Bahnhof erschien ein mit grauem An¬
zuge bekleideterjunger Menschund wollte sich stärken. Er wurde
jedoch, von der Tochter des Hanfes sofort als derjenige erkannt,
der bereits im vergangenen Jahre dort eine Zeche gemacht , vor
dem Bezahlen sich aber heimlichgedrückt hatte. Als er an seine
„Vergessenheit" erinnert wurde, suchte er nach einigem Wort¬
wechsel das Weite. Unser eifriger Gendarm Wennholz nahm so¬
fort die Verfolgung auf : leider hatte der Schwindler einen zu
großen Vorsprung und entkam . — Der Landwirt Werner von
hier wollte dieser Tage eine Kuh zum Stier führen ; hierbei geriet
er unter eines der Tiere und erhielt nicht unerhebliche Ver¬
letzungen an der Schulter.

^ Diepholz , 7. Sept . Gewiß wird es für viele Jäger und
Hundefreunde interessant sein , zu hören , daß Sonntag , den
13. , und Montag , den 14. Sept . , in Diepholz eine Ausstel¬
lung und Preissuche für edle , reinrassige
Jagd - und Luxushunde stattfindet . Für die Aus¬
stellung und Schau sollen schon an 100 Anmeldungen erfolgt
sein , für die Preissuche deren über 20 . Wenn man bedenkt,
daß bei letzterer neben Ehrenpreisen Geldpreise in bar von
300, 200 und 100 verteilt werden , so wird es gewiß auch
für entfernt wohnende Jäger interessant sein , einmal zu se¬
hen , wie ein edler , reingezüchteter Hund aussehen soll und
was davon verlangt wird . Eine solche Gelegenheit dürfte so
leicht nicht wiederkehren , und kann daher Jägern , Hunde¬
besitzern und Züchtern der Besuch nur angeraten werden , da
das Interesse für Jagd und edle Hunde sehr zunimmt und
vielleicht dadurch manchem Anregung geboten wird , auch spä-

' ter einmal hohe Preise zu erringen.
* Varel , 7. Sept . An der Großh erzoglichen B a u -

ge werk - und Maschinenbauschule wird im kommen¬
den Winter - Semester ein Tiefbau - Kursus abge¬
halten , an demselben können sich Hochbau-Techniker beteiligen,
welche im Besitze des Reifezeugnisses einer BauaewerU

'chule
sind. In diesem Kursus werden ausschließlich die Fächer behan¬
delt, welche zur Beschäftigung an der Eisenbahn (Bahnmeister)
oder in den städtischen Verwaltungen für Straßen - und Wegebau,
Kanalisation und dergl. unbedingt nötig sind . Da die Nach¬
frage nach Tiefbau-Technikern immer noch eine große ist , so
kann den Absolventen von Hochbanschulen die Beteiligung an
diesem Kursus nur empfohlen werden, besonders, da nach Be¬
stehen der Abgang-Prüfung ein Reifezeugnis erteilt wird.

i . Varel , 6 . Sept . Der SchülervereinderGroß-
herzoglichen Baugewerk - und Maschinen¬
bausch ule veranstaltete gestern abend im Hotel „ Schüt¬
ting " eine Semesterfeier, bestehend in theatralischen
Aufführungen und nachfolgendem Tanzkränzchen . Es hat¬
ten sich, den zahlreich ergangenen Einladungen folgend , sehr
viele Bürger nebst Angehörigen eingefunden , und die Dar¬
bietungen wurden recht beifällig ausgenommen . — Rege
BauIust herrscht zurzeit in unserer Stadt . Die alte Mei-
schenschuIe ist fast vollständig abgebrochen und der Platz
geräumt . In Kürze wird dort ein stattlicher Neubau er¬
stehen. An der Mühlenstratze läßt der Rentner Harbers
eine moderne Privatwohnung errichten . An der Neuenstraße
kaufte der Bureauvorsteher Koopmannvon Malermeister
Luks einen Bauplatz zum Preise von 24 ^ pro Quadrat-

Luigis Regiment , die ich jetzt auf der Herfahrt in Triest

„ Sie ist sehr schön,
" ließ sich nun auch Wera Winscheff

in etwas sonderbarem Tone vernehmen.
„ Na , Du siehst also ! Und — wie Luigi schreibt — hatte

sichMelitta schwer gesträubt , zu heiraten , ohne erst Deine
Einwilligung eingeholt zu haben , und sie hat nur die eine
Sehnsucht , Dich kennen zu lernen und Dich um Deinen
Segen zu bitten .

"

„ Redensarten ! Nichts a-ls Redensarten ! " fuhr Frau
Sömnes unversöhnlich empor , deren sich eine unerklärliche
Abneigung gegen jene Frau bemächtigt hatte , die ihr ihren
Sohn entrissen.

In einer Anwandlung plötzlicher Weichheit und trefften
Schmerzes umschlang sie ihren Nettesten . „ Jetzt bleibst nur
Du mir noch! Jetzt habe ich niemand mehr als Dich.

"

„ Mutter ! Mutter ! Du sollst so nicht reden ! " rief Joseph,
leise vorwurfsvoll und streichelte zärtlich das weiße Haar
der Erregten.

„ Doch," beharrte diese unter Schluchzen in echt weib¬
lichem Eigensinn , von Eifersucht Wider die Unbekannte ge¬
plagt . „Ich bin ihm ja nichts mehr . Er hat mir ja nrcht
einmal die nackte Tatsache mitgeterlt , geschwerge denn ', mach
vorher um Rat gefragt . Er braucht ja nichts von mir zu
seiner Ehe ! Keinen Pfennig will er von mir haben !" Ihre
Lippen zuckten und Tränen rollten über ihre Wangen.

Schon diese ganze überhastete Heirat beweist , daß irgend
etwas seinen Haken hat , daß er vielleicht selber nicht hat
zur Besinnung komrnen wollen . Vielleicht hätte er einige
Stunden später mit klaren Angen gesehen und überlegt.
Er wollte es mir nicht sagen , weil er wußte , was ich, ihm
schreiben würde . Gott , lvas bin ich denn auch heute weiter
als eine abgetane alte Frau , die nicht mehr gebraucht wird,
die höchstens lästig wird durch übertriebene Vorsicht und
^ ^ Ebenb als Franziska und Wera im Begriff standen,
Mütter und Sohn allein zu lassen , betrat nach einem ener¬
gischen Klopfen an der Tür der alte Justizrat und Be¬
rater des verstorbenen Konsuls , Dr . Gohrenstedt , das

^
Groß war seine Ueberraschung , als er — nach Be-

^ ,-ükuna der Damen — den ältesten Sohn seiner ver¬
ehrten Freundin an deren Seite sab.

Meter . Koopmann wird noch bis zum 1 . Nov . dort ein der
Neuzeit entsprechend eingerichtetes Geschäftshaus aufführen
lassen und darin für eigene Rechnung ein Rechnungssteller-
und Mandatargeschäft eröffnen.

rn . Einswarden , 8. Sept . Die noch immer andauernde
ungünstige Konjunktur hat sich in unserrn Orte
in mancher Weise recht unangenehm bemerkbar gemacht.
Da insbesondere die Geschäftslage der SchiffNversiten äußerst
ungünstig war , das weitere Aufblühen unseres Ortes ab« :
eng an die Entwickelung der Frerichsschen Werft gebunden
ist, so läßt sich von einem Fortschritt Einswardens in diesem
Sommer kaum reden . Während noch im Frühjahre die Werst
gegen 800 Arbeiter beschäftigte , reduzierte sie im Laufe des
Sommers infolge Arbeitsmangels ihre Arbeitskräfte auf
200 . Es werden mit wenigen Ausnahmen nur noch die im
hiesigen Orte ansässigen Arbeiter beschäftigt . Daß durch den
Fortzug so vieler Arbeiter nicht allein unser Ort , sondern
auch die Gemeinde — bei der Verteilung der Steuerzettek
werden wir es erfahren — einen recht empfindlichen Schaden
erlitten hat , bedarf kaum des Hinweises . Am härtesten sind
jedenfalls die hiesigen Kaufleute und Wirte davon betroffen
worden . In allernächster Zeit werden die jetzigen Zustände
einen Wandel erfahren . Da die Werst mit dem Bau von 14
größeren Fischereifahrzeugen beauftragt ist, ist sie gezwun¬
gen , zur rechtzeitigen Erledigung ihrer Aufträge eine größere
Zahl von Arbeitern einzustellen . Während schon vor einiger
Zeit 80 Arbeiter eingestellt werden konnten , wird in aller¬
nächster Zeit nach dem Eintreffen des nötigen Baumaterials
mit der Einstellung weiterer Arbeiter wieder begonnen wer¬
den, so daß die Werst mit Beginn des Winters etwa 10W
Arbeiter beschäftigen wird . Sollte die Werst auch fernerhin
so viel Arbeit haben , um diese große Zahl von Arbeitern
dauernd beschäftigen zu können , so werden die Folgen !wr
flauen Geschäftszeit bald vergessen sein.

IT 11 . Eutin , 5. Sept . In einer öffentlichen Versamm¬
lung legten gestern die hiesigen Sozialdemokraten
ihr Programm, betr . die bevorstehende Landtags¬
wahl, dar . Mit besonderer Schärfe wandte sich der
Referent , Redakteur Stelling - Lübeck, gegen das ' vom
Bunde der Landwirte zur Diskussion gestellte Kompro¬
miß zwischen Bund der Landwirte und Freisinn . Die vom
Bund der Landwirte ausgesprochene Befürchtung , Frei¬
sinn und Sozialdemokratie könnten paktieren , wies '

Red¬
ner zurück. Die Sozialdemokraten seien bei ihrem letz¬
ten Kompromiß von den Freisinnigen über den Löffel
barbiert . Die Freisinnigen behaupten das Gegenteil . Der
Referent meinte , für die Anhänger der Barthschen Theorie
im Fürstentum werde nichts anderes übrig bleiben , als
Wahlenthaltung oder ein Zusammengehen mit der So¬
zialdemokratie . Dazu werde diese bereit sein . Große Sie¬
geszuversicht klang aus der Rede nicht heraus , Redner
meinte aber , aus jeden Fall müsse sich die Sozialdemo¬
kratie einen Achtungserfolg erringen.

* Ahlhorn, 7. Sept . Ein hiesiger Arbeiter , der bei einem
Landmann beschäftigt war , wollte einen Garbenwagen binder
helfen , kam dabei zn Fall und brach sich ein Bein.

2 . Blexen , 7 . «Lept . Eine Fahrt mit Hindernissen
machte am Sonnabend der oldenburgischeLovtsenschooner„Niko¬
laus "

. Auf der Ansfahrt aus der Weser löste sich ein BliÄ ans
der Takelage und fiel dem Lootsenaspiranten Mus Müller
auf den Rücken und brach ihm drei Rippen. Der
Schooner mußte wieder umkehren und den Verunglückten an
Land setzen. Er fand Aufnahme im städtischen Krankenhause in
Bremerhaven . Nun segelte der Schooner zum zweiten Male
hinaus . Doch auch diesmal sollte die Fahrt nicht weit führen.
Ans der Höhe von Wremen kollidierte er mit dem Urrterweser-
Schleppdampser „ Brake"

. Er wurde so beschädigt , daß er nach
Brake in Thyens Dock legen mußte, wo er wohl acht Tage zur
Reparatur liegen wird.

„Na , da bin ich ja Wohl überflüssig ?" ' meinte er
launig , Joseph seine Hand reichend , „und wir können
für heute wohl unsere Bezigne - Partie an den Nagel
hängen ?"

„ Ach Gott , Jnstizrat , verzeihen Sie ! Aber ich hübe
wirklich auf den Mittwoch total vergessen . Ich hätte
Ihnen doch abtelephonieren können —"

„ Gut , daß Sie es nicht getan haben . Denn sonst
hätte ich nicht die Freude gehabt , Ihren Sohn begrüßen
zu können . — Bleiben Sie länger Hier, Herr von Wehns¬
dorf ?" . .

„Vielleicht drei Tage . Das hängt ganz davon ab , wie
rasch ich mein Geschäftliches hier erledige ."

„Du und Geschäftliches ? Hier ? Wohl für Deine Fir¬
ma ?" fragte Frau Sömnes hochverwundert.

„Nein , — in eigener Firma . Und zwar — Geschäft¬
liches mit Dir , mein Muttel . Aber davon nicht Heute.
Das hat Zeit —ä

„Mit mir ?"
Frau Sömnes war ganz fassungslos und blickte Jo¬

seph ängstlich an.
„Na , na , Hab nur nicht gleich wieder Angst , Mathilde,"

scherzte der Sohn in bester Laune . „Das wird bestimmt
etwas sein, was Dich freuen wird ."

Er umarmte sie zärtlich . Und fast kindlich bittend,
sich an ihn schmiegend , sagte die alte Dame:

„Laß mich nicht zn lange warten . Nein ?"'
Der Justizrat ergriff die Hand seiner verehrten Freun¬

din und zog sie an die Lippen.
„ Ich lasse Sie allein . Heute stören nur die Freunde.

Nicht wahr ?" wandte er sich an Franziska , die ihn erst
jetzt der Russin vorstellte.

Gemeinsam betraten sie das hohe Vestibül . Kaum
hatte sich die Tür hinter ihnen geschlossen, als Franziska
den Jnstizrat beiseite zog und ' fragte:

„Herr Justizrat , ist es wahr ? Das Kind von Onkel
Sömnes erster Ehe ist tot ?"

Der Justizrat wurde verwirrt.
„ Jawohl . Es starb bald nach seiner Geburt ."
Franziska richtete sich stolz empor.
„ Warum sagen Sie mir die Unwahrheit ? Onkel Sönv

nes hat mir , ehe er starb , alles erzählt ! Daß das Mädchen
Sora , seine Tochter , von gewissen Rospoli adoptiert wor-
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mit einfachemSäegehäuse mit federndemund abklappbarem ,
Boden. Ausführungen für alle Boden- und Wirtschafts-

Verhältnisse . . - - — —

Fehlerlose, absolut genaue und gleichmäßige
Aussaat mit einem einzigen, einfachen Säe¬
apparat , ohne Wechselräder, ohne auszu¬
wechselnde Schubräder und ohne sonstige
Hilssmechanismen bei jeder Gangart der Zug-
: : tiere und auf jeder Art von Gelände. : :

Höchste Solidität ! Elegantes Aussehen bei billigstenPreisen.
Prospekte gratis und franko. — Vertreter überall gesucht.

r

8 Keorg 8. Kkssilvro. 8
W IVIssotiinenfabnik uml ki86ngis88e >'6

'
i, G

Koläensleät i . 0 . d

GOOSOOOGG « GO « GOOGGGG
Gut erhaltene gebr. stationäre

I ^olroinolrils
von ca. 10 gm Heizfläche , sehr passend für kleine Sägerei 1
oder Miihleaeinrichtung , haben preiswert abzugeben

IMIons Lr tteväon, OLnabrüok,
Hasestraße S.

S' ImecklihI ! Klmmdchl!
Am Mittwoch wird wieder auf dem Casinoplatzeine neue

Ladung Blumenkohl zum äußerst billigen Preise verkauft.
Größere Bestellungen hierauf nehme schon jetzt entgegen.

I?. r 'regs , KmmD. M, Kerchrch» M.

— Fernsprecher Nr . 11. —

Grober Koks . . . 50 kg I.3S Mk.
Gebrochener Koks 50 kg 1,45 Mk.

(wenn vorrätig) 50 KA 0 ^95 Ntt.

Fuhrlohn pro 50 kg 10 Pfg., bei
Abnahme von 500 kg frei Haus.
Größere Mengen Preise auf Anfrage.

Wehre» gebe. WM.
Phaeton , Halbverdeck , Dogcart ( zwei¬
rädrig ) sind preiswert z« verkaufen.

Wäger
Kurwickstratze 3,

S. Haus uach dem „Grafen Anton Günther ", s

Mdel -dlsKsrm
von

Oau 88en,
Mk " Olüsuviirs ,

-M>

ÜÄu8ingsti'S8Sv am ssiarkt,
empfiehlt fein großes Lager größtenteils

jMdMbeiteter Möbel
z« sehr billigen Preisen wie:

Spiegel mit Aufsatz von 3,50 Mk. an, Sofas
von 3S Mk. an , VertikowS von 39,50 Mk» an,
Spiegelschranke von 19 Mk. an, Saulentische von
12 Mk. an, Serviertische von 9 Mk. an, Kleider¬
schranke mit Muschelaussatz von 27 Mk . an,
Tische von 6,50 Mk. an, Stühle von 2 Mk. an,
große Bettstellen mit Muschelaufsatz von 18 Mk.
an, Waschtische von 6 Mk , an, Küchenschranke
von 19 Mk . an, Kommoden , Bilder , Gardinen¬
bogen, Rosetten und sämtliche im Haushalt vor¬

kommende Möbel in großer Auswahl.

LerückliLunL jeüerreit Lerne
gestattet okne kaukrwanL.
Katalog und Preisliste erhält jeder aus Wunsch.

8 . rrsvbbovkz
Ziegelhofttratze 7,

empfiehlt Kettenmatratze « , be¬
sonders leicht und dauerhaft,
besser und billiger wie Stahl-
drahtmatcatzen . — Wiederver¬
käufer erhalten hohen Rabatt.

ILariLLoss
Via Vs V« Vi

L 12 1b 30 60 120
sind noch zu haben.

dito NM,
Klansli ?. 14,
Königl. Lott. - Einnehm.

Geräucherten

Seitenspeck,
beste Winterware , offeriert

6 u8lav Koggemann,
Äwlschenah«. _

Zerlegte min MbierMiist
v. Gartenstr . 26 nach Eversten , Hauptstraße.

Vo KM ied ei»
sztikksll?

vsn fliese ktase ksrantritt . Ullfl sich vor
Sckaflen unfl Verflruss dsvakren vill . fler ver¬
säume nickt , bei fler 4usvaki unter flen verscdis-
flsnen iÄarkeu flie LflsIveiss -ffukrrLflsr sanr be-
sonflers ins ^ uxo ru küssen. Dieselben sinfl scdon
über 10 flukre in fler Landen IVeit verbreitet unfl
allsemsiu beliebt äurck ikre Vorrüss (iakrelanse
Dauerkaktiskeit , Soliflität, leichten Dank usv .), sie
üdertrekken in vielen Lerisdunsen flie teuersten
Mflsr , flie fler Weltmarkt kennt . Wer sut . prak¬
tisch unfl bülis kauien vill . fler väkls sarstältis.
unfl ver sorskäitis väklt . virfl unter 10 vsrsckie-
flsnen Marken stets flem Lflelveiss -k'akrrafls flen
Voraus Leben. Schreiben Sie noch heute , eins
Postkarte Leimst, an flie Lflelveiss -bahrräfler-
stabrik Paul Decker in Deutsck-Wartenders 4 unfl
verlausen Sie Katalos unfl Preisliste , beifles virfl
Ihnen kostenlos unfl okne ieflen Xaukrvans sern

rmsesanflt.

O Mchtarf
MWeiitllf

^ LMttil
^ LorfmA

vorzügliche Qualität, liefert

Vorwerk
Vüvslekoop,

MM » ».
'

Reparaturen
von Nähmaschinen
aller Art fertigt rasch , gut u. billig
8Iaxer Oo., kiäkmasch. ^ ct . - Oes .,
Staustraße 18. Abholen gratis.

KjWImaschink »,
Gkji»schl>ki-kll>i>k»,
ÄMbmühlk «,
Kohucinniihlcil rtc.

empfehlen

Kebr. Vetllöll,
Ecke Nadorster- u. Ackerstr.

M» r ^i »aiiSii7 M,
Bei Störungen der Blutzircku-

lation ist das seit Jahren tausend¬
fach bewährte

Melistruatlvlispulver „Oelslia"
von prompter Wirkung. Besttl.
i?Ior tlnlkemiü nobil . japonie.
pulv . sbt . Schachtel 3, Nachn.

3.35 . LIlii»sn » A Lo., L. m.
b. « . , « sllo 8. 98.

Iiei>r. Tülli >er«n
Offeriere zu sehr billige« Preise»
unter Garantie gutgehende

ilüMII- II. »SW.

Ollrev.
MS- , Wü- liüil

_ ingrößterAuswahl.
Abgezogene Uhren in ver¬

schiedenen Preislagen vorrärig.
3jährige schriftliche Garantie.

Weites
in massiv Gold und
Silber . FeinsteGold-
Charnierketten mit
20 - 25 Proz. 14kar.
Goldanslage, nicht
von massiv Gold zu
unterscheiden, 10 bis
35 FeinsteGold,
Donbleeketten, bis zu
15Proz.Goldplattiert
10- 20 -46 . Gute ameri¬
kanischeDoubles-
ketten 2—10 ^6.

Weichßaktigste Auswahl
in langen

Aim - Wette».
M

als : Kolliers , Armbänder,
Ohrringe, Broschen «sw. «sw.

Echt goldene
FlMdsch!>jtS- i. st«M
MM TrmriWt,
W ^ TTẐ MD . R . Patent , in

allen Preislagen.
WM - Altes Gold und

Silber wird in Tausch zum
höchsten Wert mit ange¬
nommen.

Aeör. Liillhemm
Uhrmacher , Langestr. 8S.

LffeileNettl^

KrmvstSek-
StslhVüre »nl

F Hautkrünkl».
behandeltohns
Berufsstörung
nach langjähr.
Erfahrung

Ler^valä senior,
Oldenbnrg, Gottorpstratze

Wollgarn
p. X Pfd. 1.25, 1.40, 1.6S,

1.80, 2.40.

H. 7 ^ ^
den war , daß diese Rospoli ihn mit Erpresserbriefen und
Betteleien Mts behelligt hatten , bis Sie nach Italien
reisten und ihnen eine Summe Geldes gaben , damit sie
Onkel Sömnes in Ruhe ließen —"

„Also — Sie wissen von Sora Rospoli ?"- sagte der
Justizrat ganz fassungslos.

„ Gewiß , alles . Auch daß Sora im ersten römischen
Pensionat , Bittore Emanuel , auferzogen wird —"

„War . Sie war dort . Vor fünf
'Jahren ist sie daraus

entflohen .
"

„Was sagen Sie ? Entflohen ? Wohin denn ?"'
Der Justizrat zuckte die Achseln.
„Das Abenteurerblut der Mutter ließ sich nicht unter¬

drücken . Was nützt die beste Erziehung , wenn man eine
solche Frau zur Mutter gehabt hat ? Wohin entflohen?
Da fragen Sie mich zuviel . Ich weiß nur , daß sie eine
Schatulle der Vorsteherin , in der sich verschiedene Papiere
anoerer Pensionärinnen und 4000 Lire befunden haben,
Mitgenommen hat .

"

„Großer Gott ! Eine Diebin ?"

„Gott sei Dank , daß das der arme Sömnes nicht
Mehr erlebt hat ! Ein gut Teil seiner Harmlosigkeit , sei¬
ner Heiterkeit hatte er ohnedies wegen dieses einen Kindes
und der Sorgen , die es ihm bereitet , eingebüßt .

"

„Deshalb also — !" murmelte Franziska in trübem
Sinnen.

„Sora hatte ihn immer und immer wieder an sein
erstes Weib erinnert , so daß er seiner zweiten Ehe hatte
niemals so recht froh werden können . Waren es nicht die
traurigen Nachrichten über Sora , so waren es die Bette¬
leien und Unverschämtheiten dieser Rospolis —"

„ Und wußten auch die nichts von dem Verbleiben
1LSr
„Die Rospoli sind gleichfalls verschwunden . Als ich
drei Jahren gelegentlich des allgemeinen Juristen-
z in Rom gewesen war , hatte ich mich nach diesen
olis erkundigt . Aber sie waren nicht mehr aufzu-

Weiß Gott , mobin — und nack welchen Macken

schäften sie aus Rom weggezogen sind ! Ich habe trotzdem
regelmäßig dem römischen Advokaten Dr . Aldieri das
Quartalsgeld für Sora aus der Summe , die Sömnes für
die Erziehung seiner Tochter mir eingehändigt hat , zu¬
geschickt , mit der Bitte , es so lange zu behalten , bis Sora
entweder wieder austauchen würde , oder es mir zurückzü-
senden , sobald Sora ihr einundzwanzigstes Jahr erreicht
hat . Das war im Jahre 1902 . Aldieri hat mir auch das
Geld zurückgesandt und ich habe es auf meinen . Namen
indessen aus der Dresdner Bank deponiert .

"

„Vielleicht ist sie tot ?"

„Wollte Gott . Das wäre das Beste . Denn etwas Gutes
wäre doch kaum je aus ihr geworden .

"

„Tante Mathilde weiß aber nichts davon ?"

„ Nein , kein Gedanke . Und sie darf es auch nicht er¬
fahren . Melleicht später einmal . Aber nicht jetzt. Wozu?
Wozu ihr trübe Gedanken bereiten und sie mit Sorgen
quälen , die wir ihr dann doch nicht nehmen können ?"

„Nein , nein,
' Sie haben recht . Ein Glück, daß ich vor¬

hin Wera nicht nach Sora Rospoli gefragt habe . Es lag
mir auf der Zunge , als ich sie derart in der römischen Ge¬
sellschaft versiert fand ."

„ Reden Sie lieber nicht darüber . Behalten wir es
beide als das Geheimnis , das uns Onkel Sömnes vermacht
hat .

" Er reichte Franziska die Hand . Tränen waren ihr
in die Augen getreten . Er sah es . „ Gute Nacht , liebes
Kind . Ich sehe Sie doch noch vor der Abreise ?"

„ Gewiß , liebster Justizrat .
"

So glücklich auch Frau Sömnes über die Anwesen¬
heit ihres Sohnes war , litt sie doch unsagbar unter dem
Schritt Luiginos , den er unternommen , ohne ihr etwas
davon zu sagen , ohne sie um ihren Segen gebeten zu
haben . Stündlich erwartete sie seinen Brief , den ersehn¬
ten ; doch er kam noch immer nicht . Ihre Nerven wurden
derart überreizt , daß sie nicht länger ans das warten
wollte , was ihr Joseph mitzuteilen hatte . Doch, so oft
sie davon anfing zu reden , wußte er. ihr mit einer gewissen
SÄen auszuw eichen-

„Das pressiert ja nicht , Mutterl , Du wirst es schon
noch früh genug erfahren ."

Auch heute wieder hatte er ihr dasselbe zur Ant¬
wort gegeben . Sie aber ergriff angstvoll bittend seine
Hand.

„ Quäle mich nicht , Pepi . Du glaubst nicht , wie H
vor dem zittere ,

'
was Du mir zu sagen hast .. Befreie mH.

von meiner Angst .
"

Joseph lächelte , nahm sie bei der Hand und führte
sie zu einem Fauteuil.

er.

„So , Mämatschi ! Hier setz Dich hin und hör ,
zu . Du , die Du Dich immer beklagst, daß Du uns nichts,
sein kannst, sollst sehen , was Du uns bist . Wenn nur der
richtige Moment gekommen ist .

"
Frau Sömnes ) die nun schon einmal nervös war , er¬

schrak von neuem.
„ Willst Du am Ende auch heiraten ?"
„Da wäre doch nichts so Schlimmes dabei, " lächeln
„Aber es ist etwas anderes . Ich habe eine kaum je^

mals wiederkehrende Gelegenheit , mich selbständig ^
machen . Ich bin schließlich heute fünfundzwanzig Jayn
und muß doch endlich zusehen , mir mein eigenes Nefl z
bauen und nicht immer für Fremde zu arbeiten . Hav M
nicht recht ?" .. . .

„Gewiß , mein Junge ! Willst Du etwa das Geschäft
Deines Chefs übernehmen ?"

Joseph lachte laut auf . .. ^
„Du bist die beste aller Mütter ! Jedenfalls wäre das

mcht das Schlechteste . Doch weißt Du , was für em Brr

mögen dazu gehört ? Drei bis vier Millionen . SM ! ^
senkst Du gleich Dein Kopferl . Gelt ? - Wer nem ! Woy

hat mir mein Chef angeboten , mit 500 000 Gulden
das Geschäft einzutreten —"

. .
„Ja , aber warum tust Du das denn nicht , Bub k

Frau Mathilde mit ehrlichem Aufleuchten ihrer gnw
Augen . „Schau , das kann ich Dir geben

(Fortsetzung folgt .i
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